
XII . DeffklMiche Arbeiten

Da die Einthcilnng des vorliegenden Berichtes im Wesentlichen jener seines
Vorgängers folgt , so werden auch in diesem Abschnitte nur jene vorwiegend tech¬
nischen Agenden der Gemeindeverwaltung zur Darstellung gelangen , welche des
inneren Zusammenhanges wegen nicht , wie beispielsweise die verschiedenen Hochbauten,
bei einem bestimmten Geschäftszweige besprochen werden.

Dieser Abschnitt handelt daher von der Stadterlveiterung , denWasserbanten,
insbesondere der Donanregnlirung , von den städtischen Wasserleitungen , dem
Bane des neuen Rathhanses , dem Baue von Bezirks -Gemeindehäusern , dem
Straßcnwesen , den Brückenbautcn , den städtischen Gartcnanlagen und dem
K an alisirungs wesen.

lieber die geschäftliche Behandlung dieser Agenden wurde Näheres bereits in
dem letzterschicnenen Berwaltungsberichte (auf Seite 353 ) mitgcthcilt.

Vor der Erörterung der in diesen Abschnitt gehörigen Agenden ist aber hier¬
nach zu erwähnen , daß der im Jahre 1875 auf Grund des Metermaßes verfaßte
städtische Preistarif im Jahre 1881 mit großem Anfwande von Zeit und
Mühe einer genauen Revision und zum Theile Umarbeitung unterzogen , hiebei die
Preise den Lokalverhältnissen entsprechend regulirt und für einzelne Arbeiten und
Lieferungen , für welche bisher kein Tarif bestand , ein solcher neu verfaßt wurde.

Ter städtische Preistarif ist eine Zusammenstellung von 40 Spezialtarifen für-
alle im städtischen Haushalte vorkommenden gewerblichen Arbeiten und Lieferungen,
als : Baumeister -, Stnccatnr -, Steinmetz - , Zimmermanns -, Spängler - , Ziegeldecker¬
arbeiten u . s. w . und enthält 5944 Posten nebst den für die einzelnen Arbeits¬
gruppen geltenden Regulativen.

Der neue Tarif kam vom 1 . Juli 1882 in Anwendung und es wurden auf
Grund desselben sodann die sümmtlichen städtischen kurrenten Arbeiten und Lieferungen
für die Zeit vom 1 . Juli l882 bis Ende Dezember 1884 an ständige Unternehmer
im Offertwege neu vergeben.
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1. Städterin eiterung.

In dem Berichte über die Gemeindeverwaltung der Stadt Wien in den
Jahren 1877 bis 1879 wurde rücksichtlich der Stadterweiterung in das Jahr 1880
insoferne hinüber gegriffen, als bei Schilderung der Verhandlungen, welche die Auf¬
lassung der Salzgrieskaserne und die Regulirung dieses Stadttheiles zu Folge
hatten, auch Vorkommnisse besprochen worden sind, welche sich erst im Jahre 1880
ereignet hatten, wie: die Parzellirung der Area der Salzgrieskaserne und des ange¬
kauften Hauses Nr. 8 am Salzgries , die Ausarbeitung der Vorschrift für die Demo-
lirung dieser beiden Objekte, sowie für den Verkauf der Baustellen, die Vergebung
dieser Demolirnng und der theilweisen Straßenregulirung, die Erwirkung des Landes¬
gesetzes für den Verkauf der Baustellen und für die Gewährung der Steuerfreiheit für
diese Baustellen, die Genehmigung der Pläne und Kostenanschläge für den Bau der
neuen Kaserne am Rennweg, die Uebergabe der Salzgrieskaserne seitens des k. k.
Militärärars an die Gemeinde Wien, die Vergebung der Bauarbeiten für die Ersatz¬
kaserne am Rennweg und der Verkauf der Baustellen I, VIII, X und XII am Salz¬
gries. Seither ist die provisorische Niveauregulirung der Straße „am Salz-
gries " durchgeführt und es sind sämmtliche durch die Demolirnng der Salzgrieskaserne
und des Hauses Nr . 8 am Salzgries gewonnenen 12 Baustellen verkauft worden.

Bei der Vermessung dieser Baustellen ergab sich, daß deren Ausmaß durchschnitt¬
lich um 20 Quadratmeter größer ist, als in dem letzterschienenen Verwaltungsberichte
auf Seite 364 angeführt wurde; die Bauten haben daselbst einen so raschen Fort¬
gang genommen, daß auf der Seite gegen den Franz Josefs-Quai nur mehr die
Regulirung des Rudolfsplatzes erübrigt, welcher für den Bau einer Markthalle in
Aussicht genommen ist. Aus diesem letzteren Grunde konnte den in letzter Zeit
wiederholt ausgesprochenen Wünschen nach Herstellung einer definitiven Gartenanlage
ans diesem Platze nicht entsprochen werden.

Bon Regnlirungen in den übrigen Theilcn des Stadterweiterungsgebietes
sind nachstehende zu erwähnen.

Im Jahre 1880 wurde die Regulirung des Wallfischplatzes vorgenommen.
In das Jahr 1881 fällt die Herstellung der Gartenanlage auf dem Maxi¬

milianplatze , ferner die Aenderung des Niveaus der den Justizpalast um¬
gebenden Straßen.

Im Jahre 1882 geschah die Aenderung der Parzellirung jenes zwischen der
Tegetthofgasse und dem Lobkowitzplatzegelegenen Theiles der ehemaligen Bürger-
spitalfond -Realitäten  K .-Nr . 1042, 1043 und 1160 innere Stadt , welcher in
in den Besitz der k. k. priv. vsterr. Länderbank übergegangen war. Durch diese Maß¬
nahme wurde die Verlängerung der Führichgasse gegen die Augustinerstraße zu abge¬
schwenkt. Aus diesem Anlasse hatte die genannte Akziengesellschaft für das Plus an
Baugrund, das sie dadurch erhielt, daß auf die abgeschwenkte Gasse weniger Grund
entfiel, als auf die ursprünglich genehmigte längere Gasse, eine Pauschalentschädigung
im Betrage von 20.000 fl. ö. W. zu leisten.

Weiters ist der allerhöchst genehmigte Bau eines Stiftungshauses ans der
Area des durch Brand zerstörten Ringtheatcrs zu erwähnen(Allerhöchstes
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Handschreiben vom 24 . Dezember 1882 an Se . Exzellenz den Herrn Minister¬
präsidenten ) . Dieses Stiftnngshaus wird auch eine Gedächtnißkapelle erhalten , in
welcher alljährlich ein Tranergottcsdienst für die Opfer der Katastrophe stattfinden
wird , während die Erträgnisse des Stiftnngsgebäudes für immerwährende Zeiten
Wiener Wohlthätigkcitsvereinen und Anstalten zuftießen werden . Ter Ban dieses
Stiftungshauses wurde im Jahre 1882 in Angriff genommen , nachdem die Gemeinde

den Grund für die Risalite im Ausmaße von 83 ... ., , Quadratmeter unentgeltlich
überlassen hatte . (Gemeindcrathsbeschluß vom 18 . Juni 1882 .)

Einen weiteren Gegenstand der Verhandlungen bildete das Wiener Gürtel¬
bahnprojekt von James Clarke Bunten & Josef Fogerty , welches selbstverständlich
auf die von der Bahn berührten Thcile Wiens einen wesentlichen Einfluß üben wird.

Längere Verhandlungen verursachte ferner die Herstellung der Anffahrts-
rampe bei dem Reichsrathsgcbäude , nachdem durch die ursprünglichen Pro¬
jekte das bisherige Niveau der Ringstraße wesentlich Hütte geändert werden müssen.
Ta der Gemeinderath dieser Niveauänderung nicht zustimmte , wurde von dem
Architekten des Baues des Rcichsrathsgebäudes , Herrn Theophil Ritter von Hansen,
im Aufträge des k. k. Ministeriums des Innern ein neues Projekt vorgelegt.

Diesem Projekte ertheiltc auch der Gemeinderath (am 2 . Juni 1882 ) seine Zu¬
stimmung , knüpfte jedoch an diese die Bedingung , daß die projektirte Niveau-
crhöhnng sowohl am linken , als am rechten Rampcnflügel das angegebene Maximum
von 2 Schuh nicht überschreite , die Kosten der Aenderuug des Niveaus , der Unr¬
und Neupflasterung des zu einem Vorplatze umzugestaltendcn Theiles der Ringstraße,
sowie die Kosten der Erhaltung der Freitreppe , welche zu der zwischen den beiden
Auffahrtsrampenflügeln projektirten Terrasse führen wird , vom k. k. Ministerium des
Innern , respektive dem Baufonde des Reichsrathsgebändes getragen werden und gleich¬
zeitig mit dem Bau der Rampe und mit der Niveauregulirung auch der projektirte
Monumentalbrunnen zur Ausführung gelange.

Von besonderer Wichtigkeit waren die Verhandlungen , welche die Auflassung
des alten städtischen Polizcigefangenhauses in der Sterngasse zum Gegen¬
stände hatten und die Regnlirnng dieses unschönen und in sanitärer Beziehung nicht
entsprechenden Stadttheiles anbahnten , wodurch auch die Regulirung am Salzgries
erst dem völligen Abschlüsse zugeführt werden wird.

In der Plenarsitzung am 17 . Jänner 1882 beschloß der Gemeinderath aus
sanitären Gründen , das Pvlizeigefangenhaus in der Sterngasse , d . i . das ehemalige
Siebenbücherinnen -Kloster , aufzulassen , die dem n .-ö. Religionsfvnde cigenthümliche,
ehemals Karmeliterkloster -Realität , O . -Nr . 2 Theobaldgasse im Vl . Bezirke um den
vom k. k. Unterrichtsministerium bezeichnet » ! Preis von 315 .000 fl . anzukaufen und
daselbst das Polizeigefangenhaus provisorisch unterzubringen . Durch diesen Beschluß
sollte den Rechten und Pflichten sowohl der Gemeinde Wien , als auch der k. k.
Staatsverwaltung in keiner Weise präjndizirt werden , weshalb die Verhandlungen
über die beiderseitigen Rechte und Pflichten fortgesetzt werden sollten , ohne die
Durchführung dieser Verfügung zu hemmen.

Laut des Erlasses des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom
2 . Februar 1882 wurde mit Allerhöchster Entschließung vom 30 . Jänner 1882
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der Verkauf dieser Realität um die bezeichnete Summe genehmigt . Am 18 . Februar
1882 beschloß der Gemeinderath die Bedeckung dieser Ankaufssumme und der mit zirka

40 .000 fl . approximativ berechneten Kosten der Adaptirung dieses Gebäudes aus
dem Erlöse für die Baustellen der ehemaligen Salzgrieskaserne . Unpräjudizirlich der

Rechtsfrage beschloß der Gemcinderath svdaun am 3 . März 1882 , zur Kasernirung
der Stadtabtheilung der k. k. Sichcrheitswache , welche bisher im alten Polizeihause
untcrgebracht war , das Haus Nr . 22 in der Postgasse im I . Bezirk zu verwenden,
und genehmigte für die Adaptirung der Realität Nr . 2 Theobaldgasse zur Unter¬
bringung des Polizeigesangenhanses die Kosten im Maximalbetrage von 58 .000 fl.
Am 4 . Oktober 1882 wurde das neue provisorische Polizeigefangenhaus
in der Theobaldgasse in das Eigenthum der Gemeinde Wien übernommen und
am 5 . Oktober 1882 seiner Bestimmung übergeben.

Infolge des Auftrages vom 3 . März 1882 berichtete der Magistrat am
14 . August 1882 über die Straßenregulirnngen in dem Stadttheile zwischen
dem tiefen Graben , dem Salzgries , der Rotheuthnrmstraße , dem Hohenmarkt und der

Wipplingerstraße , sowie über die Durchführung von Straßen durch das alte Polizei¬
gefangenhaus und über die Parzellirung und Verwerthung der Baustellen des alten
Polizeigefangenhauses , worauf Verhandlungen mit den Eigenthümeru der durch die
Regulirung betroffenen Häuser eingelcitet wurden , welche noch nicht zu Ende geführt
sind . Erst nach Beendigung dieser Verhandlungen wird der Gemeinderath über die
Bestimmung der Banlinien und des Niveaus für die das Polizeihaus durchziehenden
und begrenzenden Straßen , sowie für die oben genannten Straßen in der Umgebung
Beschlüsse fassen.

Von großer Wichtigkeit für die Gemeinde Wien war die Transaktion bezüglich

des Tausches des St . Aunagebäudes gegen die Stadterweitcrungsgruppe

I)/ , vor dem städtischen Pädagogium zwischen der Schwarzenbergstraße , Fichte - ,
Hegel - und Schellinggasse im I . Bezirke.

Diese Gruppe , welche ein Ausmaß von 1456 Quadratklafter besitzt, hat die
Gemeinde Wien im Jahre 1866 von dem k. k. Stadterwciternngsfonde znm Zwecke
der Erbauung einer Markthalle zum Preise von 40 fl . per Qnadratklafter erworben.
Die Widmung des Platzes für den Bau einer Markthalle war grundbücherlich vor¬

gemerkt.
Zu Anfang des Jahres 188 > hat das k. k. Unterrichtsministerium an die

Gemeinde Wien die Anfrage gerichtet , ob dieselbe nicht geneigt wäre , ihm von diesem

Platze zum Baue einer Uuterrichtsanstalt eine Fläche von 900 bis 1000 Quadrat¬
klafter zu überlassen und offerirte dagegen das St . Annagebäude mit Ausschluß der
Kirche und des Traktes , in welchem die Wohnung des Meßners und Kirchendieners
untergebracht ist , im Ausmaße von 118l Quadratklafter , wovon bei 100 Qnadrat¬
klafter zur Verbreiterung der Anna - und Johannesgasse entfallen . Das Ministerium

beanspruchte jedoch hiebei noch eine Aufzahlung.
Nach längeren Verhandlungen faßte der Gemeinderath in der Plenarsitzung

am 3 . Jänner 1882 folgenden Beschluß:
1. Die Gemeinde Wien überläßt dem k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht , die

Zustimmung des k. k. Ministeriums des Innern vorausgesetzt , znm Zwecke der Erbauung eines
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Schulgebäudes die Baugruppe 17/ , gegen dem , daß das zu erbauende Schulgebäude in die Bau¬
linie gegen die Schwarzenbergstraße gestellt werde , daß der gegen die Fichtegasse verbleibende
Rest der Baugruppe , der mindestens eine Breite von 4 Klafter haben müsse , vom Ministerium
als Vorgarten herzustellen und zu erhalten sei und daß auch der Streifen , welcher nach Zurück-
rückung hinter die Baulinie in der Schelling - und Hegelgasse unverbaut bleibt , eine Rasen¬
decke erhalte.

2 . Die Gemeinde Wien übernimmt das St . Anuagebäude im Ausmaße von zirka
I 1819 Quadratklafter nach Vollendung des auf der Area der Gruppe 6/ , vom Ministerium für
Kultus und Unterricht zu erbauende » Schulgebäudes ins Eigenthum.

3 . Die Gemeinde Wien leistet bei diesem Umtausche weder eine Aufzahlung , noch bean¬
sprucht sie eine solche vom k. k. Unterrichtsministerium , hingegen verzichtet sie ans die Entrichtung
einer Kanaleinmünduugsgebühr von dem aus dieser Gruppe zu erbauenden Schulgebäude , sowie
aus die Einhebung eines Kaufschillinges für etwaigen Risalitgruud und die Forderung eines
Eigenthums -Anerkennungszinses für allenfalls anznbringende Lichteiufalls - und Holzeinwurfs¬
öffnungen im Trottoir.

4 . Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht verpflichtet sich, das seinerzeit von
der Gemeinde Wien an das Ministerium des Innern zu stellende Ansuchen um Auflassung der
Widmung der Baugruppe II/ , zur Erbauung einer Detailmarkthalle , sowie um Bewilligung zur
Ueberlassung der Gruppe an das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht zu obigem Zwecke
zu unterstützen.

8 . Verpflichtet sich das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht , den Bau des neuen
Schulgebäudes auf der Baugruppe ll/ , derart zu beschleunigen , daß das St . Anuagebäude der
Kommune Wien längstens bis Schluß des Schuljahres 1882/3 und zwar ganz geräumt über¬
geben werde.

6 . Nach herabgelangter Zustimmung seitens des k. k. Ministeriums des Innern wäre über
die zwischen dem k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht und der Gemeinde Wien getrof¬
fenen Vereinbarungen ein Vertrag abzuschließen und

7 . die Genehmigung des niederösterreichischen Landtages zu diesem Grundtausche eiu-
zuholen.

Die Gebühre » für dieses Rechtsgeschäft , soweit solche die Kommnue Wien als Mitkom-
paziszentin treffe » , trügt diese.

Am 8 . August 1882 gelaugte au den Gemeinderath die Zuschrift Sr . Exzellenz
des Herrn Ministers des Innern vom 1 . August 1882 , laut welcher Se . k. und k. apost.
Majestät mit Allerhöchster Entschließung vom 10 . Juli 1882 zu genehmigen geruht
haben , daß die im Grundbuche eingetragene Widmung der Stadtcrweiteruugsgruppc UV,
au der Schwarzeubergstraße zur Errichtung einer Tetailmarkthalle gelöscht werde.
Obgleich sich später die Absicht geltend machte , durch die Zurückrückuug des Schul¬
gebäudes hinter die bestehenden Baulinien und zwar um 10 Klafter in der Fichte-
nnd um je 2 Klafter in der Hegel - und Schellinggasse die Herstellung einer öffentlichen
Gartenanlage zn ermöglichen , sah sich der Gemeinderath doch veranlaßt (Sitzung am
26 . Jänner 188 .3 ) , ans die frühere Vereinbarung zurückzukommen , da eine so bedeu¬
tende Restringirnng des Banplatzes , wie sie durch die Zurückrückuug der Banlinie in
der Fichtegasse um 10 Klafter eingetreten sein würde , die zweckmäßige Unterbringung aller
Anstalten , welche das Gebäude aufnehmen sollte , unmöglich gemacht hätte und faßte
in Würdigung der von Sr . Exzellenz dem Herrn Minister des Innern wieder¬
holt geltend gemachten Bedenken folgende Beschlüsse:

1. In sanitärer Beziehung erklärt der Gemeiuderath keine Bedenken zu haben , wenn
das von dem k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht aus der Stadterweiteruugs-
gruppe II/ , an der Schwarzenbergstraße zu erbauende Schulhaus in der Fichtegasse nur vier
Klafter hinter der derzeit bestehenden Baulinie zurückbleibt;
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2 . er erklärt ferner , zu dieser Vergrößerung des Baugrundes , welcher nach dem
Gemeinderathsbeschlnsse vom 10 . Oktober 1882 zirka 1002 Quadratklafter — 3603 Quadrat¬
meter mißt , um zirka 110 Quadratklafter — 303 Quadratmeter , somit auf zusammen zirka
4106 Quadratklafter — 1112 Quadratmeter die Zustimmung zu geben , wohingegen die Fronten
des neuen Schulgebäudes in der Schelling - und Hegelgasse je zwei Klafter hinter den
bestehenden Banlinien znriickznbleiben haben,

3 . hinsichtlich der vor dem neuen Schulgebäude auf dem nunmehr rednzirten Raume an
der Fichtegasse von der Gemeinde herznstcllcnden Gartenanlage den Gemeinderathsbeschluß
vom 19 . September 1882 aufrecht zu belassen.

Mit Bericht vom 29 . Jänner 1889 wnrde dieser Beschluß sowohl dem Mini¬
sterium für Kultus und Unterricht , als auch dem u .- ö. Laudesausschusse , letzterem in
Hinsicht auf den zu vollziehenden Grundtausch , mitgetheilt . Ferner wurde an den n .- ö.
Landesausschuß das Ansuchen um Genehmigung der Ucberlassung der weiteren Area

von zirka 140 Quadratklaftern der Gruppe II/ , für den Bau des fraglichen öffent¬
lichen Gebäudes an das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht und um Er¬
wirkung des diesfälligen Landesgesetzes gestellt . Laut Erlasses des k. k. Ministeriums
des Innern vom 31 . Dezember 1882 haben Se . k. und k. apost . Majestät mit Aller¬
höchster Entschließung vom 24 . Dezember 1882 den Beschluß des u .- ö. Landtages
vom 19 . Oktober 1882 , zur Abtretung der der Gemeinde Wien gehörigen , gegenüber
dem Pädagogium gelegenen Baugruppe I)/ , insoweit dieselbe vom k. k. Ministerium
für Kultus und Unterricht in Anspruch genommen wird , gegen Uebernahme des
St . Annagebäudes unter den vom Wiener Gemeinderathe am 3 . Jänner , 19 . Juli
und 10 . Oktober 1882 beschlossenen Bedingungen allergnädigst die Zustimmung zu
ertheilen geruht . Ueber die mit Gemeinderathsbeschluß vom 26 . Jänner 1883 ge¬
nehmigte Abtretung einer weiteren Grundfläche von zirka 503 Quadratnieter der
Gruppe II/ . an das Ministerium für Kultus und Unterricht wird der n .-ö. Landes¬
ausschuß laut seiner Zuschrift vom 6 . Mai 1883 dem n . - ö. Landtage in der
nächsten Session die entsprechenden Anträge stellen.

Aus der nachfolgenden Tabelle I sind die in den Jahren 1880 , 1881 und 1882
im Stadterweiterungsrayon aufgeführten 60 Neubauten unter Angabe der ver¬
bauten und nicht verbauten Fläche , der Anzahl der Stockwerke , sowie der Bauherren,
Architekten und Baumeister und aus der Tabelle II die während dieses Trienniums
vom Stadterweiterungsfonde au die Gemeinde Wien übergebenen Straßengründe
unter Angabe des Flächenmaßes ersichtlich.

Gemeinde -Verwaltung Wiens. 30



Tabelle I.
Ausweis

über die Stadterweiterungs-Neubauten in den Jahren 1880 , 1881 und 1882.

D
Menennung ! Flä che

Z
>2 Z ! der verbaut un¬

verbaut
L Bauherr Architekt Baumeister

Halle oder des Ntatzcs
Q Quadratmeter K

1880.
I 1640 4 Hohenstaufengasse . . . . 0^8.440 62.4«!, 4 Jakob Forst Förster Dehm L Olbricht
2 1643 24 j Maria Theresienstraße . , 39, .^ 231-00 4 Wiener Ritter von Welten Allg. öst. Baugesellschaft Allg. öst. Baugesellschaft

3
1641^

9 l Universitätsstraße . . . .
^ 834.«« 1 12-08 4 Fürst Collalto A. Adametz

21 j Rathhausstraße.

1648^
11 l Universitätsstraße . . . .

^ 836 .,7 98-20° 4 Mart . Jäger Tischler Kunst
22 s Landesgerichtsstraße . . .

8
143.179i 28 l Wipplingerstraße.

^1962.70 248 .77 4 K. k. priv. Verkehrsbank F. Schachner A. Schuhmacher
180.181^ 18 ^Renngasse.

6 1646
1 u. 3 s Neuthorgasse. > 392.0, 120.47 4 W. Ziehrer Zifferer D. Zifferer

I 2 ^Konkordiaplatz.

7 164?!
36 l Maria Theresienstraße . .

76-133 4 Matscheko Dorsel Görlich
t 81 1Franz Josefs-Quai . . . .

8 163Z!
4
2

s Magistratsstraße.
§Ebendorferstraße. ^ 663.«, 128-72 4 Union-Bangesellschaft

F . Neumann
Union-Baugejellschaft

Union-Baugesellschaft

9 1683 4 Ebendorferstraße. 438.ZO 32.«4 4 ,, » "

10
1659^

6 j Ebendorferstraße.
^ 663.«« 128.72 4

3 I Grillparzergasse.

11 I 683!
2 s Magistratsstraße.

^ 716.0g 76.44 4
! 19 j Reichsrathsstraße.

12 1656 21 Reichsrathsstraße. 438.zo 32-84 4 „ "

13 1687
1 1Grillparzergasse . . . .

^ 716.00 76-4, 4
23 §Reichsrathsstraße.
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14 168 o!
6 t Rockhgasse.

^ 672-28
98.zg

! 6 1 Hohenstaufengasse . . . .

18 1681
2 l Oppolzergasse.

^ 613.8g
78-823 ! Kleppersteiggasse.

t 3 l Rathhausstraße. j
16 1660 4 ! Landesgerichtsstraße . . . 821-88 83-94

! 10 ! Stadiongasse. >
17 1649 13 Renngasse. 360-88 323-28

18 1661!
1 j Konkordiapl 'atz.

^ 392-88 120 .47i 2 ! Börsegasse.

19 1663
2 l Deutschmeisterplatz . . . .

^ 866.zz
123.87

< 26 ! Maria Theresienstraße . .
20 1662 4 Rockhgasse. 1000 616-88
21 1666 11 Rudolssplatz. 483-,« 98-U8

22 1664!
13 l Rudolfsplatz.

731-7- 116.87
! 4 ! Heinrichsstraße. « ^

1881.

23 1669
2 i Augustengasse.

) 398.4, 41.8,1 8 l Salzgries. l

24 1672
3 t Augustengasse.

^ 304 .8«
33-88

l 9 ! Rudolfsplatz.
28 1667 32/34 Maria Theresienstraße . . ! 910.oo 148-28
26 1674 13 Bartensteinstraße. 330.8, 71-82

27 1673
6 l Salzgries.

868 .4 z 82-, z< 1 ! Salzthorgasse.

28 1671
1 l Augustengasse.

^ 804-2,! 10 ! Salzgries.

29 1670
9k j Walfischgasse. 126.^HI 1k ! Akademiestraße.

30
1678^

i l Akademiestraße.
123-8816 ! Krugerstraße.

1
! B - Hoffmann F . Dehm Olbricht

H. Jäger Tischler -

O . Wagner O. Wagner »

M . Jäger Stiaßny Kunst

B . Kuffler Zifferer Schuhmacher

Hellin L Milch Dr . Milch Osk . Laske

Giro - und Kassenverein C. Ritter v. Förster A. Schuhmacher
Neumann Stiaßny F . Krones

Birnbaum Stiaßny Krones

Hofbauer F . Neumann Hofbauer

W. Fränkl L Dr . Pick W. Fränkl Pecival

Wiener Ritter von Welten

I . Schieber
Allg . öst. Baugesellschaft Allg - öst. Ballgesellschaft

I . Schieber

Löw L Beer Dehm L Olbricht Dehm L Olbricht

Fränkl L Weißensels W . Fränkl Wanitzky

! B . Hoffmann Dehm L Olbricht Dehm L Olbricht
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Post-Nr. Konskr.-Nr. ä

Benennung

der

Kasse oder des Platzes

Fläche

AnzahlderStock-

Bauherr Architekt B a n in e i st e r
verbaut un¬

verbaut

Quadratmeter

3t 1673
3 <Konkordiaplatz.

^ 4004 .,gz
4 Hackel Groß L- Klaus Schuhmacher

18 s Salzgries.

32 1666*
12 s Bartensteingasse.

^ k>67.zz
74.,. 4 Herz Allg. öst. Baugesellschaft Allg. öst. Bangesellschaft

! 4 s Stadiongasse.

33
1677^

18 l Krugerstraße.
l! 348 .jz B . Hoffmann Tischler D . Zifferer

2 ! Schwarzenbergstraße . . . «

34 1680!
3 j Universitätsstraße . . . .

^ 907.^
111 . 4 D . Ziffcrer D . Zifferer

! 31 i Reichsrathsstraße . . .
38 4681 11 Rathhausstraße. 446 .g,, 68 8̂ 3 4 Ritter von Obentrant Boguslawsky Dehm L Olbricht

36 4679 14 Bartensteingasse. 893 .47 74., 2 4 Rogge D . Zifferer D . Zifferer

37 4683 10 Rudolfsplatz. 443 .7^ 7t -oa 4 Heit Stiaßnh Krones

l 20 l Landesgerichtsstraße . . . i

38 1682 19 ! Rathhausstraße. 1347 .g4 280 .4 ^ 4 Graf Thurn Richter L Schnitzer Schuhmacher
! 8 u .10 >Liebiggasse. I

39
1676 ^

16 l Landesgerichtsstraße . . .
! 840 .Z4 4 M . Jäger Tischler Kunst

12 ! Grillparzergasse. «

40
1688^

10 , Grillparzergasse.
j 776 .,, 7 >->,s 4 Baron Königswarter Richter L Schnitzer Schuhmacher

13 ! Rathhausstraße. i

4t
1686^

17 l Rathhausstraße.
! 763 .40 120 . ^ , 4 A. Schuhmacher

9 j Liebiggasse. i

42
1684^

13 i Rathhausstraße.
! 386 .gz 3 Stiaßnh Stiaßnh Dehm L Olbricht

9 ! Grillparzergasse.

43
1691 ^

12 / Ebendorferstraße.
! 634 .0. 109.A8 4 S . Reitzes Lnckeneder

4 j Liebiggasse. i

1882.
44 1698 18 Landesgerichtsstraße . . . 7Z6.z, 102 . zz 4 Nothhaft A. Adametz



4!) 1687
10 § Magistratsstraße.

! 9 ! Rathhausstraße.
46 1689 14 Salzgries.

47
1688^

6 i Landesgerichtsstraße . . .
3 ! Rathhausstraße.

48
1690^

3 <Lichtenfelsgasse.
16 ! Bartensteingasse.

49 1694 8 Rathhausstraße.
80 1695 12 Salzgries.

'11
16*̂

6 j Grillparzergasse.
7 ! Ebeudorferstraße.

i 6 l Rathhausstraße.
32 1696 6u .8 ! Stadiougasse.

! 11 I Bartensteingasse.

33
1692 ^

10 s Laudesgerichtsstraße . . .
12 j Magistratsstraße.

34 1697 12 Rudolfsplatz.

t 7 1Rathhausstraße.
38 1699 9 ! Lichtenfelsgasse.

i 8 ! Landesgerichtsstraße . .
36 16 Salzgries.

l 8 i Aiigustiuerstraße.

37 I 1 ^ Zllbrechtsplatz.
1 1 Lobkowitzplatz.

! 9 s Führichgasse.
1 9 l Ebeudorferstraße.

58 ! 5u . 7 ! Liebiggasse.
! 22 l Rathhausstraße.

39 3 Hohenstaufengasse.

60 i 14 i Landesgerichtsstraße . .
! 11 s Grillparzergasse.

^ E>13.g,

SOO.o,

^ 637.,;

i 648,,

82ö.7z
446., z

^ 840.,g

^ 1305,7

^ S40.z,

883 .g,

886 .7z

>1612.7g

^1431 .zz

1468 . 7g

! 891,«

92,z 4

81. 77 L

117,zz 4

83,77

92.. , ! 4
78., z j 4

133, « 4

I77 .„ 4

79. 7 ! 4

68.zz

7U-o ! 4

93.74  I 4

108 ,,0  3

334gz l 4

Z84.g„ I 2

69, z 4

Ritter von Obertraut Boguslawsky Dehm L Olbricht

B . Kuffler Stiaßny Schuhmacher i

M . Jäger Boguslawsky Kunst

F . Zöch F . Neumann Krones

I . Schieber I . Schieber

Schuhmacher L Goldreich von
Broneck

Stiaßny Schuhmacher

I . Leon Ferstel L Köchlin Matasek

O. Wagner O. Wagner Dehm L Olbricht

> Ritter von Obentraut Boguslawsky Dehm L Olbricht

j Wiener Jourualistenvereiu
? „Konkordia"

Tischler Krones

Tr . Milch Hellin L Dr . Milch Lnckeneder

I . Scharmann Adam Dittrich

W . Ziehrer Union -Baugesellschaft Union -Bangesellschaft

k. k. Ackerbauministerium Krombholz

k. k. priv . Länderbank O. Wagner Dehm L Olbricht

Taußig Stiaßny Krones
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Verzeichnis
dcr in den Jahren 1880, 1881 und 1882 vom Stadterweiterungsfondc an die

Gemeinde übergebenen Straßen und Plätze im I. Bezirke.
Tabelle II.

Post-
Nr. Bezeichnung

Jahr
der

Ueber-
nahme

Flächenmaß
in

Quadrat¬
meter

Breite der

Fahrbahn Trottoirs

I Volksgartenstraße, rechtsseitiges Trottoir 1881 Rillig — 7-58

2 Amaliengasse vor dem Justizpalaste . . 1881 3247.702 H ' 6 !> 12-63

3 Akademiestraße, zwischen Walfischplatz und
Walfischgasse. 1881 IO.,, 5 . 04

4 Franz Josefs-Quai bei der Augartenbrücke 1881 978 — —

8 Liebiggasse, zwischen der Rathhausstraße
und Landesgerichtsstraße. 1882 943.^ 4 12-64 6-32

2. Wasserbauten.

A. Donauregulirung,

n) Allgemeines.

Die Erfahrungen bei den Eisgängen in den letzten Jahren haben deutlich
gezeigt, daß die schleimige Fortsetzung und Vollendung der Donauregulirung von
Albern bis Fischamend, sowie die gleichzeitige Herstellung der linksseitigen Jnun-
dazionsdämme schon aus dem Grunde nothwendig ist, weil durch die bei Manns¬
wörth bereits entstehenden Eisstoßversetzungenund durch die hieniit verbundenen
Wasseranschwellungen die in der nächst oberen Regulirungsstrecke hergestellten Dämme
und Regulirungswerke durchbrochen wurden. Es hat sich ferner gezeigt, daß die Wasser¬
anschwellungen unterhalb der regulirten Strecke, wiez. B. der Rückstau am 4. Jänner
1880 aus der hohen Wasseranschwellungbei Albern bis in die Nähe von Nuß¬
dorf im Donaukanale hinaufgereicht haben, so daß bei einem höheren Wasserstande im
Donaustrome und bei geringer Depression des Kanalwasserspiegelsam Sperrschiffe
durch den erwähnten Rückstau allein schon der untere Theil des Praters, der Erdberger-
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Mais und andere Theile der Bezirke Landstraße und Lcopoldstadt Ueberschwemmnngcn
ausgesetzt wurden.

Die Tonauregulirungs -Konimission (bestehend ans Delegirten des Staates , des
Landes Niederösterreich und der Gemeinde Wien ) hat während des Eisstoßaufbaues
stromaufwärts von Wien die Eismassen in der Ausmündnng des Donaukanales
fortwährend durch eiserne Boote und Handarbeiter zertrümmern lassen , um jeden
Anlaß zu einer Eisstoßversetzung im Tonankanale und zu Überschwemmungsgefahren
für den Prater und das städtische Lagerhaus zu beseitigen.

Weiters wurden Versuche mit Torpedos angcstellt , die aber keinen nennens-
werthen Erfolg hatten und deshalb nicht weiter verfolgt wurden.

Die Donauregulirnngs -Kommission entsendete auch den damaligen Oberingenicur,
jetzigen Oberbauleiter derselben , den Herrn k. k. Baurath Gvttlieb Fänner in Gemein¬

schaft mit dem von der Gemeinde Wien delegirten damaligen Oberingenieur (jetzt Stadt-
bauamts -Direktor ) Franz Berger nach Hamburg , um die daselbst auf der Elbe bereits
seit 8 Jahren in Verwendung stehenden Eisbrecher genau zu studiren und sodann
das Gutachten abzngebcn , ob solche oder ähnlich konstruirte Eisbrecher nicht auch
auf der Donau bei Wien angewendet werden könnten . Die zwei vorgenannten Techniker
haben nach znrückgelegtcr Studienreise berichtet , daß die drei Eisbrecher in Hamburg
cigenthnmlich gebaute , schwere Schraubendampfer von 150 , 450 und 600 Pferde¬

kräften mit einer Tanchnngstiefe von 3 .^, 4 .^ und 5 . ,, Meter sind ; ferner , daß die¬
selben nur zu dem Zwecke gebaut wurden , um durch das Hinauffahren auf die Eis¬
decke dieselbe zu brechen , die Eisschollen auf die beiden Seiten in das tiefere Wasser
zu drängen und hiedurch eine offene Fahrrinne zwischen dem Meere und dem Ham¬
burger Hafen für die ein - und ansfahrenden Schiffe herzustellen.

Nach dem Gutachten dieser beiden Techniker könnten solche Eisbrecher selbst
bei einer modifizirten Konstrukzion derselben auf der Donau bei Wien keine Anwen¬
dung finden , weil im Winter während des Eisstoßaufbaues in der Donau gewöhnlich
sehr niedrige Wasserstände eintreten , dann weil das Dnrchflußprofil der Donau sehr
häufig in größerer Ausdehnung mit Eistost ausgefüllt ist, daher ein schwerer Schrauben-
dampfer in dem mit Eis ausgeschobenen Strombette weder schwimmen , noch sich
fortbewegen könnte.

Selbst mit einem stark konstrnirten Schranbendampfer würde übrigens wohl
anch dann , wenn die Donau eine größere Wassertiefe hätte , weder der Aufbau des
Eisstoßes (die sukzessive Ausschoppung des Strombettes durch die während des Winters
aus der oberen Stromstrecke kontinuirlich herabschwimmenden mächtigen Eisschollen)
verhindert , noch der Abgang des Eisstoßes erleichtert , noch anch die Bildung von
Eisstoßbarren hintangehalten werden können.

l>) Wanten im Donaukanate in den Jahren 1880, 1881 und 1882.

Während des Eisstoßabganges im Jahre 1880 wurde beobachtet , daß von den

Eisnadeln des Sperrschiffes , welche einen P -Querschnitt von 37 .^ Quadratcentimeter
und bei einer Länge von 8 .^ Meter sammt dem Gußstücke ein Gewicht von 260
Kilogramm haben und welche an drei Punkten , nämlich an dem bogenförmigen,
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gußeisernen Drempel ans der Betonschleusensohle , ferner auf dem Boden »nd in der
mittleren Höhe des Sperrschiffes gestützt sind , die in der Mitte des Sperrschiffes
befindlichen Nadeln in geringerer Weise gebogen wurden , wogegen die Eisnadeln
an den beiden Schiffsenden , wo dieselben von den mit der größten Geschwindigkeit
antreibenden Eisschollen von der Seite getroffen und von den Bewegungen des
Schiffes am stärksten in Anspruch genommen wurden , sehr stark in Gestalt eines
lateinischen 8 verbogen worden sind ; überdies sind mehrere derselben gebrochen , so
daß nach dem ersten Eisstoßabgange (im Jänner 1880 ) 23 Stück unter das Sperr-
schiff auf die Betonsohle versanken und nachträglich herausgezogen werden mußten.

Es ergab sich ferner , daß durch die Depression des Wasserspiegels und die
dadurch entstehende mit Wirbeln verbundene starke Wasserströmnng oberhalb des
Sperrschiffes der Schotter und die Steinversicherung vor der Betonsohle ausge¬
waschen wurde und daß in Folge dessen, wie nachträglich durch Sondirungen konstatirt
wurde , einzelne Theilc der Betonsohle beim Sperrschiffe eingebrochen sind.

Endlich zeigte sich auch , daß der auf der Betonsohle der Schleuse mit Gnß-
stahlpiloten befestigte gußeiserne Anschlagdrempel für den Eisrechen sich theilweise
etwas gesenkt hatte und auch an einer Stelle gebrochen war.

An dem Sperrschiffe selbst wurde keine Beschädigung wahrgenommen.

Um in Bezug ans die Schäden am Sperrschiffe und an der Betonsohle eine
allgemeine Ansicht zu gewinnen , wurde nach Abgang der Eisstöße des Jahres 1880
an die Sondirnng der Kanalsohle gegangen . Es ergab sich schon ans dieser Unter¬
suchung , daß bedeutende Beschädigungen der Betonsohle vorhanden waren.

Die Sondirnng zeigte insbesondere , daß die linke Seite der Betonsohle stark
zerstört und daß die Sohle beim Widerlager eingesunken war . Es war jedoch klar,
daß man sich zur genauen Untersuchung der Schäden und wegen der Vornahme der
nothwendigcn Reparatnrsarbeiten an der Sohle keineswegs auf bloße Sondirungen
beschränken konnte , daß vielmehr der Boden unter Zuhilfenahme eines pneumatischen
Apparates genau unter dem Wasser untersucht werden müsse.

Es wurde auch ein solcher Apparat beigeschafft und ist nach eingehender Unter¬
suchung die Betonsohle reparirt worden . Bei dieser Gelegenheit ist auch der Drempel
des Nadelwehres erneuert worden.

Tie Arbeiten der Untersuchung und Reparatur der Betonsohle und für die
Zwecke der Rekonstrnkzion des Nadelwehres wurden im Herbste des Jahres 1880
begonnen und im Laufe des Jahres 1881 fortgesetzt . Nachdem es mit Rücksicht auf
die ungünstigen Wasserstandsverhältnisse nicht möglich war , die Arbeiten im Laufe

des Jahres 1881 zu vollenden , wurden dieselben im Jahre 1882 fortgesetzt.
Im September 1882 wurden die Arbeiten vollendet , und es konnte mit der

Abrüstung des pneumatischen Apparates begonnen werden . Die Finalisirung aller
damit in Verbindung stehenden Arbeiten der Unternehmung erfolgte im Oktober 1882.

Die Aenderung in der Anlage des Drempels bestand in der Auflegung eines
Systems von gußeisernen Platten an jenen Stellen des Betons , wo sich der Rechen
befand . Die Platten wurden an die bestehenden Piloten angeschoben und in den
Beton verschraubt ; mit den Platten wurden die neu umzugießenden Böcke durch
Schrauben verbunden und die neuen gußeisernen Rechen in die Böcke eingeschoben.
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Endlich wurden die Eisnadeln neu konstrnirt und zwar in der Weise, daß
dieselben bei unveränderter Länge einen stärkeren(und zwar kastenförmigen) Quer¬
schnitt von 75 Quadratcentimeter(statt, wie bisher, von 37.,,) erhielten, und daß
jede derselben(statt wie die früheren Nadeln 260 Kilogramm) 550 Kilogramm
Gewicht erhielt.

Aus Anlaß der außerordentlichen Eisgänge in den ersten Monaten des Jahres
1880, sowie aus Anlaß des Hochwassers im August desselben Jahres hat die Donau-
regnlirungs-Kommission mit dem neuerlichen Studium der Fragen wegen vollständiger
Sicherung der Stadt Wien gegen eine Ueberschwemmnngsgefahr, insbesondere wegen
der ungünstigen Eisstoßversetzungen und der außerordentlichenelementaren Hochwässer,
noch im Herbste des Jahres 1880 ein eigenes technisches Konnte betraut, in welchem
das technische Departement der k. k. n.-ö. Statthalterci durch seinen damaligen
Vorstand, Herrn Karl Ritter von Lasser, ferner das Wiener Stadtbauamt durch
den damaligen Direktor desselben, Herrn Hieronymus Arnbcrger, und den damaligen
Oberingenienr des Stadtbanamtes, Herrn Franz Berger, vertreten war.

Für die Studien dieses Komitös hatte sowohl die Oberbauleitnng mit den
Ingenieuren der Donaurcgnlirnngs-Kommission, als auch Herr Hosrath Baron von
Engerth eingehende Gutachten in Bezug auf die Wirksamkeit des Sperrschiffes und
die Erfahrungen über dessen Wirksamkeit, insbesondere seit dem Jahre 1873 bis
1881, verfaßt. Das Könnt« übertrng dem Herrn Hofrathe Ritter von Wex das
technische Referat und hat derselbe ebenfalls ein Gutachten diesem Könnt« übergeben.

Nach eingehenden, durch mehrere Sitzungen fortgesetzten Berathnngen gab das
Könnt« in seiner Sitzung vom 11. Mai 1881 folgendes Gutachten  mit nach¬
stehenden Anträgen ab:

1. Als mögliches , höchstes, außerordentliches Hochwasser ist der Wasserstand anzusehen,
welcher im Oktober 1787 und im Februar 1862 beobachtet wurde , nämlich 8 Meter ober Null
am Pegel der Agenzie der Donau -Dampfschifffahrtsgesellschaft im Hauptstrome bei Nußdorf und
zirka 8.zg Meter am Pegel der Ferdinandsbrücke.

Mit Rücksicht auf die Resultate , die bei Tauchung des Sperrschiffes im Jahre 1876 und
im März 1881 erzielt wurden , läßt sich nun berechnen, daß selbst bei einem Wasserstande, wie
der des Jahres 1862 war , durch die Tauchung des Sperrschiffes eine solche Wafferdepressiou
im Donaukanale erzielt werden kann, daß der Wafferstand an der Ferdinandsbrücke nur zirka
4 Meter betragen würde . Dieses Resultat wird , wie die Rechnungen des Herrn Hofrathes
Baron von Engerth  herausgestellt haben , dann erzielt , wenn die lichte Durchflnßöffnung unter
dem Sperrschiffe 3 Meter beträgt . Hiebei wird vorausgesetzt , daß durch die Reparatur an der
Betonsohle und durch den Einbau der Eisenkonstrukzion auf der Kanalsohle eine O.^y Meter
betragende Erhöhung der Kanalsohle gegenüber der jetzigen Höhe der Kanalsohle eintrat.

Unter diesen Voraussetzungen würde bei Eintritt des als höchster Wasserstand ange¬
nommenen Wasserstandes vom Jahre 1862 das Wasser den Bord des Sperrschiffes mit seiner
gegenwärtigen Höhe erreichen und um sicher zu sein, daß das Wasser nicht über das Deck,
welches allerdings wasserdicht geschlossen ist, fließe, wäre eine Erhöhung der stromaufwärts
gelegenen Schiffswand nothwendig . Die Erhöhung wäre nach Maßgabe der wirklichen Erhöhung
der Kanalsohle und nach Maßgabe des Spielraumes auszumitteln , den man hinsichtlich der
Genauigkeit der Einstellung des Sperrschiffes auf die 3 Meteröffnung annimmt.

2- Mit Rücksicht auf die Annahme des möglichen Eintretens so hoher Wasserstünde, wie
sie bei der Erbauung der Absperrvorrichtung nicht vorausgesetzt wurden , erscheine es auch noth-
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wcndig , bei der Absperrvorrichtung in Nnßdorf die oberhalb des Sperrschiffes gelegenen Ufer
bis zum Anschlüsse an das Sperrschiff entsprechend diesem vorausgesetzten höchsten Wasserstande
und mit Rücksicht ans mögliche Wasserstände bei Eisstauungen zu erhöhen . In Bezug ans die
Art und Weise der Herstellung dieser Erhöhung der Ufer sprach sich das Komitö dahin aus,
daß darüber ein bestimmter Beschluß vorläufig noch nicht gefaßt werden könne . Es wurde nur
mehrseitig die Ansicht ausgesprochen , daß die Erhöhung der Ufer gerade nicht eine stabile Er
Höhung der Qnaimaner bedingen würde , sondern daß nur der obere Theil des Trennungs¬
werkes zwischen der Donau und dem Donaukanale zu verstärken sei, und daß von den beider¬
seitigen Jnundazionsdämmen am Donaukanale bis in die Nähe der Schlenscnmanern definitive
Anschlußdämme in den nöthigen Höhen herznstellen wären , daß die Widerlager des Schiffes
mit mobile » Erhöhungen zu versehen wären , welche mit den definitiven Anschlußdämmen ver¬
bunden werden könnten.

3 . Ans Anlaß der eingehenden Besprechung der Erscheinungen bei Eisversetzungen im
Touaustrome wurde Seitens des Komitvs anerkannt , daß in der regulirten und zu beiden
Seiten mit den großen Jnundazionsdämmen begrenzten Stromstrecke die Entstehung starker
Eisstoßversetznngen weniger wahrscheinlich sei, ferner , daß zur Hebung und Fortführung solcher
Eisstoßversetzungen keine so hohen Wasseranschwellungen erforderlich sein werden , wie dies in
einer nicht regulirten und nicht eingedümmten Strecke der Fall ist, daß jedoch die Fortführung
der Dämme am Hanptstrome unterhalb der Donankanal -Ausmündnng als wesentliches Moment
für die Behebung solcher außergewöhnlicher Eisanschoppnngen sei, wie solche in den letzten
Jahren stattfanden.

Das Komik » faßte noch folgende zwei Momente ins Ange.

Es wurde nämlich mehrseitig die Nothwendigkeit betont , den Eintritt des Eises
in den Donankanal noch mehr zu vermindern , als es schon bisher geschehen ist , und

zwar dadurch , daß eine größere Anzahl von Eisnadeln am Sperrschiffe eingesetzt werde.

Mit Rücksicht auf die Darstellungen des Herrn Hofrathes Baron v . Engerth,
daß nach der Reparatur der Betonsohlc und der neuen Eisenkonstrukzion auf der¬
selben und bei Verwendung der neuen Eisnadeln von 15 Centimeter Breite , gegen¬
über den früheren nur 9 Centimeter breiten Eisnadeln , schon eine bedeutende Reduk-
zion der freien Durchlaßöffnung erzielt wird , wurde vom Könnt » anerkannt , daß die
Einrichtung am Sperrschiffe und die Widerlager - Konstrnkzion ans der Betonsohle

ohne Anstand die Einsetzung der doppelten Zahl von Eisnadeln gestatten würde.
Dessenungeachtet glaubte jedoch das Könnt », daß man sich heute aus die Frage noch
nicht einlassen könnte , welche Verminderung der Durchflußöffnnng unter dem Sperr-
schiffe nothwendig sei und daß überhaupt die Diskussion über die von mehreren
Seiten ausgesprochene Ansicht noch anfgcschoben werden solle , wornach die Einströmung
des Wassers und auch des Eises in den Donaukanal ganz verhindert werden solle.
Diese Frage soll nach Ansicht des Komitös erst dann wieder in Berathung gezogen
werden , bis weitere Erfahrungen über die Wirksamkeit der neuen Herstellungen am
Sperrschiffe vorliegen werden.

Das zweite von dem Komik » in nähere Betrachtung gezogene Moment war
die Frage , welche Wirkung der Rückstau des Wassers und Eises von : Hanptstrome
bei der Tonaukanal -Ansmündung in den Donankanal habe.

Es wurde anerkannt , daß selbst in dem Falle eine lleberflntung der Kanal¬
ufer von der Soficnbrücke bis zur Kanalausmündung wegen des erwähnten Rückstaues
möglich ist , wenn der Eintrittt des Eises in den Donankanal unter dem Sperrschiffc
ganz verhütet , oder wenn bei Hochwasser der Wasserspiegel von Nnßdorf bis zur
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Ferdinandsbrücke bis auf 4 Meter ober Null gesenkt wird. Es wurde also anerkannt,
daß eine Erhöhung der Uferdämmc des unteren Theikes des Donankanales ein-
treten solle.

Das Gutachten und die Anträge des genannten Komitös wurden dem Plenum
der Donanregnkirungs-Kommission und zwar in der Sitzung vom 3. Juni 188t zur
Kcnntniß gebracht und mit Rücksicht ans die Anträge des Komitos wurde die Erhöhung
der stromaufwärts gelegenen Schiffswand des Sperrschiffes, ferner die Erhöhung der
Kanalnfer oberhalb des Schwimmthvres bis zum Anschlüsse an das Schwimmthor,
sowie die Erhöhung der Uferdämme des unteren Theiles des Donaukanalcs beschlossen.

In Ausführung dieser Beschlüsse wurde noch im Jahre 1882 am Sperrschiffc
eine leicht montirbare hölzerne Wand in der Höhe von 42 Ccntimcter an der strom-
auswärtigen Bordseite des SperrschiffeS angebracht, ferner wurden in demselben Jahre
die Erhöhungen der beiderseitigen Donaukanalnfer in der Schwimmthorachse hergestellt.
Es wurden nämlich am rechten Donaukanalufcr acht und am linken Donaukanalufer
fünf schmiedeiserne Ständer aufgestellt, welche zur Aufnahme der hölzernen Einlagc-
balken, deren jeder 21 Centimeter stark war, dienen. Durch die Einstellung dieser
Balken wird an den beiden Ufern eine 1 Meter hohe Wand gebildet. Diese Wand
schließt am linken Ufer mittelst eines Betonblockes an den Jnundazionsdamm und
am rechten Ufer mittelst eines Betonblockes an die Rampe der Kaiser Franz-Josefs-
Bahn an.

In Bezug auf die Erhöhung der Donankanauifer von der Sofienbrücke abwärts
wurden im Jahre 1882 die näheren Erhebungen zur Verfassung des Projektes
gepflogen.

o) Wanten im Kanptstrome in den Jahren 1880 und 1881.
«) Neubauten in der Strecke Kahtenbergerdors—Albern

(I . Oberingenieur -Abtheilung .)

Zur gänzlichen Vollendung der Donauregulirungs-Arbeiten in der Strecke
Kahlenbergerdorf-Albern waren zwei wichtige Bauten zur Ausführung zu bringen,
und zwar:

1. Die Herstellung des linken Regulirungsufers von der Stadlaucrbrücke nach
abwärts auf die Länge von zirka 1800 Meter und auf die Höhe von 2 Meter-
ober Null.

In dieser Stromstrecke war nämlich die linksseitige Rcgulirungslinie nur mit
einem Steinwurfe fixirt und es mußte demnach an die Herstellung des vollständigen
Uferbanes gegangen werden.

2. Die Rekonstrukzion des Faschincnleitwerkes am linken Donauufer unterhalb
des Wcidenhaufens und Fortsetzung dieses Baues ans die Höhe von 2 Meter ober
Null bis zum Anschlüsse an das bestehende Leitwerk in der Lobau.

Im Juli 1880 hat die Oberbanleitung mit Rücksicht ans einige für die Strom-
regulirnng sehr wichtige Umstände den Antrag gestellt, daß zuerst an die Ausführung
des nub 2 erwähnten Baues gegangen werde, und zwar deshalb, weil das linke
Ufer vom Weidcnhaufcn gegen den Loban-Bau noch nicht ans die vollständige Länge



fixirt war und daher an dieser Stromstrecke gegenüber der fixirten Normalbreite des
Stromes von 300 Meter eine Ueberbreite von 250 Meter bestand, daher die
Konzentrirung des Stromes an dieser Stelle für die Fortschaffung der Sandbänke
und zur Beförderung des Eisabganges, sowie zur Ausbildung des regelmäßigen Strom¬
profiles dringend geboten erschien.

Der 8uff 1 erwähnte Ban wurde erst für das Jahr 1881 zur Ausführung
beantragt, weil die Regulirungslinie für diesen Bau bereits durch den bestehenden
Steinwurf fixirt war, weil ferner die durch die Ausführung des Steinbaues beab¬
sichtigte Verlandung der alten Arme im Jnundazionsterrain bereits günstige Fort¬
schritte machte und weil es für die Ausführung dieses Baues von großem Vortheil
erschien, wenn die Verlandung noch durch ein Jahr fortdauern würde.

Nach dem Projekte für das Leitwerk unterhalb des Winterhafens am linken Ufer,
nämlich für die Rekonstrnkzion des dort bestehenden Faschinenbaues und für die
Fortsetzung dieses Leitwerkes bis zum Anschlüsse an das Lobauer Leitwerk, wurde die
Kronenbreite mit 4 Meter und die Höhe desselben mit 2 Meter ober Null beantragt.

Das Leitwerk war als ein gepflasterter, beiderseits mit Steinwürfen gesicherter
Schotterdamm ausznführen; dasselbe war mit der 3 Bieter breiten Krone auf die
Höhe von 2 Meter ober dem örtlichen Nullwasserspiegel herzustellen, die beider¬
seitigen gepflasterten Böschungen sollten im Verhältniß 1 :2 ausgeführt werden. Die
beiderseitigen Steinwürfe wurden mit einer 2 Meter breiten Krone und niit Böschungen
im Verhältniß 2 :3 projektirt. Die stromseitige Steinbcrme war mit der Oberfläche auf
den Nullwasserspiegel zu legen, während die landseitige Wnrfberme auf der Ober¬
fläche mit 1 Meter ober Null anzuarbeiten beantragt wurde.

Dieser Bau wurde auf die Länge von 920 Meter und zwar in der Zeit von August
1880 bis Anfangs Dezember 1881 vollendet. Der Gesammtverdienst betrug 94.500 fl.,
die Bruchsteinquantitäten beliefen sich auf zirka 30.000 Kubikmeter, die Anschüttung
sammt Baggerung auf 43.000 Kubikmeter, die Pflasterung ans 11.000 Quadratmeter.

Für die Ausführung des definitiven Uferbaues in der Stromstrecke unterhalb
der Stadlauer Eisenbahnbrücke bis zum Steinspornhaufen, wo, wie bereits erwähnt,
die linksseitige Regulirnngslinie nur mit einem Steinwnrfe fixirt war, wurde das
Projekt im November 1880 der Donauregnlirungs-Kommission vorgelegt. Nach diesem
Projekte und rücksichtlich nach der wirklichen Ausführung besteht der dort hergestellte
Bau aus einem eingepflasterten, beiderseits mit Steinwürfen versicherten Schotter¬
damm in einer Länge von zirka 1600 Meter. Dieser Schotterdamm erhielt eine
Krone von 4 Meter Breite, wurde ans 2 Meter ober Null angelegt und die beider¬
seitigen Böschungen wurden im Verhältniß zur Höhe der Basis wie 1 :2 ausgeführt.

Dieser Uferban wurde im Juni 1881 begonnen und im November 1881
vollendet. Der Gesammtverdienst betrug 113.000 fl., die Quantität der Steinliefernng
29.000 Kubikmeter, die Anschüttung und Baggerung 62.000 Kubikmeter, die Pflaste¬
rung 10.000 Quadratmeter.

st) Reparaturen in dieser Strecke.

Aus Anlaß der Eisgänge des Jahres 1880 haben sich sehr bedeutende Schäden
an den ausgeführten und an den in Ausführung begriffenen Bauten der Donau-
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regulirung ergeben und es wurden der Donauregulirungs-Kommission im März 1880
durch die Obcrbauleitung die Ausweise über diese Schäden und über die approxi¬
mativen Kosten der Reparaturen vorgelegt.

Die Gesammtschäden der I . Oberingenieur -Abtheilung waren in dem vorgelegten
Ausweise mit 143 .000 fl. beziffert und vertheilten sich auf 19 Objekte.

Die wirkliche Ausführung ergab die Kostensumme von 134 .518 fl. 96 kr.
und waren sämmtliche Eisschädenreparaturen in der I . Oberingenieur -Abtheilnng im
Jänner 1881 vollendet.

Aus Anlaß des August-Hochwassers im Jahre 1880 ergaben sich ebenfalls
bedeutende Beschädigungen und zwar in der I. Oberingenieur-Abtheilung mit dem
Reparatur-Kostenaufwande von 21.297 fl. 92 kr.

Die hauptsächlichsten Schäden ergaben sich am linken Ufer vom Roller bis zur
Nordbahnbrücke(Ufereinrisse, Pflasterschädeu), ferner von der Kronprinz Rudolfs¬
brücke bis zur Stadlauerbrücke, dann gegen die Lobau, weiters am linken Ufer nächst
dem Freibade bis zur Kronprinz Rudolfsbrücke, ein Einriß am rechtsseitigen Donau¬
kanalufer zunächst des Gelsengrabens bei Kaiser-Ebersdorfu. s. w.

Auf sonstige Erhaltungsbauten wurde ein Betrag von 26.608 fl. 69 kr. ver¬
wendet.

7) Neubauten in der Strecke Albern—Fischamcnd.
(II. Oberingenieur-Abthciluug.)

In dieser Abtheilung wurden folgende Bauten ausgeführt:
1. Der Ufer - und Regulirungsbau vom Sauhaufen bis ins Zahnet

begann im Mai 1879 und wurde im Februar 1881 kollaudirt . Die Gesammtkosten
des Objektes betragen 291 .000 fl.

2. Der Ufer - und Regnlirungsbau von der Buchenau über 's Mühl¬
häufel wurde im März 1880 begonnen und im Oktober 1881 kollaudirt . Die
Kostensumme dieses Baues betrug 56 .000 fl.

3 . Reparatur und Verstärkung (Rekonstrukzion und Erhöhung ) des
Lobauer Leitwerkes . Der Bau begann im März 1879 , die Kollandirung erfolgte
im Oktober 1881 . Die Bansumme war 217 .000 fl.

4 . Der Regulirungsbau Lobauende — Kreuzgrund —Sandhaufen
wurde im April 1879 begonnen u.nd im Juni 1882 kollaudirt . Die Bausumme
betrug 229 .000 fl.

5 . Regnlirungsbau (Ufer - und Kunettenbau ) Mittergrund — Zahnet-
grund . Der Bau begann im August 1879 und wurde im Februar 1881 kollaudirt.
Die Bausumme betrug 42 .000 fl.

6 . Verstärkung und Erhöhung des Dorfhaufenleitwerkes (sammt
Traversen ). Nach dem Projekte waren folgende Herstellungen auszuführen:

u) Zuschlnß der beiden im alten Dorfhaufenleitwerke bestehenden Einrisse;
d) die Rekonstrukzion des alten Dorfhanfenleitwerkes als Steindamm in einer

Länge von 1625 Meter mit der Höhe von 2 Meter ober Null;
e) die Fortsetzung dieses Leitwerkes auf die weitere Länge von 1050 Meter

als Schotterbau mit der Höhe von 2 Meter ober Null;
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6 ) die Herstellung von fünf Faschinentraversen zur Konsolidirung des 2675 Meter
langen Leitwerkes und zur Verbindung mit dem Schönauer - und Manns¬
dorferufer , sowie zur Verlandung der Mündung des Mühllcitnerwassers.

Der Bau wurde im Dezember 1881 vollendet . Die Bansumme war 438 .000 fl.

7 . Verlängerung des Uferbaucs Schneidcrgrund -— Sauhaufen . Dieser
Ban wurde im Jahre 1881 begonnen und in demselben Jahre vollendet . Die Bau-
snmme betrug zirka 24 .000 fl.

8 . An eigentlichen Verlandungsbauten wurden ausgeführt:
a ) Verlandungsarbeiten hinter dem Lobauer Leitwerke (oberer Theil ) und zwar

eine Traverse durch den Hinteren Lobauer Arm , ferner eine Traverse durch
den Arm hinter dem Lobauer Leitwerk und weiters eine Traverse durch das
Einrinnen hinter dem Lobauer Leitwerke.

d ) Verlandungsarbeiten am Zahnetgrund — Gänshaufen , Gänshaufen — Künigl-
haufen und Sandhaufen — Mittelgrund und zwar Herstellung einer Berme
und theilweise Reparatur an der Traverse zwischen Zahnetgrund und Gäns¬
haufen , Ergänzungsarbeiten an der Traverse zwischen Gänshaufen und Künigl-
haufen , weiters 3 Traversen zwischen Sandhaufen — Mittelgrund und

e) Herstellung der 2 . Traverse hinter dem Regulirungsbaue Gänshaufen —
Dorfhaufen.

9 . Der Regnlirungsbau Mühlhaufen — Kuhstandhaufen . Der Bau
wurde im Juli 1882 kollandirt . Die Bausumme betrug 183 .000 fl.

10 . Im Jahre 1881 wurde die Versicherung des Bruchufers bei Schönau
und zwar unter Konkurrenz des Staates , des Landes Niederösterreich und des Tonau-
regulirungsfondes (zu je der Kosten ) ausgeführt . Diese Uferversichcrung besteht
aus einer auf einen Steinwurf sich stützenden Böschnngspflasterung in 3 Strecken in
der Gesammtlänge von 390 Meter , dann in der Versicherung des Schönauer Ueber-
schwemmungsdammes in der Länge von 240 Meter , an der stromseitigen Böschung
mit einem gewöhnlichen Steinbelage versehen . Der Bau begann im Juli 1881 und
war Ende November desselben Jahres vollendet . Die Baukosten betrugen 6900 fl.

8) Reparaturen in derselben Strecke.

In der kl . Oberingenieur -Abtheilung bezifferten sich die Schäden nach dem vor¬
gelegten Ausweise mit 119 .147 fl. 22 kr.

Die wirkliche Ausführung ergab den Kostenaufwand von 116 .684 fl . 67 kr.
und waren die sämmtlicheu Reparatursarbeiteu in der II . Oberingcnieur -Abtheilung
am 12 . Februar 1881 vollendet.

6) HSrückenbatt-Angekegenheiten.

Im Jahre 1880 wurde die Pflasterung der Kaiser Franz -Josefsbrücke voll¬
ständig beendet . Bei dieser Pflasterarbeit kamen 154 .000 Granitwürfel und 4300
Randsteine zur Verwendung . Die Schlußkollaudirung fand im Februar 1881 statt.
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«) Landungsplätze.

Im Februar 1880 wurde zwischen der Donaurcgulirungs -Kommission und der

k. k. priv . Kaiserin Elisabeth -Westbahn der Pachtvertrag über den Landungs - und
Ladeplatz zunächst oberhalb der Stadlaner Eisenbahnbrücke am rechten Donauufer
neben dem Landungsplätze , welcher von der k. k. priv . österreichischen Staatseisenbahn-
Gesellschaft gepachtet ist , abgeschlossen . Derselbe hat eine Länge von 72 Klafter
(136 '/ , Meter ) und eine Breite von 57 Klafter (70 .^ Meter ) .

Der Vertrag ist ans 25 Jahre abgeschlossen , auf dem Landungsplätze befindet

sich eine 42 .zg Meter lange Quaimaucr , zwei Landungsstiegen , eine Steigleiter und
drei Paar verankerte Haftringe.

f ) Warzellirungen und Hrundverkäufe in den Jahren 1880 , 1881 und 1882.

Von Parzellirungen ist zu erwähnen , daß aus Anlaß des Verkaufes der Bau¬
gruppe XXXVIII X am rechten Donaudurchstichufer nächst dem Landungsplätze der
Kaiserin Elisabeth -Westbahn im Jahre 1881 die Parzellirung dieser Gruppe mit den
diese Gruppe betreffenden Straßenanlagen angesucht wurde.

Grundverkäufe fanden in den Jahren 1880 , 1881 und 1882 folgende statt:

1. An Herrn Karl Ferdinand Mautner Ritter von Markhof wurde zur Anlage
eines Wasserpumpwerkes eine am rechten Donanufer (Leopoldstadt ) bei der Militär-

Badeanstalt gelegene Uferstäche von 15 Klafter Länge mit 330 Quadratklafter
Flächenmaß — 1186 .,, Quadratmeter verkauft;

2 . an den Lederfabrikanten Herrn Robert Weingärtner die Baugruppe
XXXVIII X am rechten Donaudurchstichufer nächst dem Landungsplätze der Kaiserin

Elisabethbahn mit 2492 .,,,, Qnadratklafter — 8965 .^ Quadratmeter;

3 . an die k. k. priv . österreichische Staatseisenbahn -Gesellschaft 237 .^ Qnadrat¬

klafter — 855 .4 Quadratmeter Grundfläche in der Krieau nächst der Stemmerallee
im Prater für Eisenbahnzwccke.

4 . An den Fabrikanten Herrn Ludwig Frank in Wien wurden die Baustellen
Nr . 9 bis 21  der Gruppe V iu der Krieau bei den Kaffeemühlen , zusammen im

Ausmaße von 1732 .^ Quadratklaftcr — 4408 .^ Quadratmeter , verkauft;

5 . an Herrn Ferdinand Edlinger , Fabriksbesitzer in Wie », die Baugruppe II

in der Krieau bei den Kaiscrmühlen per 2793 .44  Quadratklafter — 10 .647 .,, .,
Quadratmeter;

6 . an Herrn Andreas Brun die Baustelle Nr . 1 der Gruppe XXXIX X
nächst dem Landungsplätze der Kaiserin Elisabeth -Westbahn mit 224 Qnadratklafter

— 805 .z Quadratmeter;

7 . an Frau Theresia Nespor die Baustelle Nr . 1 der Baugruppe XXVI X
nächst dem Landungsplätze der Kommune Wien im Ausmaße rwn 181 .^,, Quadrat¬

klafter — 653 . jz Quadratmeter;

8 . an die Firma Brüder Scherb in Wien die Baustellen Nr . 1 , 2 und 3
der Gruppe (j , in Reihe VII iu Zwischenbrücken per 864 .,, , Quadratklafter — 3191
Quadratmeter;
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9. an Herrn Gustav Adolf Weber die Baustellen Nr . 1 bis inklusive 9,
dann 21 und 22 der Gruppe ist in der Krieau , zusammen mit 1360 Quadratklaster
— 4891 . Quadratmeter;

10 . an die Brüder Simon und Johann Luckschanderl die Baustelle Nr . 12
der Gruppe 0 XII in Zwischenbrücken per 243 .„ Quadratklafter — 847 .,, Qua¬
dratmeter;

11 . an den Baumeister Herrn A. Schuhmacher die Baustelle » Nr . 2, 3
und 4 der Gruppe XIX X in der Schwimmschulallee per 663 .z., Quadratklaster
— 2336 Quadratmeter , endlich

12 . an die Herren Ferdinand De hm A F . Olbricht , bürgerliche Stadtbau¬
meister, die Baustelle 10 der Gruppe XIX F in der Schwimmschulallee Per 191 .^
Quadratklaster — 689 .,, Quadratmeter.

Straßenanlagen.
Von den für die Parzellirung und Verwerthung der Dvnauregulirungs -Fond-

gründe wichtigeren Straßenanlagen ist Folgendes zu bemerken. Die Donauregulirungs-
Kommission hat für die aufgelassene Prager -Reichsstraße in Zwischenbrücken
Ersatzstraßen im Ausmaße von 4570 Quadratklaster Herstellen lassen, welche im
Dezember 1882 von der Gemeinde Wien in die Erhaltung übernommen wurden.

Im Jahre 1882 wurde auch — nach Begleichung der zwischen der Kommune
Wien und der Kaiser Ferdinands -Nord bahn noch bestandenen Differenzen wegen Grund ¬
abtretungen — u. z. im August 1882 mit den von der Kommune Wien beschlossenen
Regulirungsarbeiten in der wichtigsten Zugangsstraße zu den Donauregulirungs -Fond-
gründen , nämlich der Schwimmschulstraße , begonnen und es sind diese Straßen-
regulirungs -, die Kanalisirungs - und Pflasterungsarbeiten in dieser Straße größten-
theils vollendet.

Ii) Ionau -Mferbatzn.
Im Dezember 1879 hatte bereits die politische Begehung der Donau -Uferbahn

in ihrer Fortsetzung von der Stadlauer Strombrücke der k. k. Priv . österreichischen
Staatseisenbahn -Gesellschaft bis zum Anschlüsse an die Linie „Hetzendorf — Kaiser-
Ebersdorf " der k. k. priv . Kaiserin Elisabethbahn stattgefunden und fand im Juni
1880 die formelle Uebergabe des für diese Bahn nothwendigen Grundes seitens der
Donanregulirungs -Kommission an die k. k. Direkzion für Staatseisenbahnbauten statt.

Die Eröffnung der Donau -Uferbahn mit dem Anschlüsse an die Linie „Kaiser-
Ebersdorf " der k. k. priv . Kaiserin Elisabethbahn fand am 12 . Oktober 1880 statt.

Am 15 . April 1882 wurde der Vertrag betreffend die Ueberlassung der ganzen
Grundfläche für die Donau -Uferbahn seitens der Donauregulirungs -Kommission und
des k. k. Aerars ausgefertigt.

i) Beschlüsse der drei Kurien*) und Gesetze üker die Aortsetzung der Ponan-
regukirung in ganz Miederösterreich.

Die Sicherung der Donauregulirungswerke bei Wien und die Gefahr , daß
gleich unterhalb der Regulirungsstrecke ein Stromzustand besteht, welcher die gefähr-

*) Staatsregierung , Land Niederösterrcich, Gemeinde Wien.



481

lichsten Eisstauungen veranlassen kann, deren Wirkungen in wenigen Stunden in der
Wiener Strecke sich fühlbar machen würden und die gefahrvollsten Situazionen daselbst
herbeiznführen geeignet sind, ferner auch die Rücksicht ans die Schifffahrt, welche an
vielen Punkten der unteren Strecke, wie bei Kroatisch-Haslau, Regelsbrunn, Petronell
bei Hainburg und an der March-Ausmündung mit Hindernissen zu kämpfen hat, so
daß bei etwas kleinerem Wasserstande der Schiffsverkehr nur mit einer ganz geringen
Ladung möglich ist, ließ die Regulirung der unteren Strecke Fischamend-Theben als
sehr dringend erkennen. Aber auch in der oberen Strecke wird die Schifffahrt an
vielen Punkten gehindert, wie bei Stein, Traisenmauer, Neuaigen, Tulln, Mucken¬
dorf, Korneuburg und Lang-Euzersdorf.

Es erschien nothwendig, die Regulirnngsbauten auch mit entsprechend größeren
Mitteln und nach einheitlichem Systeme fortzuführen, so daß sich die Strombauten
gegenseitig in ihrer Wirkung unterstützen können, und es war vorauszusehcn, daß
eine energische Fortsetzung der Donauregulirungs-Arbeiten in ganz Niederösterreich
und bis an die ungarische Grenze die Veranlassung sein wird, daß die nothwendigen,
im Interesse des Handelsverkehresder ganzen Monarchie hochwichtigen Regulirungs¬
arbeiten in Ungarn selbst ernstlich in Angriff genommen werden.

Die Wünsche nach einheitlichen Regulirungsarbeiten am Donaustrome gelangten
insbesondere in der Sitzung des n.-ö. Landtages vom 15. Juli 1880 zum Aus¬
drucke, indem über den Bericht des n.-ö. Landesausschusses beschlossen wurde, daß
die Fortführung der Donaureguliruug von Wien abwärts bis an die ungarische
Grenze und aufwärts bis zum Einflüsse der Jsper eine dringende Nothwendigkeit
sei und daß die Regierung zu ersuchen wäre, mit aller Energie dahin zu wirken,
daß der Staat in ausgiebiger Weise sich an der Fortführung der Donauregulirung
in dem erwähnten Umfange betheilige.

Auch das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes hat in seiner Sitzung vom
25. Mai 1881 eine Resoluzion gefaßt, in welcher die Regierung dringend auf¬
gefordert wird, ein Projekt für die Regulirung der Donaustrecke von der Ein¬
mündung der Jsper bis an die n.-ö. Landesgrenze bei Theben ausarbeiten zu lassen,
wegen der Beiträge des Landes Niederösterreich und der Gemeinde Wien zu den
Kosten dieser Arbeiten entsprechende Beiträge für eine Reihe von Jahren bei den
Vertretungen zu erwirken und den bezüglichen Gesetzentwurf ehestens vorzulegen.

Die Donauregulirungs-Kommission veranlaßte ihrerseits die Ausarbeitung der
bezüglichen Regulirungsprojekteund stellte dieselben demk. k. Ministerium des Innern
zur Verfügung, welches sich mit den Vertretungen des Landes Niederösterreich und
der Kommune Wien ins Vernehmen setzte und auch die vorläufige Zusicherung wegen
der Beiträge zu den Regulirungskostenseitens des Landes Niederösterreich und der
Kommune Wien erhielt.

Das Projekt der Donauregulirungs-Kommission über die Fortsetzung der Donau-
regulirungs-Arbeiten in ganz Niederösterreich wurde vomk. k. Ministerium des Innern
geprüft und gutgeheißen. Nach diesem Projekte soll der Donaustrom in Niederöster¬
reich innerhalb fixer Ufer konzentrirt, es sollen die bestehenden für die Schifffahrt
nachtheiligen Untiefen und nach Möglichkeit auch die Ueberschwemmungsgefahr für
die im Jnundazionsgebiete gelegenen Ortschaften beseitigt werden, es soll aber ins-

3tGemeinde-Verwaltung Wiens.
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besondere auch durch die Ausführung des Projektes in der unteren Strecke die Sicher¬
heit der Stadt Wien gegen Ueberschwemmungsgefahr durch Rückstau möglichst erhöht
und ein wirksamer Schutz des Marchfeldes erreicht werden.

Der Minister des Innern überreichte die erwähnten Bauprojekte über die Fort¬
setzung der Donauregulirung in der oberen und unteren Donaustrecke in Niederöster¬
reich zur Allerhöchsten Schlußfassungmit dem Anträge auf Genehmigung der Projekte
und auf Ausführung der Donauregulirungs-Arbeiten durch die Donauregulirungs-
Kommission und mit dem weiteren Anträge, daß der Minister ermächtigt werde, den
bezüglichen Gesetzentwurf im Reichsrathe einzubringeu, sobald die förmlichen Beschlüsse
des n.-ö. Landtages und des Wiener Gemeinderathes hinsichtlich der Beiträge und
hinsichtlich der Zustimmung zu den Grundsätzen der Gesetzesvorlagezu Stande
gekommen sein würden.

Auf Grund der bezüglichen zustimmendcn Allerhöchsten Schlußfassung hat sich
die Regierung in der erwähnten Richtung an den n.-ö. Landesausschnß und an den
Bürgermeister von Wien gewendet, um diese Angelegenheitder Schlußfassung des
n.-ö. Landtages und des Wiener Gemeinderathes zu übergeben.

In der Sitzung vom 20. Oktober 1881 beschloß der n.-ö. Landtag den Ent¬
wurf des Landesgesetzes, welches sich ganz auf die dem u.-ö. Landesausschusse von
der Regierung mitgetheilten grundsätzlichen Bestimmungen stützt. Die bezüglichen in
der Sitzung vom 2. Dezember 1881 gefaßten Beschlüsse des Wiener Gemeinderathes
stimmen mit jenen des n.-ö. Landtages vollständig überein.

Nachdem diese Beschlußfassungen des Landes Niederösterreich und der Gemeinde
Wien erfolgt waren, brachte die k. k. Regierung den Entwurf eines Reichsgesetzes
im Abgeordnetenhaus« ein, wonach das Regulirungswerk in der ganzen Strecke von
der Jspermündung bis Nußdorf, dann von Fischamend bis Theben, sowie die Fertig¬
stellung einiger noch ausständiger und durch die vorhandenen Mittel nicht bedeckten
Arbeiten in der regulirten Stromstrecke von Nußdorf bis Fischamend zu einem ein¬
heitlichen Ganzen zusammengefaßt, der Gesammtaufwand mit der Summe von
24 Millionen Gnlden festgesetzt und die Ausführung des Werkes auf eine zwanzig¬
jährige Periode (1882 —1901) aufgethcilt wird.

Nach dem Gesetzentwürfe geschieht die Aufbringung der Per Jahr mit 1,200 .000 fl.
veranschlagten Kosten in der Art, daß der Staatsschatz jährlich 700.000 fl. und das
Land Niederösterreich jährlich 200 .000 fl. beiträgt, und daß ferner sowohl der Staat,
als das Land Niederösterreich und die Kommune Wien auf die ihnen zukommenden
Antheile an den Einnahmen des Donauregulirungs-Fondcs bis zum Gcsammtbetrage
von 300 .000 fl. (d. i. also 100.000 fl. für jeden der drei Interessenten) verzichten.

Das Reichsgesetz vom 6. Juni 1882 Nr . 68, betreffend die Regulirung der
Donau im Erzherzogthum Oesterreich unter der Enns , lautet wie folgt:

Z. 1. Die Vollendung der Donauregulirung bei Wien von Nußdorf bis Fischamend, sowie
die Regulirung der Donau in Niederösterreich von der Einmündung der Jsper in die Donau
bis Nußdorf und von Fischamend bis zur Landesgrenze bei Theben soll in der Zeit vom 1. Jänner
1882 bis 31. Dezember 1901 durchgeführt werden.

Die Kosten dieser Regulirung , insoweit sie durch die dafür bestimmten, noch vorhandenen
Gelder des Donauregulirungs -Fondes nicht gedeckt sind, sowie die Kosten der Erhaltung stimmt-
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licher Regulirungsbauten mit Einjchluß jener des Wiener Donaukanals werden mit der Gesammt-
summe von 24 Millionen Gulden veranschlagt.

8. 2. Der Staatsschatz betheiligt sich an den im ß. 1 bezeichneten Kosten in der Weise,
daß derselbe während des Zeitraumes von 20 Jahren , vom 1. Jänner 4882 angefangen , auf
den ihm zukommenden jährlichen Drittelantheil an den sämmtliche» Einnahmen (Pachtzinse,
Kaufschillinge u . s. w.) des Donauregulirungs -Fondes bis zur Maximalhöhe dieser Einnahmen
von 300 .000 fl. verzichtet und ferner während desselben Zeitraumes eiuen jährlichen Beitrag
von 700 .000 fl. leistet unter der Bedingung , daß auch:

u) von Seite des Landes Niederösterreich und der Wiener Gemeinde auf ihre jährlichen
Antheile an den Einnahmen des genannten Fondes während desselben Zeitraumes zum
gleichen Zwecke bis zu derselben Höhe verzichtet und daß überdies

b) vom Lande Niederösterreich während des erwähnten Zeitraumes ein jährlicher Beitrag
von 200 .000 fl. hiezu gewidmet wird.
Wird die für ein Jahr gewidmete Bausumme durch die Kosten der in demselben Jahre

geführten Bauten nicht erschöpft, so ist der unverwendet gebliebene Rest der Bausumme der
Dotazion des nächsten Jahres znznschlagen.

Sollten die Einnahmen des Donauregulirungs -Fondes in einem oder in mehreren Jahren
während der Bauperiode unter dem Betrage von 300.000 fl. bleiben, so sind die Arbeiten in
einem solchen Maße einzuschränken, daß deren jährliche Kosten durch die Beiträge und durch
die wirklich erzielten Einnahmen des Donauregulirungs -Fondes gedeckt sind. Sobald sich übrigens
später die Jahreseiunahmen des Donauregulirungs -Fondes auf einen höheren Betrag als auf
300 .000 fl. belaufen, so ist dieser Ueberschuß bis zum Belaufe solcher früherer Mindereingänge
wieder für die auszuführenden Arbeiten zu verwenden.

Die Jahresbeiträge des Staatsschatzes und des Landes Niederösterreich werden in zwei
gleichen Raten , und zwar immer am 1. Jänner und t . Juli jeden Jahres , vorhinein entrichtet.

Z. 3. Die Durchführung der sämmtlichen Arbeiten geschieht durch die Staatsverwaltung,
wobei dem Lande Niederösterreich und der Wiener Gemeinde die gleiche Jngerenz mit der
Staatsverwaltung eingeräumt wird.

Sollte eine Abänderung des genehmigten Projektes oder der darin für die Ausführung
der einzelnen Arbeiten festgesetzten Grundsätze beantragt werden, so kann die Durchführung
solcher Aenderungen nur mit Zustimmung aller drei Interessenten (der Staatsverwaltung , des
Landes Niederösterreich und der Wiener Gemeinde) erfolgen.

Eine Aenderung des Projektes , welche eine Erhöhung des Gesammtaufwandes bedingen
würde , bedarf der Genehmigung im Wege der Gesetzgebung.

Z. 4. Die zum Zwecke der Ausführung der im gegenwärtigen Gesetze bezeichneten
Arbeiten zu erwerbenden und durch dieselbe gewonnenen Grundstücke, rücksichtlich deren Erlös,
die Koukurrenzbeiträge und sonstigen Erträgnisse und Eingänge haben einen Zuwachs zu dem
bestehenden Donauregulirungs -Fondc zu bilden, an welchem das Eigenthumsrecht dem Staats¬
schätze, dem Lande Niederösterreich und der Wiener Gemeinde zu je einem Drittheile zusteht.

Bei der Verwaltung dieses Fondes durch die Staatsverwaltung kommt dem Lande Nieder¬
österreich und der Wiener Gemeinde die gleiche Jngerenz mit der Staatsverwaltung zu.

Z. 3. Nach Ablauf des Zeitraumes von 20 Jahren , vom 1. Jänner 1882 an gerechnet,
das ist vom 1. Jänner 1902 angefangen , eventuell vom Tage der früheren Vollendung , hat
die Kosten der Erhaltung des Werkes der Douauregulirung bei Wien von Nußdorf bis Fischa-
mend, sowie die Kosten der Erhaltung der sämmtlichen aus Grund des gegenwärtigen Gesetzes
ausgeführten Arbeiten , mit Ausnahme der in der Strecke von der Einmündung der Jsper in
die Donau bis Rüßdorf und in der Strecke von Fischamend bis zur Landesgrenze bei Theben
ausgeführten Schutz- und Dammbanteu der Staatsschatz allein zu tragen.

ß. 6. Auf die den Gegenstand dieses Gesetzes bildende Donauregulirung findet die
Bestimmung des ß. 1 des Gesetzes vom 19. Februar 1873 (R .-G.-Bl . Nr . 32) keine Anwendung.

Das n.-ö. Landesgesetz vom 6. Juni 1882 stimmt mit dem eben angeführten
Reichsgesetze in allen wesentlichen Punkten überein.

31  *
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fl) Slromöaulen der k. k. n.-ö. Statthalter « im I. Semester 1882.

Ta die Gesetze über die Fortsetzung der Donauregulirung in ganz Nieder¬
österreich erst im Juni 1882 erschienen sind , führte die k. k. n .- ö. Statthalterei die
Donaubauten und zwar sowohl die Neubauten , als auch die Erhaltungsarbeiten in
den bisher vom Aerar verwalteten Tonaustrecken vom Anfang des Jahres 1882 bis
Ende Juni desselben Jahres fort nnd wurden die bezüglichen Verdienstbeträge theils
unmittelbar vom k. k. Aerar gezahlt , theils später der Donauregulirungs -Kommission
bekannt gegeben und sodann von dem Beitrage des Staates pro 1882 per 700 .000 fl.
in Abrechnung gebracht.

Von größeren Bauten kamen Seitens der k. k. n .- ö. Statthalterei in Aus¬
führung , und zwar:

Neubauten in der Strecke Dürnstein — Muckendorf:
a ) die Leitwerksverlängerung am Kaibelsaum gegenüber von Traisenmauer , ein

Hufschlagsdamm aus Stein in einer Länge von 154 Meter (Kosten 25 .000 fl.),
fl) Verlängerung des Leitwerkes an der kleinen Polakenau gegenüber von Tulln,

Grundwurfsbauten zum Zwecke der Konzentrazion des Stromes (Kosten
20 .000 fl .),

in der Strecke Mnckeudorf — Nußdorf:

e) die Leitwerksverlängerung am Ziegelofenhaufen bei Kritzendorf (Kosten
40 .000 fl .) ,

ä ) die Leitwerksvcrlängeruug an der Zigeuuerau bei Korneuburg (Kosten 20 .000 fl .) ,

in der Strecke Fischamend — Theben:
e) Leitwerksverlängerung am Saurüssel an der Fischamündung (Kosten zirka

20 .000 fl.),
k) Rekonstrukzions - und Abschlußbauten bei Maria -Elend und Haslau (Kosten

25 .000 fl .),

§ ) Leitwerksverlängerung bei Rothewörth gegenüber von Regelsbrunn (Kosten
30 .000 fl .),

fl) Schließung der Leitwerksöffnung am Rubenhaufen bei Petronell (Kosten
26 .000 fl .) .

Ferner wurden von der k. k. n .-ö. Statthalterei Rcparaturs - und Erhaltungs¬
arbeiten in der niederösterreichischen Strecke der Donau mit dem Kostenaufwande von
zirka 109 .000 fl. vorgenommen , darunter an größeren Erhaltungsbauten : Bagge¬
rungsarbeiten an Schotterbänken bei Stein , Felsensprengungen im Donaustrome bei
Krems , daun

in der Strecke Muckendorf — Nußdorf:

Erhaltungsarbeiten beim Abschlußbau bei Mördern , beim Uferschutzbau „ großer
Eisenhaufen " , Ergänzungsarbeiten am Regulirungsbau Sauhaufen , verschiedene Talus-
und Repnratursarbeiten , dann Baggerungen im Donaukanal ; ferner

in der Strecke Fischamend — Theben:

Reparatur des Regulirungsbaues Antenhaufen bei Maria -Elend , Verstärkung
des Abschlußbaues am ersten Haslauer -Einrinnen , Jnkrustirung des Leitwerkes am
Alberhaufen bei Regelsbrunn , Verstärkung des Leitwerkkopfes am Rubenhaufen bei
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Petronell, Reparatur des Regulirungsbaues Treuschüttau bei Petronell, endlich Felsen-
sprengung bei Dentsch-Altenbnrg.

I) KersteLung eines Inundazionsdammes am rechten Aonankanak -Ufer
und an dem Ionau -Ilfer vom sogenannten Nettungshügel an der ehe¬
maligen Ausmündung des Aonaukanales vis zur Ausmündung des kalte«
Hanges (Aieglerwasser) in die Aonau und Wrojekt für die Werlängerung
des am linken Aonau -Mer bestehenden Inundazionsdammes vom Knde

desseköen in der Lobau vis an das Kn de des Krenzgrundes.

In der Plenarsitzung der Donauregnlirungs-Kominission vom 30. Mai 1882
wurde die Ausführung des obigen Tammprojektcs, welches von der damaligen
II. Oberingenieur-Abtheilung vorgelegt wurde, genehmigt.

Diese Dammbauten haben eine doppelte Aufgabe zu erfüllen: sie bezwecken,
das anstoßende Hinterland vor Ueberschwemmungen durch Hochwasser zu schützen und
zugleich die Sicherheit des Terrains oberhalb der einzudämmenden Strecke gegen
Uebcrschwemmung durch Stauwasser dadurch zu erhöhen, daß sie in der eingedämmten
Stromstrecke die Entstehung von Eisbarrcn während des Eisabganges möglichst ver¬
hüten und die Beseitigung von dennoch entstandenen Barren befördern. Insbesondere
ist die letztgedachte Wirkung der Dämme, nämlich die Förderung eines ungehinderten
Eisabganges, auch für den Schutz der Stadt Wien gegen Ueberschwemmungsgefahr
von wesentlicher Bedeutung.

Nach dem Projekte für diese Dämme, und zwar nach dem Projekte für den
rechtsseitigen Damm, wird das Wasser des Stromlanfcs bei höheren Wasserständcn
in der beiderseits cingedämmten und vom Profil Lobau—Schneidergrund bis zum
Profil Kreuzgrundende—Sauhaufen 3100 Meter langen Stromstrecke zusammen¬
gehalten und dadurch der Anlaß zur Entstehung von Eisstockungen und zur Bildung
von gefährlichen Eisbarren in dieser Stromstrecke beseitigt.

Durch die Ausführung der Dämme in der oben bezeichnten Strecke erscheint
die Stelle, wo in Zukunft Eisstockungen entstehen können, um zirka 3300 Meter
nach stromabwärts gerückt und wird also schon dadurch die Sicherheit des Gebietes
der Stadt Wien vor Ueberschwemmungen durch Stauwasser wesentlich gefördert. Der
weitere Zweck dieser Dämme ist, das bisher im Hochwassergebiete der Donau liegende
Land vor direkten Ueberschwemmungen durch den Strom zu schützen, und zwar am
rechten Ufer, insbesondere die Fläche, welche einerseits von der Donau und dem
Donankanale, und anderseits von dem Steilrande der diluvialen Lößterrasse begrenzt
wird, dessen Verlauf sich durch die Linie: Schlachthausgasse, Simmeringer Friedhof,
Neugebäude, Bräuhaus Ebersdorf, Maunswörther G'stätte rc. kennzeichnet. Mit
diesem Projekte war auch die Verlegung der Ausmündung der Schwechat verbunden,
welche zusammen mit dein Mittcrbach und kalten Gang durch das Zieglerwasser am
Ende des projektirten Dammes in die Donau geführt wird.

Auf der linken Seite wird durch den Dammbau das Hinterland hinter dem
Damme vor Ueberschwemmungen geschützt, wobei freilich zu bemerken ist, daß erst
durch den gänzlichen Ausbau des Dammes bis an die Marchmündung und längs
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der March stromaufwärts bis zum Anschlüsse an ein höheres Uferland der wirkliche
Schutz des Marchfeldes erreicht werden wird.

Was die Dammtrace betrifft , so ist Folgendes zn bemerken : Die Tracc des
rechtsseitigen Donaudammes bildet unterhalb der Donaukanalansmündung eine Fort¬
setzung der Durchstichskurve und übergeht dann im weiteren Verlaufe , durch die mehr
östliche Stromrichtung bedingt , in einen schärferen Bogen . Den vielfachen Krüm¬
mungen des Stromlaufes zwischen Schneidergrund , Sauhaufen und Zahnet folgt
die Dammtrace nicht , da so vielfache Krümmungen des durch die Dämme einge¬
schlossenen Hochwasserbettes für die Eisabfnhr nicht günstig wären . In großen Zügen
also folgt die Dammtrace der Stromrichtung , ist aber nicht in allen Theilen mit
derselben parallel , doch beträgt die Breite des Jnundazionsgebietes konstant in Summe
460 Meter.

Die ganze Strombreite zwischen den beiden Dämmen , nämlich das Jnundazions-
terrain und das eigentliche Strombett , beträgt in Summa 2400 Schuh oder rund
in Metern 760 Meter.

Von der Ansmündung des Donaukanales nach stromaufwärts , längs derselben,
schließt sich der neue Damm an den am rechten Ufer des Donaukanales bestehenden
älteren Damm an.

Die Trace des linksseitigen Jnundazionsdammes ist parallel zur Trace des
Dammes am rechten Ufer.

Mit der Ausführung dieser Dammbauten wurde noch im Herbste des Jahres
1882 begonnen und ist die Vollendung für Ende 1884 in Aussicht genommen.

n>) Stromöaulen der Aonauregulirungs-Kommiffion im Jahre 1882.

«> Strecke: Ispermündmig—Tulln.
(Gegenwärtige I. Oberiugenieur -Abtheilung der Donauregulirungs -Kommissiou .)

Die Strecke oberhalb Tulln bedurfte zunächst dringend der Vornahme von
Regulirungsarbeiten , nachdem dort der Strom in zwei Arme gespalten ist , von welchen
der linksseitige oder das sogenannte Neuaiguerwasser geeignet erscheint , das ganze
Strombett zu bilden . Hier mußte der andere Seitenarm , der sogenannte Krumpen,
zum Abschlüsse gebracht werden.

Seitens der Staatsverwaltung wurden bereits die deshalb nothwendigen Leit¬
werksbauten am Ncnhanfen in der Länge von 605 Meter und am Vorkopfe am
oberen Gänshaufen in der Länge von 50 Meter durchgcführt , wodurch schon der
Abschluß des Krumpen bis ans 100 Meter bewirkt wurde.

Um den Erfolg der Arbeiten der Staatsverwaltung zn sichern , erschien der
vollständige Abschluß des Krumpen , d. i . die Schließung der Oeffuung im Neuhaufen¬
leitwerke , als dringend und als die zuerst auszusührende größere Regulirungsarbeit.

Ueberdies mußten jene Bauobjekte ausgeführt werden , welche nach vollständigem
Abschlüsse des Krumpen geeignet waren , eine abermalige Ausschreitung des Stromes
unterhalb des Krumpen zu verhindern . Nach dieser Richtung mußte insbesondere vor¬
gesehen werden , daß die Regulirungstrace am oberen Gänshanfen erhalten , daß dem

«
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Strome ein Einbruch in das vom Neuaignerwasser rechtsseits abzweigende Einrinnen
verwehrt und daß die Baulinie oberhalb des Tullnerleitwerkes rechtzeitig geschützt werde.

Um also die angeführten Zwecke zu erreichen, wurde die gleichzeitige Inangriff¬
nahme folgender Neubauten von der Donauregulirungs-Kommission angeordnet:

1. Schließung der Oeffnung im Neuhaufenleitwerke(Kosten 107.000 fl.),
2. die Verlängerung des Regulirungsbaues am oberen Gänshanfcu (Kosten

2700 fl.),
3. Herstellung eines Leitwerkes am unteren Gänshaufen(Kosten 26.000 fl.) und
4. Versicherung des Bruchufers oberhalb des Tullnerleitwerkes(Kosten 20.000fl.).
Wegen der hohen Wasserstände im Jahre 1882 konnten die obbezeichnetenObjekte

nicht sämmtlich vollendet werden, bei dem Objekte oben 1. wurde die Oeffnung,
welche früher 100 Meter breit war, bis auf 42 Meter Breite und 2 Meter über
Null mittelst Steinschüttungen abgeschlossen.

Das Objekt oben2. ist ein gepflasterter Talusbau auf 100 Meter Länge, dessen
mittlere Höhe3.^ Meter über Null beträgt.

Dieser Bau wurde im genehmigten Umfange ausgeführt.
Der Bau oben 3. wurde zum Theile zur Ausführung gebracht und der Bau

oben4. wurde fertiggestellt; derselbe ist ein Talusbau von 400 Meter Länge und
ein gepflasterter Schotterdamm von 172 Meter, der am Vorkopfe mittelst einer Tra¬
verse mit dem Hochufer verbunden ist.

In der Strecke Jspermündung—Tulln fanden ferner Meßtischaufnahmen zum
Zwecke der Bauten statt.

ss) Strecke: Tulln—Albern.
(Jetzige II. Oberingenieur-Abtheilung der Donauregnlirungs-Kommisson.)

In dieser Strecke erschien als dringendste Regulirungsarbcit die Verlängerung
des Leitwerkes am unteren Rothsaum. Der Stromstrich liegt dort nahe dem Bruch¬
ufer (am sogenannten Uferhaufen) an und es war zu fürchten, daß das Ufer nächst
den oberen Pontonstadeln angegriffen werde, wodurch der Stromstrich nachgerückt und
dadurch eine sehr ungünstige Situazion geschaffen worden wäre.

Der Bau wurde so projektirt, daß auf die Länge von 800 Meter ein Rekon-
strukzionsban und auf die Länge von 230 Meter.ein Neubau ausgeführt wird; der
Bau ist ein gepflasterter, beiderseits mit Steinwürfen versehener Schotterdamm. Die
Dammkrone ist 3 Meter breit und bis auf 2.^ Meter ober Null auszuführen. Die
gepflasterte Böschung hat eine Neigung wie 1 : 2.

Im Jahre 1882 wurden hier zirka 105.000 fl. auf Bauten verwendet.
Größere Reparatursarbeiten in dieser Strecke waren:

u) die Konsolidirung des Regulirungsbaues am langen Haufen am linken Donau¬
ufer unterhalb Tulln;

i») die Baggerungsarbeiten im Wiener Douaukanale oberhalb des Sperrschiffes
bis zum Nußdorfer Dampfschiff-Landuugsplatze;

e) die Arbeiten für Steinwurfergänzungenvon der Schwarzlackenau bis zur Stad¬
lauerbrücke;

ä) die Baggerung am rechten Donauufer bei der großen Landungsstiege am
Praterquai bis zum Landungsplätze der Kaiser Ferdinands-Nordbahn und
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v) die Baggerung am rechten Donanufer längs der Reichsbrücke bei Verwendung
des gewonnenen Materiales zur Rekonstrukzion des linken Ufers oberhalb
der Reichsbrücke.

7) Strecke: Albern—Theben.
(Jetzige III . Obcringenieur -Abthcilung der Douauregulirungs -Komiuissioii .)

Von den Neubauten dieser Strecke ist zn erwähnen:
1 . der Regulirnngsbau an der Fischamcnder -Anschütt ; die Kosten der Herstel¬

lungen im Jahre 1882 betrugen 46 .000 fl . ;
2 . der Regnlirungsbau beim Rüben - und Pangratzhaufen ; die Kosten dieses

Baues beliefen sich im Jahre 1882 auf den Betrag von 92 .000 fl.
Bon den Erhaltungsarbeiten in dieser Strecke sind zu erwähnen:

u.) zur Erhaltung und Sicherung der Uferbautcn am alten Dorfhanfen am linken
Donauufer und des Ufers am Kuhstandhanfen vom sogenannten „ alten Ufer"
bis zum Bicgrabcn und der Uferversicherung an der Fischamender -Anschütt
am rechten Donauufer war die Ergänzung der Steinwürfe und Pflastcr-
reparatur nothwcndig (Kosten zirka 16 .000 fl.) :

d) am Leitwerke nächst Wildungsmauer wurden Konsolidirungsarbeiten aus-
gcführt (Kosten zirka 5000 fl .) ;

v) bei dem Bauobjekte Herrgottshaufen -Leitwerk bei Altenburg war zur stand-
hältigcn Versicherung und Erhaltung dieses vom Wasserbauärar hergestellteu
Regulirungsbaues von Wichtigkeit , die erforderlichen Reparatursarbeiten vor-
zunehmen und eine Faschinentraverse auszuführen , um in dieser Stromstrccke
nachtheiligen Stromspaltungen zu begegnen . Es mußten insbesondere die
bestehenden Durchrisse wieder zum Abschlüsse gebracht werden (Kosten zirka
6000 fl .) ;

,i > weiters fanden Reparatursarbeiten an den Abschluß - und Regulirungsbauten
durch das 1 . und 2 . Haslauer -Einrinnen an der Kroatisch -Haslauer rechten
Uferseite statt (Kosten zirka 4000 fl.) .

ii) Ainanziesses.

Im Berichte für die Jahre 1877 — 1879 wurde erwähnt , daß von dem neuen
Donanrcgulirungs -Anlehen des Jahres 1878 im Nominalbeträge von 6 '/ , Millionen
Gulden Ende Dezember 1879 noch 1,969 .200 sl. Anlehensobligazionen in Händen
der Donaurcgulirungs -Kommission sich befanden.

Im Laufe des Jahres 1880 wurden wciterbegeben 1 Million Gulden
(Nominal -) Anlehensobligazionen , und zwar in folgenden sukzessiv veräußerte » Thcil-
beträgen : 100 .000 fl ., 5000 fl ., 15 .000 fl ., 25 .000 fl . und 855 .000 fl., sämmt-
lich zum Kurse von 102 . Bei diesen börscmüßig veräußerten Beträgen entfielen auf
den Donauregulirungsfond als Spesen '/// „gige Courtage und die '/// «ige Provision.

Im Jahre 1882 wurden ferner begeben . 50 .000 fl.
Obligazionen zum Kurse von 103 . und . 500 .000 „

„ „ „ „ 103 , zusammen also im Jahre 1882 . 550 .000 fl.
(Nominal -) Anlehensobligazionen des Jahres 1878.
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Nachdem aus den mit Ende des Jahres 1879 unbegeben ver
bliebenen Obligazioncn des 1878er - Anlehens am 20 . Jänner 1880
der Nominalbetrag von . 14 .800 fl.
dann am 2. Jänner 1881 der Nominalbetrag von . 5 .000 „
endlich am 2. Jänner 1882 der Nominalbetrag von . 8 .800

zusammen . . 28 .700 fl.
infolge Verlosung in Abfall gekommen war , so verblieb mit Ende des Jahres 1882
noch ein Nominalbetrag des bezcichncten Anlehens von 390 .500 fl. in Händen der
Donaurcgulirungs -Kommission.

Die am 1. Jänner und 1. Juli jeden Jahres fälligen Zahlungen , welche aus
dem Titel der beiden Donaurcgulirungs -Anlehen herrühren , werden von den drei Kurien
(wie bisher ) jedesmal vor deren Fälligkeit gedeckt.

Die Schuldigkeit der drei Kurien zur Bcitragsleistung für das Anlchen vom
Jahre 1870 und 1878 belief sich:
im Jahre 1880 auf . 1,771 .582 fl. 83 '/ , kr.
„ „ 1881 „ 1,771 .056 „ 74
„ 1882 „ . . 1,787 .311 „ 30 '/ „

zusammen . . 5,329 .950 fl. 88 kr.
Hierauf wurde den drei Kurien aus diversen Titeln:

im Jahre 1880 der Betrag von . 16 .194 fl. 62 '/ , kr.
„ „ 1881 „ „ „ . 7.422 „ 99
„ „ 1882 „ „ „ . 17 .396 „ 2

zusammen . . 41 .013 fl. 63 '/ , kr.
gutgeschricben und von denselben baar beigestcucrt:
im Jahre 1880 . 1,756 .069 fl. 45 '/ , kr.
„ „ 1881 . 1,762 .918 „ 86 ' „

„ 1882 . 1,768 .671 „ 72

zusammen . . 5,287 .660 fl. 3 '/ , kr.
somit von jeder Kurie das Drittheil von 1,762 .553 fl. 34 '/ , kr. Die restliche Bei¬
tragsschuldigkeit von 1277 fl. 21 kr. wurde auf das Jahr 1883 übertragen.

Die eigenen baren Eingänge des Donauregnlirungs - Fondcs betrugen bis
Ende 1882:

n) an Grnndverkäufen und Kanfschillingsinteressen . . 2,381 .228 fl. 53 kr.
l>) an Pachtschittingen und sonstigen Eingängen . . . 2,276 .037 „ 89 '/ , „

zusammen . . 4,657 .266 „ 42 '/ , kr.
welcher Betrag sich nach Abschlag des den drei Interessenten
zur Deckung des Anlehenserfordernisses zugewiesenen Be¬
trages per . 309 .522 „ 52 „

auf . 4,347 .743 fl. 90 '/ , kr.
herabmindert.

Für die Durchführung der Donauregulirnngs -Arbeiten hat die Donaurcguli-
rungs -Kommission bisher verwendet:
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die im früheren Berichte aufgeführten Beträge in den
Jahren 1869 bis 1879 , zusammen per . 29,301 .562 fl. 62 '/ , kr.
ferner im Jahre 1880 . 911 .368 „ 70 „

„ 1881 . 1,032 .728 „ 86
„ „ 1882 . 1,032 .018 „ 32 '/ , „

zusammen somit . . 32,277 .678 fl. 51 kr.

Tie fixen Einnahmsquellen des Donauregulirungs -Fondes (ans der Verpachtung
von Landungs - und Lagerplätzen, aus der Verpachtung der Eis - und Grasnutzung,
dann aus dem Erträgnisse der Brückenmauth an der Kaiser Franz -Josefsbrücke)
belaufen sich dermalen (mit Rücksicht auf die bis Ende 1882 schon abgeschlossen
gewesenen Vertrüge ) ans zirka 170 .000 fl.

Es wurde im letzten Tricnnalberichte erwähnt , daß die Donauregulirungs-
Kommission in ihrer Plenarsitzung vom 18 . Juni 1879 unter Annahme der Vollen¬
dung der Donanregulirungs -Arbeiten mit Ende des Jahres 1881 das Präliminare
des Donauregulirungs -Fondes nach den Grundsätzen des im Jahre 1876 genehmigten
Präliminares festsetzte.

Die andauernden außerordentlichen Hochwässer und Eisgänge der Jahre 1879,
1880 und 1881 erschwerten in außergewöhnlicher Weise den Fortgang der Regu¬
lirungsarbeiten und haben die Nothwendigkeit großartiger Wiederherstellungsarbeiten
wegen der umfangreichen Beschädigung der in Ausführung begriffen gewesenen Regu¬
lirungsbauten herbeigeführt , so daß ein neues Präliminare des Donauregulirungs-
Fondes festgesetzt werden mußte.

Dieses Präliminare nahm den Vollendungstermin mit Ende des Jahres 1883
an , wurde in der Plenarsitzung der Donauregnlirungs -Kommission vom 3. Juni 1881
bcrathen und den Kurien vorgelegt.

Mit Rücksicht auf die im Mai bereits finalisirten Berathungen des Reichs-
rathes und die Beschlußfassungen des n .-ö. Landtages und des Wiener Gemeinderathes
vom Jahre 1881 über die Vollendung der Tonanregulirung bei Wien (von Nußdorf
bis Fischamend) uud über die Regulirung der Donau in Niederösterreich (von der
Einmündung der Jsper in die Donau bis Nußdorf , sowie von Fischamend bis zur
Landesgrenzc bei Theben) hat die Donauregulirungs -Kommission in ihrer Plenar¬
sitzung vom 30 . Mai 1882 das Präliminare sowohl für die vollständige Verwendung
der noch disponiblen Gelder des schon bestandenen Fondes / ür die Donauregulirung
bei Wien ), und zwar für die Jahre 1882 , 1883 und 1884 , als auch das Präli¬
minare Pro 1882 für die Verwendung der neuen von den Kurien zugesicherten
Konkurrenzbeiträge bcrathen und beschlossen.

Die k. k. n.-ö. Statthalterei besorgte aber noch im I. Semester 1882 die
Donaubautcu (außer der Wiener Strecke) ; die nachträgliche Verrechnung dieser Aus¬
gaben, die vom Konkurrenzbeitragedes Staates pro 1883 abgerechnet wurden, fand
daher im II. Semester des Jahres 1882 statt.



— 491  —

L. Sonstige Wasserbauten.

Der schadhafte Zustand des Beschlächtes am rechten Ufer des Wienflusses
unterhalb der Stubenthormühle machte im Jahre 1881 dessen Erneuerung auf eine
Länge von 80 Meter nothwendig , wofür inklusive der Regulirung nnd Pflasterung
der Uferböschung in derselben Strecke ein Betrag von 3200 fl . 72 kr. verausgabt wurde.

Die alljährlich sich wiederholenden Hochwässer des Wienflnsses verursachen in

der Regel mehr oder minder große Beschädigungen an den Talus - Pflasterungen;
so zerstörte das Hochwasser im Mai 1881 die Pflasterung der linksseitigen Ufer¬
böschung längs des Gumpendorfer Schlachthauses ; die scharfe Krümmung des Flusses
daselbst und die Lage des Gebrechens an der konkaven Uferseite erforderte eine

besonders solide Fundirung der Pflasterung und wurde aus diesem Grunde die letztere
auf einen 122 Meter langen , in die Flußsohle versenkten Betonklotz gestützt , wofür
ein Kostenaufwand von 3033 fl . 86 kr. erwuchs ; die ganze rekonstruirte Strecke

hatte eine Länge von 138 Meter . Dasselbe Hochwasser richtete aber auch namentlich
in der Strecke längs des IV . Bezirkes mannigfache Schäden an dem Talus an , deren
Reparatur einen Betrag von 2496 fl . 21 kr. beanspruchte.

Am 29 . Juli 1882 trat infolge anhaltender Regen ein Hochwasser mit dem

Pegelstande von 3 . . „ Meter (an der Leopoldsbrücke ) ein , das »höchste seit dem Jahre
1851 . Die Reparatur der hiedurch an den Uferpflasternngen verursachten Beschädi¬
gungen erforderte einen Kostenaufwand von 7580 fl. 5 kr., ferner wurde eine durch
dieses Hochwasser entstandene bedeutende Auskolkung am linksseitigen Landpfeiler der
Elisabethbrücke mit alten Pflastersteinen ausgefüllt , wozu mit Gemcinderathsbeschluß
vom 18 . September 1882 ein Kredit vom 600 fl . bewilligt wurde.

Im Sommer jedes der Jahre 1880 bis 1882 wurde weiters die übliche Aus¬
hebung einer Kunette in der Sohle des Wienflusses durch die Herren Vorsteher der
angrenzenden Bezirke veranlaßt.

Von den die Wienflußrcgulirung betreffenden Verhandlungen wird im
Abschnitte „Verkehrswesen " die Rede sein , weil diese Angelegenheit mit der eben¬
dort zur Sprache kommenden Stadtbahnfrage in innigem Zusammenhänge steht.

3. Wasserleitungen.

iV Kaiser Franz Josefs-Hochquellen-Wastcrieitung.

Während des Trienniums 1880 bis 1882 hat die Kaiser Franz Josefs -Hoch-
quellen -Wasserleitnng mehrfache Ergänzungen zu dem Zwecke erfahren , den allen
Anforderungen entsprechenden Wasserzufluß aus den Hochguellen auch für die Folge
zu sichern , die Wasserleitung selbst zu erweitern und zu vervollständigen und die
Wasserabgabe zu erleichtern.

Nach diesen Richtungen wird das vorliegende Kapitel des Berichtes , wie in
den früheren Jahren , die technische , administrative und finanzielle Gebarung
bezüglich der Hochquellenleitung zur Darstellung bringen . Dasselbe wird zunächst das
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Pottschacher Schöpfwerk , dann die Grunderwerbung zur Erweiterung und
zum Schutze der Hochquellenleitung , weiters den Ausbau der Wasserlei¬
tung , die Wasserabgabe und Wasserbczugskontrole und endlich die finan¬
ziellen Angelegenheiten behandeln.

In der Organisazion der Verwaltung der städtischen Wasserleitungen (Bcr-
waltnngs -, Betriebs - und Kontroldienstl ist während des in Rede stehenden Trien-
ninms keine Aendcrung cingetrctcn und wird daher ans das ans Seite 406 bis 408
des letzten Berwaltnngsberichtes Gesagte verwiesen.

n) Aas Notlschacher Wafferschöpfwerk.

Wie bereits in dem Verwaltungsberichte für die Jahre 1877 bis 1879 erwähnt
worden ist , war die Unzulänglichkeit des Wasserzuflusses aus den Hochquellen im
Winter der Jahre 1876/77 und 1877/78 derart fühlbar geworden , daß sich der
Gcmeinderath am 18 . Juni 1878 veranlaßt sah , zur Beschaffung und Einleitung
von Ergänzungswasser in den Stammaqnädnkt der Hochqnellcnleitnng während der
ungenügenden Ergiebigkeit der Hochqnellen die Erbauung des Wasserschöpfwcrkes bei
Pvttschach als Auxilflirwcrk zu beschließen.

Ter Baukonsens hiefür wurde in kurzer Frist erwirkt und das Wasserwerk
am 15 . Dezeniber 1878 in betriebsfähigen Zustand gebracht.

Der politische Baukonsens war jedoch mit dem ausdrücklichen Beifügen ertheilt
worden , daß durch diese Bewilligung der Frage über die Hebung und Ableitung des
Wassers nicht vorgegriffen werde , und daß die Kommune Wien um die Bewilligung
hiezu besonders anzusuchen habe.

In diesem Sinne lautete auch nach dem hierüber dnrchgeführten Jnstanzen-
znge das Erkenntniß des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 10 . Oktober 1879
und zwar dahin , daß die Kommune Wien verpflichtet sei, bei der k. k. Bezirkshaupt-
mannschaft Neuukirchen um die Einleitung des im VII . Abschnitte des Wasserrechts¬
gesetzes für Niederösterreich vom 28 . August 1870 , L .-G .-B . Nr . 56 , geregelten
Verfahrens einzuschreiten.

Bei der am 26 . März 1881 abgehaltenen Ediktalverhandlung wurde von dem
diesfalls bevollmächtigten Komitv der Wasserrechts -Jnteressenten und Gemeinden , in
deren Namen Einwendungen gegen das Begehren der Kommune Wien angemeldet
worden waren , der Gemeinde Wien ein Vergleich angebvten , nach welchem sich
die Kommune Wien behufs Versorgung von Neunkirchen mit Hochquellenwasser
zur Herstellung einer Wasserleitung auf eigene Kosten , sowie zur unentgeltlichen
Ueberlassung von täglich 1000 Hektoliter Hochqnellenwasser für je 1000 der jewei¬
ligen Einwohner Neunkirchens hätte verpflichten sollen . Ferner wurde gefordert , daß
die Kommune Wien an die Gemeinde Neuukirchen zur Schadloshaltung der dortigen
Brunnenbesitzer eine Pauschalsumme von 20 .000 fl ., an die kleineren Gemeinden

einen Betrag von 4 sl. per Kopf des Bewohnerstandes und an die Wasserwerks-
besitzcr als Entschädigung für den Entgang von 600 .000 Eimer per Tag eine
Pauschalsumme von 250 .000 fl . bezahle.
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Da der Gemeinderath zufolge Beschlusses vom 31 . Mai 1881 diese Vcrgleichs-
proposizionen ablehnte , wurde am 20 . August 1881 das inzwischen sistirte Ediktal¬
verfahren wieder ausgenommen , diese Verhandlung jedoch , nachdem von Seite der
politischen Bezirksbehörde zur Klarstellung der Frage , ob das aus den Tiefbrunnen
geschöpfte Wasser Wasser des Schwarzaflusses sei, sonach durch den Betrieb des Schöpf¬
werkes ein Einfluß ans den Wasserstand in der Schwarza stattfinde oder nicht , ein
Schöpfversnch als nothwendig anerkannt worden war , abermals bis zu dem Zeit¬
punkte der Ermöglichung des Versuches bezüglich der Hebung und Ableitung von
600 .000 Eimer Wasser vertagt . Dieser Versuch fand über Anordnung der k. k. Bezirks¬
hauptmannschaft Ncunkirchen am 22 . Jänner 1882 statt . Durch denselben wurde
konstatirt , daß das Schöpfen von 584 .000 oder rund 600 .000 Eimer Wasser , welche
in 24 Stunden aus 4 Brunnen entnommen wurden , keine Einwirkung ans die Höhe
des Wassers im Schwarzaflnsse ansübt.

Mittlerweile wurden zwischen der Gemeinde Wien und den betheiligten Gemeinden
und Werkbesitzern am Schwarzaflnsse , welche gegen den Betrieb des Pottschacher Schöpf¬
werkes Opposizion erhoben hatten , Vergleichsverhandlungen gepflogen , welche zu einem
Uebcreinkommen mit diesen Wasserrechts -Jnteresscnten führten , wonach die Opponenten
unter der Bedingung , daß die Stadtgcmcinde Wien an das Könnt « der Interessenten
nach Erlangung der Konzession und eingetretener Rechtskraft derselben die Summe von
160 .000 fl . bezahle , von ihren Einwendungen gegen das von der Gemeinde Wien
überreichte Gesuch um Bewilligung zur Hebung und Ableitung einer Wassermcnge von
täglich 600 .000 Eimer abzustehen und ihre Einwilligung zu geben erklärten , daß die
Stadtgemeinde Wien auf ihrem eigenthümlichen , jedoch nicht über 600 Meter von den
jetzt bestehenden Brunnen entfernten Grund und Boden und zwar nach ihrem Ermessen
entweder durch das bereits in Putzmannsdorf bei Pottschach bestehende und eventuell durch
Vermehrung , Verbreiterung oder Vertiefung der vorhandenen Brunnen zu erweiternde
Schöpfwerk oder durch neu zu errichtende Tiefbrunnen oder sonstige Pumpwerke ein
Wasserquantum hebe und ableite , welches an keinem einzelnen Tage (zu 24 Stunden
gerechnet ) 600 .000 Eimer überschreitet.

Ans Grund des Ergebnisses des dnrchgeführten und geschlossenen Ediktalver¬
fahrens hat die k. k. Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen folgendes Erkenntniß gefällt:

Mit dem h . o . Dekrete vom 30 . Juli 1878 Z . 8076 wurde der Stadtgemeiude Wien
die nachgesuchte Bewilligung zur Erbauung eines Wasserschöpfwerkes auf den ihr eigenthümlich
gehörigen Grundparzellen Nr . 338 , 339 , 362 , 363 , 366 , 367 , 370 , 37t , 371 , 373 und 378 der
Steuergemeinde Pntzmannsdorf , Ortsgemeinde Pottschach ertheilt , hiebei aber ausdrücklich
bemerkt , daß durch diese Bewilligung der offenen Frage über die Hebung und Ableitung des
Wassers in keiner Weise vorgegriffen werde , daher die Kommune Wien um die Bewilligung
hiezu besonders einzuschreiteu habe.

Nachdem diese Entscheidung in letzterer Instanz vom hohen k. k. Verwaltungsgerichtshose
mit Erkenntniß vom 10 . Oktober 1879 , Z . 1931 V .-G .-H . bestätigt worden war , hat die Stadt¬
gemeinde Wien mit Einschreiten vom 29 . November 1879 , Z . 6373 G .-R . das Ansuchen gestellt,
ihr die Bewilligung zur Aktivirung des gedachten Schöpfwerkes und zur Hebung und Ableitung
einer Wassermenge von täglich 600 .000 Eimer zu ertheilen.

Hierüber wurde das Ediktalverfahren im Sinne der Bestimmungen des Wasserrechtsgesetzes
für Niederösterreich vom 28 . August 1870 , L .-G .-B . Nr . 56 eingeleitet und durchgeführt.

Während der Durchführung dieses Ediktalverfahrens haben die Stadtgemeinde Wien und
die betheiligten Gemeinden und Werksbesitzer am Schwarzauflusse , welche gegen den Betrieb
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des Pottschacher Schöpfwerkes ursprünglich Opposizion erhoben hatten , nämlich : die vereinigten
Gummiwaarenfabriken Harburg -Wien , vormals Menier , I . N . Reithoffer ; Emil Ham¬
burger ; Jakob Kliughofer ; die n.-ö. Baumwollindustrie -Gesellschaft; Karl Prettenhofer;
Josef Schreck und Josef Brunner ; N. Schneider ; Anton Wittmann ; die k. k. priv.
Schrauben - nnd Metallwaarenfabrik von Brevillier L Comp , in Neunkirchen ; Karl Gmeindl;
Julius Overhosf ; Johann Ruff ; Michael Hirsch nnd Marti » Gmeindl ; die k. k. priv.
Neunkirchner Truckfabriks -Akziengescllschaft; Friedrich Eltz ' Erben ; Joses Pruckmayer ; Michael
Weniger ; endlich die Gemeinden St . Balentin - Landschach , Wimpassing , Neunkirchcn,
Peisching , Natschbach , Loiperbach , Breitenau und Schwarza », durch ihre bevoll¬
mächtigten Vertreter und beziehungsweise durch das diesfalls bestellte besondere Komits am
7. März 1882 nachstehendes Uebereinkommen geschlossen:

„Erstens : Tie obgenannten Opponenten stehen von ihren Einwendungen äs xrues.
„18 . Oktober 1881, Z. 13.924 wider das Gesuch der Stadtgemeinde Wien äs prues . 29 . No¬
vember 1879 , Z . 6373 ab, ziehen den gegen dieses Gesuch erhobenen Protest zurück und willigen
„ein , daß die Stadtgemeinde Wien auf ihr eigenthümlichem , jedoch nicht über sechshundert
„Meter von den jetzt bestehenden Brunnen entfernten Grund und Boden und zwar nach ihrem,
„der Gemeinde , Ermessen entweder durch das bereits in Putzmannsdorf bei Pottschach bestehende
„und eventuell durch Vermehrung , Verbreiterung oder Vertiefung der vorhandenen Brunnen
„zu erweiternde Schöpfwerk, oder durch neue zu errichtende Tiefbrunnen oder sonstige Pump¬
werke ein Wasserqnantum hebe und ableite , welches an keinem einzelnen Tage (zu 24 Stunden
„gerechnet) 600 .000, d. i . sechsmalhnnderttausend Eimer überschreitet , dies alles jedoch nur gegen
„dem, daß die Stadtgemeinde Wien den obgenannten Opponenten die in diesem Uebereinkommen,
„Absatz 3, stipulirte Abfindungssumme bezahlt und daß die Verpflichtung zu dieser Zahlung
„in die behördliche Bewilligung zur Hebung und Ableitung des Wassers ausgenommen wurde.

„Zweitens : Die vorgenannten Opponenten erklären , unter der dem ersten Absätze bei-
„gefügten Bedingung der Stadtgemeinde Wien gegenüber nicht nur auf alle wie immer Namen
„habenden , aus Anlaß dieser Wasserhebung und Ableitung zu ihren (der Vorgenannten ) Gunsten
„zu leistenden Herstellungen , sondern auch auf alle weitergehenden Ersatzansprüche aus dem
„Titel der Herstellung solcher Anstalten , Vorkehrungen und Einrichtungen zu verzichten, welche
„sie aus Anlaß dieser Wasserhebung und Ableitung selbst für nöthig erachten, oder die ihnen
„aus diesem Anlasse von der Behörde etwa rechtskräftig könnten aufgetragen werden.

„Dieser Verzicht erstreckt sich jedoch nicht auf solche Konkurrenzbciträge , zu welchen die
„Stadtgcmeinde Wien in Folge des Besitzes des Schöpfwerkes in Pntzmannsdorf und des dabei
„befindlichen Grundkomplexes gesetzlich verpflichtet ist.

„Drittens : Dagegen verpflichtet sich die Stadtgemeinde Wien , an die vorgenannten
„Gemeinden und Werksbesitzer zu Händen des die Berechtigung zum Geldempfange ausweisenden
„Bevollmächtigten des mehrgedachten Komitss die Summe von 160.000 fl. österr . Währung,
„sage Einhundertsechzigtansend Gulden österr . Währung , in Wien zu bezahlen.

„Viertens : Die Stadtgcmeinde Wien soll jedoch zu der im Absätze 3 vereinbarten
„Bezahlung nur dann und nicht früher verpflichtet sein, wenn und bis sie im Zuge des gegen¬
wärtig anhängigen Verfahrens die dem Wcwn nach unbedingte nnd durch keine Zeitdauer nnd
„durch keinen Vorbehalt des Widerrufes beschränkte Konzession zum Betriebe des in Rede
„stehenden Wasserwerkes , sowie zur Schöpfung nnd Ableitung einer Wassermenge von täglich
„600 .000, sage sechsmalhnnderttausend Eimer , welche sonach an keinem einzelnen Tage 600 .000,
„d . i. sechsmalhunderttanscnd Eimer übersteigt , aus ihr eigenthümlichem , jedoch nicht über sechs¬
hundert Meter von den bestehenden Brunnen entfernten Grund und Boden nnd zwar nach dem
„Ermessen der Stadtgcmeinde Wien entweder durch das bereits bestehende nnd eventuell durch
„Vermehrung , Vertiefung oder Verbreiterung der vorhandenen Brunnen zu erweiternde Schöpf¬
werk oder durch die neu zu errichtenden Tiefbrunnen oder sonstige Pumpwerke endgiltig und
„rechtskräftig , sei es etwa auch erst durch eine Entscheidung des hohen k. k. Berwaltungsgerichts-
„hofes erhalten haben wird.

„Fünftens : Tie Stempel und Gebühren von diesem Uebereinkommen tragen die Stadt-
„gemeinde Wien einerseits nnd die durch das Ausgleichskomitv vertretenen Interessenten anderer-



„seits je zur Hälfte , wogegen die seiuerzeitigen Qnittirungskosten und Stempel von den Oppo¬
nenten allein zu tragen sind.

„Sechstens : Auf das Rechtsmittel wegen der Verletzung über die Wertheshälfte wird
„beiderseits verzichtet.

„Siebentens : Gegenwärtiges Uebereinkommen soll sofort nach seiner beiderseitigen
„Untersertigung der k. k. Bczirkshanptmannschaft in Ncunkirchen zur Kenntnißnahme vorgelegt
„und den diesfälligen Akten angeschlossen werden , ans welchen jeder Theil eine amtlich
„beglaubigte Abschrift zu erhalten hat ."

Dagegen sind die gegen den Betrieb des Pottschachcr Schöpfwerkes und die Hebung der
angegebenen Wassermcnge von der Kehrbach -Konkurrenz und den Werksbesitzer » am Stnppacher
Werkskanale erhobenen Einwendungen aufrecht verblieben.

Dieselben behaupten nämlich in der Wesenheit , daß durch den Betrieb dieses Schöpf¬
werkes und beziehungsweise durch die Hebung dieser Wassermenge auf den Lauf und die . Höhe
des Wasserstandes im Schwarzauflusse , aus welchem sowohl der Stnppacher Werkskanal als
auch der Kehrbach gespeist werden , ein ihre Interessen schädigender Einfluß zu besorgen sei,
und es wurde von der Kehrbach -Konknrrenz insbesondere zunächst noch das Ansuchen gestellt,
noch weitere Versuche zur angeblichen Klarstellung des Verhandlungsgegenstandes vornehmen
zu lassen.

Auf Grund des Ergebnisses des dnrchgeführten und geschlossenen Ediktalverfahrens finde
ich nun zu erkennen wie folgt:

Die von der Kehrbach -Konknrrenz und von den Werksbesitzern am Stnppacher Werks¬
kanale gegen den Betrieb des Schöpfwerkes der Kommune Wien in Putzmannsdorf und gegen
die Hebung und Ableitung von täglich 600 .000 Eimer Wasser erhobenen Einwendungen , sowie
das von elfterer gestellte Begehren auf Einleitung weiterer Erhebungen werden als unbegründet
zurückgcwiesen und es wird der Stadtgcmeinde Wien unter vollinhaltlichcr Genehmigung des
zwischen ihr und den obenbenannten Gemeinden und Werksbesitzern an der Schwarzau geschlossenen,
oben wörtlich aufgenommenen Uebereinkommens vom 7. März 1882 die durch die Verpflichtung
zur Zahlung der in diesem Uebereinkommen vereinbarten Abfindungssumme bedingte Bewilligung
zum Betriebe ihres in Putzmannsdorf bei Pottschach errichteten Schöpfwerkes , sowie zur
Hebung und Ableitung von 600 .000 , d i . sechsmalhunderttansend Eimer Wasser in je 24 Stunden
und zwar nach ihrem Ermessen entweder durch das bereits bestehende und eventuell durch Ver¬
mehrung , Verbreiterung oder Vertiefung der vorhandenen Brunnen zu erweiternde Schöpfwerk,
oder durch auf der Stadtgemeinde Wien eigenthümlichcm , jedoch nicht über 600 Meter von den
bestehenden Brunnen entfernten Grund und Boden neu zu errichtende Tiefbrunnen oder sonstige
Pumpwerke erthcilt.

Ter Stadtgemeinde wird jedoch im Falle einer jeden solchen Erweiterung der Betriebs¬
anlage , sei es durch Vermehrung , Verbreiterung oder Vertiefung der vorhandenen Brunnen,
sei es durch Errichtung neuer Tiefbrunnen oder sonstiger Pumpwerke , obliegen , unter Vorlage
der bezüglichen Pläne um die behördliche Baubewillignng Hieramts einzuschreiten.

Die Stadtgemeinde Wien wird ferner für alle Fälle verpflichtet , dafür Sorge zu tragen,
daß sowohl an den jetzt bestehenden , als auch an den etwa noch zu errichtenden Maschinen des
in Rede stehenden Schöpfwerkes die Tourenzähler derart erhalten und beziehungsweise so ein¬
gerichtet werden , daß die Einhaltung des bewilligten Maximums der Schöpfung von täglich
600 .000 Eimer jederzeit genau kontrolirt werden kann.

Auch bleiben in dieser Richtung sonstige allfällige Kontrolmaßregeln Vorbehalten.

Dieses Erkenntniß gründet sich auf die eingehend gepflogenen ämtlichen Erhebungen,
welche dargethan haben , daß das Schöpfen von rund 600 .000 Eimern Wasser in 2i - Stunden
durch das Schöpfwerk in Putzmannsdorf auf die Beschaffenheit , den Lauf und die Höhe des
Wassers im Schwarzauflusse gar keinen sichtbaren Einfluß ausübt.

Angesichts dieses wichtigen Resultates der amtlichen Erhebungen kann demnach auch von
einer Gefährdung der ans den Wasserbezug aus der Schwarzau unmittelbar oder mittelbar
angewiesenen übrigen Interessenten durch den Betrieb des Putzmannsdorfcr Schöpfwerkes keine
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Rede sein und werden dadurch insbesondere die Einwendungen der Kehrbach -Konkurrenz und der am
Stuppacher Werkskanale betheiligten Werksbesitzer gänzlich behoben , so daß hiebei davon ganz
abgesehen werden kann , daß nach den sonst obwaltenden lokalen Verhältnissen selbst ein allfälliger
Einfluß des Schöpfwerkes aus das Schwarzauwasser gerade für die beiden in Rede stehenden
Kanäle , den Kehrbach und den Stuppacher Werkskanal , nur von geringer Bedeutung sein könnte
und zwar weil der letztere Kanal eine nicht unbedeutende Strecke oberhalb des in Rede
stehenden Schöpfwerkes aus dem Schwarzauflusse abgeleitet wird , unterhalb desselben Schöpf¬
werkes aber wieder dem Schwarzaubette znfließt und dann dessen ganze Wassermenge dem erst
in einer bedeutenden Entfernung abwärts aus dem Schwarzauflusse ausmündcnden Kehrbache
zugeführt wird . — Auch liegt bei dieser Sachlage und im Hinblicke auf die ganz bestimmten
Resultate der bereits vorgenommenen Versuche , deren Einrichtung nach dem Gesetze dem behörd¬
lichen Ermessen überlassen war , kein Grund vor , das Ediktalverfahren fortzusetzen und weitere
technische Versuche anzustellen . — Rücksichtlich der gleichzeitig ausgesprochenen , im Gesetze vor¬
gesehenen Genehmigung des zwischen der Kommune Wien und dem größten Theile der
Jnteressenteu in Bezug auf den fraglichen Gegenstand abgeschlossenen klebereinkommens kommen,
insoweit es sich um die allfällige Entnahme von Schwarzauwasser handelt , dieselben Momente
in Betracht und obwalten in dieser Richtung gegen den Vergleich überhaupt keine Bedenken,
wobei zugleich noch weiter bemerkt wird , daß auch gegen die in Aussicht genommene eventuelle
Hebung der bewilligten Wassermenge aus erweiterter Betriebsanlage innerhalb des auf
600 Meter von den beim Schöpfwerke bestehenden Brunnen beschränkten Territoriums kein
Anstand besteht , da es in sachlicher Beziehung ganz gleich ist , ob die bewilligte Wasscrmenge
von täglich 600 .000 Eimer aus den dermalen bestehenden Brunnen oder mittelst erweiterter,
auf ein bestimmtes Territorium beschränkter Anlagen geschöpft wird , weshalb auch im Sinne
des Vergleiches und des aus diesem Anlasse präzisirten Begehrens die Bewilligung hiezu unter
Vorbehalt der Ertheilung des bezüglichen Baukousenses anstandslos ertheilt werden konnte . —
Insoweit es sich aber bei Genehmigung dieses Uebereiukommens zugleich auch um den allfälligen
Einfluß der Schöpfung des Grundwassers auf die sanitären Verhältnisse der Umgebung,
sohin um ein öffentliches Interesse handelt , so liegen in dieser Beziehung zu wenig bestimmte
Anhaltspunkte vor , um einen schädlichen Einfluß als wirklich erwiesen annehmen und sohin aus
diesem Grunde die Genehmigung des Vergleiches versagen zu müssen , zumal auch nicht anzu¬
nehmen ist und von keiner Seite behauptet wurde , daß in dieser Richtung nicht in anderer
Weise eine Abhilfe geschaffen werden könnte . — In dieser Beziehung wird es Pflicht der
betheiligten Gemeinden sein , etwa mit Zuhilfenahme der auf die Gemeinden entfallenden Antheile
der im Vergleiche festgesetzten Abfindungssumme das Erforderliche zur Versorgung der einzelnen
Ortschaften mit gutem Trinkwasser zu veranlassen , beziehungsweise wird es Sache der politischen
Behörde sein , vermöge des der Staatsverwaltung gesetzlich zukommenden Oberaufsichtsrechtes
über das gesammte Sanitätswesen die betheiligten Gemeinden eventuell hiezu entsprechend zu
verhalten.

Durch diesen Vorbehalt wird übrigens im Hinblicke auf die Bestimmungen des Punktes 2
des Uebereiukommens die volle Rcchtswirksamkeit desselben , sowie die Rechtskraft dieser Ent¬
scheidung in keiner Weise gehemmt.

Gegen diese Entscheidung steht sämmtlichen Bctheiligten die Hieramts cinzubringendc
Berufung an die hohe k. k. n .-ö . Statthalterei binnen 14 Tagen , vom Empfange an ge¬
rechnet , offen.

Neunkirchen , am 12 . Jänner 1883.
Der k. k. Bezirkshauptmanu:

Kozaryn m. p.

Gegen dieses Erkenntniß haben die Kehrbach -Konknrrenz und die Werkbesitzer
am Stuppacher Werkkanale Rekurse eingebracht , über welche bis zur Drucklegung
dieses Berichtes eine Entscheidung noch nicht erfolgt ist.
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Zufolge Gemeinderathsbcschlusses vom 5 . Mai 1881 wurde das iu Rede stehende

Schöpfwerk am 6 ., 7 ., 8 . und 11 . Mai 1881 einer Superkollaudiruug unterzogen.

Bei dieser Kollaudirung wurde erhoben , daß sich das Wasserwerk im gehörigen,
vertragsmäßigen Zustande befinde.

Zugleich hat sich die Bauuuternehmuug Karl Freiherr von Schwarz und
I . L A . Aird L Marc zur Beaufsichtigung und zum Betriebe des Wasserwerkes
auch über den 8 . Mai 1881 , mit welchem Tage ihre Verpflichtung zur Führung des
Betriebes der Anlage erlosch , und zwar bis Ende Mai 1881 bereit erklärt.

Auf Grund des Superkollaudirnugs -Protokolles faßte der Gemeinderath in
seiner Plenarversammlung vom 29 . Juli 1881 über Antrag der Wasserversorgungs-
Kommission nachfolgende Beschlüsse:

1 . Der Gemeinderath anerkennt die vertragsmäßige Durchführung und recht¬
zeitige Vollendung sämmtlicher zum Pottschacher Schöpfwerke gehörigen Objekte.

2 . Die vertragsmäßige zweijährige Haftdauer seitens der Bauunternehmung hat
am 9 . Mai 1881 ihr Ende erreicht.

3 . Tie Gesammtforderung der Bauunternehmung im Betrage von 650 .000 fl.
wird als zu Recht bestehend anerkannt , und es ist sohin das restliche rechnungsmäßige
Guthaben von 82 .000 fl . derselben ausznbezahlen.

4 . Die bei der Kommune zur Sicherstellung der Durchführung der Vertrags¬
bedingungen erliegende Kauzion ist der Bauunternehmung sofort auszufolgen.

Dieses Wasserwerk war übrigens schon am 1 . Juni 1881 von der Bauunter¬

nehmung an die Gemeinde Wien zum weiteren Betriebe übergeben und von letzterer
mit dem ausdrücklichen Vorbehalte in den Betrieb übernommen worden , daß hiedurch
den Rechten der Gemeinde Wien bezüglich der Kollaudirung des Wasserwerkes nicht
vorgegriffen werde.

Bezüglich der Verwaltung dieses Werkes faßte der Gemeinderath in seiner
Sitzung vom 29 . April 1881 den Beschluß , daß die technische Leitung und Aus¬
führung des Betriebes des Wasserwerkes dem Stadtbauamte , und zwar der für die

Besorgung der Betriebsgeschäfte der Kaiser Franz Josefs -Hochquellen -Wasserleitung
in der Aguäduktsstrecke Kaiserbrunnen — Stixenstein — Rosenhügel bestehenden Abthei¬
lung , übertragen werde.

Mit der unmittelbaren Ueberwachung , sowie mit der quantitativen und quali¬
tativen Kontrole der bei diesem Betriebe in Verwendung kommenden Materialien und
mit der Verrechnung hierüber , wurde der für die Strecke Kaiserbruun -Weikersdorf
exponirte Stadtbauamts -Beamte betraut . Der ständige unmittelbare Aufsichts - und
Betriebsdienst wird durch einen Maschinenmeister , einen Maschinenwärter , zwei Heizer
und einen Heizergehilfcn (für die Zeit des Bedarfes eines solchen ) besorgt . Diesem
Personale obliegt auch die Instandhaltung und Pflege der Gartenaulage , die Beauf¬
sichtigung , sowie Ausführung der kleinen Erhaltungsarbeiten an den Schwarza -Ufer-
schutzbauten , die Instandhaltung und die Reparatur der Maschinen , Kessel re.

In den Jahren 1880 bis 1882 ist das Pottschacher Schöpfwerk wiederholt
aushilfsweise verwendet worden , nachdem hiezu von Fall zu Fall die Bewilligung

der k. k. Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen eingeholt worden war , und zwar
82Gemeinde -Verwaltung Wiens.
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im Jahre 1880 : vom 1 . Jänner bis 5 . März,
„ 6 . bis 15 . November,
„ 25 . bis 30 . November,

„ „ 1881 : vom 29 . Jänner bis 7 . März,
„ 4 . bis 7 . August,

am 22 . und 23 . Oktober,
vom 4 . bis 7 . November,

„ „ 1882 : vom 14 . Jänner bis 21 . April,
„ 21 . bis 24 . Mai,
„ 31 . Mai bis 29 . Juli.

Außerdem wird dieses Wasserwerk von Zeit zu Zeit zur Erprobung der

Gebrauchstüchtigkeit durch 12 Stunden betrieben , wobei aber das geschöpfte Wasser
nicht in den Aquädukt der Hochquellenleitung , sondern in den Stuppacher Werk¬
kanal geleitet wird.

Als hieher gehörig wird noch erwähnt , daß von Seite des Bürgermeisters
von Pottschach bei der Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen eine kommissionelle Ver¬
handlung wegen Bildung einer Wassergenossenschaft zu dem Zwecke augeregt wurde,
die Schwarza in der Strecke zwischen Gloggnitz bis unterhalb des Wimpassinger
Wehres nach einem vorgelegten Projekte zu reguliren . Die Gemeinde Wien nahm an
dieser Angelegenheit insoweit Antheil , als mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom
22 . März 1881 genehmigt wurde , daß in dem Gesuche um die Bewilligung zur
Bildung dieser Wassergenossenschaft , eventuell um Ertheilung des diesfälligen Bau¬

konsenses , unter den Interessenten , welche sich diesem Ansuchen anschließen , auch die
Gemeinde Wien namhaft gemacht werde.

1») Hrimderwervuug zur Erweiterung und zum Schutze der Kochquelleu-
keitung.

Die Erscheinung , daß die Ergiebigkeit des Kaiserbrunnens Schwankungen unter¬
worfen ist, wird hauptsächlich dem Umstande zugeschriebeu , daß das Quellengebiet
des Kaiserbrunnens großentheils mangelhaft bestockt und für die Wiederaufforstuug
der kahlen Blößen bisher verhältnißmäßig wenig Vorsorge getroffen worden ist.

Für den Schutz des Kaiserbrunnens würde es nun aber nicht genügen , wenn
die dortigen zum Theile arg verwüsteten Waldgebiete lediglich den gesetzlichen Bestim¬
mungen gemäß wieder aufgeforstet würden . Zu diesem Zwecke ist vielmehr die sorg¬
fältigste , über das Maß der gesetzlichen Verpflichtung hinausgehende Pflege der
Waldungen erforderlich.

Da eine derartige Waldbehandlung außerhalb des Interesses der früheren
Waldbesitzer lag und sicherlich nur dann zu erzielen ist , wenn die Gemeinde Wien

selbst Eigenthümerin des bezeichnten Gebietes ist , hat der Gemeinderath zu diesem
Zwecke, sowie zur besseren Sicherung der der Kommune gehörigen oberhalb des
Kaiserbrunnens gelegenen Quellen , mit dem Beschlüsse vom 29 . März 1882 , die
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4 nachstehend aufgeführten , von der Gutsinhabung Reichenau offerirten Objekte um
den Gesammtpreis von 120 .000 fl . angekauft , nämlich:

1 . das Schneeberggebiet in der
KatastralgemeindeHirschwang-
forst im Ausmaße von . . 2361 Joch 837 . , Quadratklafter — 1358 .„ Hektar.

2 . den Grundkomplex bei der
Singerinquelle „ Wasserhof"

mit . 171 „ 719. z „ 98 .^ „
3 . das Miesleithen - Gebiet in

der Katastralgemeinde Hirsch-

wangforst im Ausmaße von 600 „ 1340 . , „ — 345 . ,g „
4 . die Waldfläche bei den Quellen

im großen Höllenthale im Aus¬

maße von . . . . . . 40 „ 864 .„ „ — 23 .^ „

zusammen . . 3174 Joch 561 .„ Quadratklafter — 1826 . Hektar.

Zu diesen Objekten wurden infolge Gemeinderathsbeschlusses vom 21 . August
1882 noch weiters erworben:

46 Joch 659 ., Quadratklafter im Mieslcithen -Gebicte , 24 Joch 1287 .^ Quadrat¬
klafter im großen Höllenthale , endlich 11 Joch 1490 .„ Quadratklaftcr bei der Singerin,
so daß das Gesammtflächenmaß der angetansten Komplexe 3257 Joch 1533 .^ Quadrat¬

klafter — 1874 .^ Hektar beträgt.

Die fachgemäße Aufforstung dieses Gebietes wurde theilweise bereits in Angriff
genommen und wird in den nächsten Jahren regelmäßig fortgesetzt , so daß im Lauje
der Zeit der Waldbestand in der früheren Ausdehnung wieder hergestellt sein wird.

Zur Ausübung des Forstschutz - und Aufsichtsdienstes auf diesen der Gemeinde
Wien gehörigen Grundkomplexen im Höllenthale bei Reichenau ist mit dem Gemeinde-
rathsbeschlusse vom 12 . September 1882 im Sinne der Bestimmungen des Forst¬
gesetzes ein Forstwart provisorisch auf unbestimmte Zeit und gegen dreimonatliche
Kündigung bestellt worden.

Zur Mitwirkung in der Verwaltung und Leitung des Wirthschaftsbetriebes
in dem bezeichneten Forstreviere , sowie zur Ueberwachung und Kontrolirung des
Forstwartes im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte wurde mit dem Gemeinde-
rathsbeschlusse vom 7 . November 1882 der gräfliche Hoyos 'sche Forstdirektor in

Gutenstein , Herr Franz Hauck , zum forsttechnischen Beirathe bestellt und ermächtiget,
sich den gräflichen Hoyos ' schen Förster am Wasserhof , Herrn Friedrich Rondonelli,
auf Kosten der Gemeinde Wien zu adjungiren.

v) Ausbau der ZSajserkettuug.

Aquädukt.  In der Aquäduktstrecke von den Hochquellen bis zum Rosenhügel

haben in der gegenwärtigen Berichtsperiode größere Bauarbeiten nicht stattgcfunden,
doch mußte der Aquädukt sowohl im Jahre 1880 , als auch im Jahre 1882 aus¬
gebessert werden.

32  *
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Von sonstigen Arbeiten am Aquädukt sind zu erwähnen:
Tie Herstellung eines Schutzgeländers über dem Hochquellenkanal nächst Gloggnitz;

die Rckonstrukzion der Schwarza -Uferversicherung in Reichenau ; die Herstellungen zur
Beseitigung der durch die Hochwässer der Schwarza in der Nacht vom 13 . auf den
14 . August 1880 entstandenen Schäden , und zwar : die provisorische Versicherung der
22 Klafter langen , gefährlichen Ufereinrisse in der Strecke zwischen Schlöglmühl und
Gloggnitz , die definitive Uferversicherung mittelst einer Pilotenwand und Steinböschnng,
die stellenweise Ausführung eines Steinwurfes und die Reparatur der beschädigten Stein-
würse zwischen Gloggnitz und Hirschwang ; ferner die Herstellung eines Wächterhauses
beim Ternitzer Regulator auf Katastral -Nr . 1244 in der Gemeinde St . Johann.

In Bezug ans den Aquädukt der Hochquellenleitung ist noch zu erwähnen , daß
der Stadtrath von Wr .-Neustadt behufs Beschaffung des dringend nöthigen Trink¬
wassers für die Ortschaften Felixdorf und Haideansiedlung die im Gemeindegebiete von
Wr .-Neustadt liegende Strecke der Hochqnellenleitung auf die Dauer von zwei
Monaten vom 1 . Oktober 1882 an in Anspruch nehmen wollte . Mit Erlaß der
k. k. Statthalterei vom 8 . Oktober 1882 wurde jedoch dieses Begehren unter
Berücksichtigung des von der Gemeinde Wien dagegen ergriffenen Rekurses im Sinne
der Bestimmungen des n .- ö. Landes -Wasserrechtsgesetzes znrückgewiesen.

Reservoirs . Die mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 26 . März 1878 mit
einem Kostenerfordernisse von 987 .087 fl. 10 kr. genehmigten Arbeiten für die Ver¬
größerung der Reservoirs am Rosenhügel , auf der Schmelz und am
Wienerberge wurden vor Ablauf der drei Jahre , währeud welcher der Unternehmer
zu haftcu hat , uud zwar im Mai 1882 , nochmals der Kollaudirung unterzogen und
hiebei als vollkommen solid ansgeführt gefunden.

Rohrleitungen . In den Jahren 1880 bis 1882 wurden innerhalb des
Gemeindegebietes von Wien neue Rohrleitungen ausgeführt:

mit 50 Millimeter Durchmesser . . . . . 2 .676 . ,
„ 80 „ . . . . 12 .424 .,,
„ 105 „ „ . . . . 2 .733
„ 130 „ . . . . 1 .506
„ 160 „ „ . . . . 190

185 „ „ . . . . 265
„ 210 „ „ . . . . 29

zusammen . . 19 .824 . .,.
Mit Beschluß vom 6 . Juli 1880 genehmigte der Gemeinderath das Projekt

für die Herstellung eines Rohrnetzes und der erforderlichen Hydranten in der Haupt¬
allee und Ausstellungsstraße im k. k. Prater mit Inbegriff der Aufstellung von vier
öffentlichen Brunnen mit dem Kostenbeträge von 41 .000 fl . und gab mit Beschluß
vom 21 . März 1882 seine Zustimmung zur Verfügung des Magistrates , wonach
die Rohrstränge bei dem Josefstädter -, bei dem Leopoldstädter -Theater und dem Theater
an der Wien derart vervollständiget wurden , daß die Hydranten -Leitungen derselben
nunmehr von zwei Seiten gespeist werden können.

Außer der Herstellung der obenerwähnten neuen Rohrleitungen wurde ein Theil
der in den Betrieb der Hochqnellenleitung einbezogenen Rohrstränge der Kaiser
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Ferdinands - Wasserleitung rckvnstruirt , d. h. mit neuen Bleidichtnngen (anstatt
der Holzzwickeldichtungen) und theilweise auch mit neuen Röhren versehen.

Diese Rohrkonstrukzionsarbeiten wurden in folgenden Streckenlängen ausgeführt:
im I. Bezirk . 3 .545 Meter

IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
IX.

2 .280
1.772
1 .787

620
782

1.600

Hievon entfallen ans Leitungen:
zusammen . . 12 .386 Meter

mit 80 Millimeter Durchmesser . . . 8 .544 Meter
„ 105 ' „ „ . 1.554 „
„ 130 „ . 1.611 „
„ 160 V 47 „

„ 210 „ 625
„ 260

zusammen .

5

. 12 .386 Meter
Außerhalb Wien wurde infolge Gemeindcrathsbeschlusses vom 4.

das vom Stadtbauamte vorgelegte und mit dem Gesammtkostenbetrage von 100 .559 fl.
48 kr. genehmigte Projekt für die Umlegung der beiden Rohrstränge der Kaiser
Ferdinands -Wasserleitung in Währing in Ausführung gebracht.

Hiebei wurden anstatt der früher bestandenen beiden 14zölligen Rohrsträngc
der Kaiser Ferdinands -Wasserleitung in der Strecke von der Czermakgasse bis zum
israelitischen Friedhofe zwei neue 14zöllige Rohrstränge in der äußeren Gürtelstraße
hergestellt, die beiden 14zölligcn Rohrstränge dieser Leitung in der Strecke von der
Alsbachstraße bis zur Czermakgasse rekonstrnirt und sodann die alten Rohre heraus¬
genommen, ferner der 5zöllige Rohrstrang von der Alsbachstraße bis zum Reservoir
kassirt. Unter Einem wurde das Anerbieten der Gemeinde Währing angenommen,
wornach dieselbe sich bereit erklärte, zu den diesfälligen Kosten einen Beitrag von
7000 fl. unter der Bedingung zu leisten, daß die Servitutslöschung für die von den
Rohrsträngen freigemachten Grundstücke bewilligt werde.

Mit Hinzurechnung der in den Jahren 1880 bis 1882 neuhergestellten Rohr¬
stränge ergibt sich für das seit dem Jahre 1870 ausgeführte Rohrnetz eine Gesammt-
länge von 248 . Kilometer , wovon auf das Rohrnetz außerhalb Wien 32 .^
Kilometer und auf die Rohrleitungen innerhalb Wien 216 .,.^ Kilometer entfallen.

Bei den Rohrleitungen außerhalb der Linien Wiens wurden an einzelnen
Rohrgattungen Röhren verwendet mit:

950 Millimeter Durchmesser . . . . 11 .717 Meter
870
670
630

6 .148
3 .575
1.438
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525 Millimeter Durchmesser . . . . 3.967 Meter
395 „ . . . 1.189 „
370 „ „ . . . 3.382
315 „ . . . 713

80 „ „ . . . 174

zusammen . . 32.303 Bieter
Von den Rohrleitungen innerhalb der Linien Wiens entfielen dagegen

auf 50 millimetrige Rohrstränge . . 2.767 Meter
„ 80 „ . 118.033

105 „ „ . 39.821 „

130 „ „ . 10.143 „

„ 160 „ 9.274 „
„ 185 „ „ 6.533 „

210 „ „ 5.673 „
„ 235 „ „ 2.425 „
„ 265 „ „ 3.216 „
„ 315 „ „ 1.422 „
„ 370 „ „ 2.418

395 „ ,/ 2.390 „
„ 420 „ 580
„ 475 „ „ 1.870 „
„ 525 „ 5.215 „
„ 630 „ „ 2.465
„ 790 „ „ 1.460

870 ^ - - 929

zusammen . . 216.634 Meter
In dem 248 .<,z- Kilometer langen Rohrnetze sind jedoch die schon früher

bestandenen, in den Betrieb der Hochquellenleitungeinbezogenen Rohrsträngc der
Kaiser Ferdinands-Leitung nicht inbegriffen.

Werden diese Rohrstränge nach dem Stande von 1882 eingerechnet, so hatte das ge¬
stimmte Wasserleitungs -Rohrnetz mit Ende 1882 eine Länge von 354 .,̂ Kilometer.

Außer den erwähnten Rohrleitnngsherstellungenist von technischen Ausführungen
noch die weiter unten näher besprochene Herstellung von Hydranten zum Gebrauche
für die Straßenbespritzung und zur Benützung bei Fenersgefahr, sowie die Aus¬
führung von 9091 Abzweigungen von den Hauptrvhreu in die Häuser zu erwähnen.

ll) Wasserabgaöe und Waffervezugskonlroke.
Bezüglich der Abgabe von Wasser  aus der Kaiser Franz Josefs-Hochqnelleu-

leitung gelten derzeit die Bestimmungender Kundmachungvom 1. November 1880,
welche im Vergleich zu den früher ausgestellten Normen für die Wasserabgabe nach¬
stehende Ergänzungen erfahren haben:

Die durch die Organe der Kommune ausgeführte Abzweigung vom Hauptrohre bis zum
Wassermesser geht mit dem Beginne der Benützung derselben in das Eigenthum des Hausbe¬
sitzers oder desjenigen Wasserabuehmers über , welcher die Ausführung derselben auf seine Kosten
bei der Anmeldung des Wasserbedarfes bestellt hat.



503

Für die fachgemäße Ausführung dieser Abzweigungen haftet die Kommune Wien vom
Tage dieses Beschlusses angefangen durch3 Jahre, vom Tage der Fertigstellung an gerechnet.

Treten nach Ablauf dieser Haftzeit Gebrechen an einer solchen Abzweigung ein, so werden
dieselben von den Organen der Kommune auf Rechnung des Eigenthümers der Abzweigung
behoben und sind die Auslagen für solche Reparaturen längstens 14 Tage nach Zustellung der
Rechnung an die städtische Hauptkassa rückzuvergüten.

Mit dem Gemeindcrathsbeschlusse vom 27 . April 1880 wurde für den normalen
Haushaltsbedarf das sonst gebührende Neberquantum von 10"/ , auf 20 "/ , für die Zeit vom
I . April bis 30 . September auf 20 "/ , erhöht und das gleiche Ueberquantum von 20 "/,
auch für den außergewöhnlichen und industriellen Bedarf bewilligt ; ferner wurde unter
den mit Gemeinderathsbeschluß vom 20 . Juni 1879 festgesetzten Bedingungen auch im
Jahre 1880 überschüssiges Wasser an Industrielle zum Preise von '/ , Kreuzer per Eimer
auf Widerruf abgegeben und diese Begünstigungen mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom
29 .April1881 auch Pro 1881 , solange überschüssiges Wasser zurVerfügung stand, gewährt.

Weitere Begünstigungen im Wasserbezuge wurden zugestanden : Für das Aqua¬
rium im k. k. Prater in Folge Gemeinderathsbcschlusses vom 7. Dezember 1880
die Abgabe von täglich 300 Eimer Wasser zu dem für den normalen Wasserbedarf
jeweilig geltenden Preise gegen Ueberlassung von jährlich 20 .000 Freikarten für die
Schuljugend zum Besuche der Anstalt ; für das Bad zum Weißen Wolfen im II . Bezirke
ein höherer Wasserbezug, die Ermäßigung der Gebühr für den Mehrverbrauch im
II . Quartale 1879 und die Berechnung des Mehrverbrauches für die Zeit vom
II . Quartale 1880 bis Ende 1881 zu 2 fl. 20 kr. per Eimer und Jahr (Gemeinderaths-
beschluß vom 27 . Oktober 1880 ) ; für das Margarcthenbad die Berechnung eines
allfälligen Mehrverbrauches an Wasser in der Zeit vom 1. Oktober 1880 bis
31 . Dezember 1881 zum Preise von 2 fl. 20 kr. per Eimer und Jahr (Gemeindc-
rathsbeschluß vom 29 . März 1881 ) ; für den Hausbedarf und für Spitalszwecke des
Sofienspitales die Abgabe von täglich 100 Eimer Wasser während des ganzen Jahres
und von täglich 50 Eimer znm Zwecke der Gartenbespritzung in den Sommermonaten
unter den Bedingungen des Gemeinderathsbeschlusses vom 23 . Juni 1874 , betreffend
die Wasserabgabe an die drei k. k. Krankenanstalten (Gemeinderathsbeschluß vom
25 . Juni 1880 ) ; für das Riedl 'sche Kinderspital die Abgabe von täglich 20 Eimer
Wasser im Winter , 30 Eimer im Sommer znm Preise von 1 fl. 20 kr. per Eimer und
Jahr , rückwirkend vom 1. Juli 1880 (Gemeiuderathsbeschluß vom 25 . Jänner 1881 ).

Was die Wasserabgabe in die Häuser anbelangt , so war , da in dem abge¬
laufenen Triennium das Hochquellenwasser in 935 Häuser eingeleitet wurde , bis Ende
1882 mit Einschluß jener Häuser , in welchen bereits Abzweigungen von der Kaiser
Ferdinands -Wasserleitung bestanden haben, sowie jener Häuser , deren Leitung von jener
eines anderen Hauses abzweigt , das Hochquellenwasser in 9745 Häuser (— 79 "/,
der Gesammtzahl der bewohnten Häuser Wiens ) eingeleitet.

Noch nicht versorgt mit Hochquellenwasser waren mit Ende 1882 : 2597 Häuser.
Der angemeldete Gesammtwasserbedarf bezifferte sich:

im Sommer im Winter
im Jahre 1879 per Tag . . . mit 865 .188 Eimer mit 640 .337 Eimer
„ „ 1882 dagegen . . . „ 945 .650 „ „ 767 .633 „

so daß sich der angemeldete Wasser- _
bezug vermehrt hat . . . . um 80 .462 Eimer um 127 .296 Eimer.
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Von dem Gesammtwasscrbedarfe per 945 .650 Eimer im Sommer entfielen
auf den normalen Haushaltsbedarf für 9745 Häuser . . . . 443 .501 Eimer
für den außergewöhnlichen Haushaltsbedarf . 52 .345 „
auf den Bedarf für industrielle Zwecke . 42 .570 „
zur Totirung für Auslaufbrunnen und Bassins . 209 .900 „
für Bespritzung und Bespülung der Gärten , Straßen und Pissoirs 128 .150 „
für die LustschlösserSchönbrunn , Hetzcndorf, Weilburg u. Stixenstein 11 .289 „
für die Borortegemeinden . ^ 57 .895 „

Im Winter dagegen verthcilte sich der Gesammtbedarf per 767 .633 Eimer in
nachstehender Weise:
für den normalen Bedarf . 532 .546 Eimer

„ „ außergewöhnlichen Bedarf . 31 .260
„ „ industriellen Bedarf . 40 .615 „
„ öffentliche Zwecke . 111 .795 „
„ obige Lustschlösser . 3 .212
„ die Vorortegemeinden . 48 .205

Von den Gebäuden , welche Wasser zum normalen Haushaltsbedarfe beziehen, sind
9489 Privathäuser mit einem Wasscrbezuge von . . 368 .055 Eimer

54 Dikasterialgebände „ „ „ „ . . 2 .893 „
11 hosärarische Gebäude „ „ „ „ . . 4 .095 „
21 Zivil - und Militärspitäler „ „ „ „ . . 15 .268 „
22 militärärarische Gebäude „ „ „ „ . . 13 .904 „

148 städtische Häuser „ „ „ „ . . 8 .162 „

Die für den ausgewicsencn Gesammtwasscrbczng vorgeschriebenen Gebühren
betrugen Ende 1882 . 1,112 .700 fl. 67 kr.
Ende 1879 dagegen . . 984 .121 „ 35 '/ ? „

so daß also im letzten Triennium ein Gebührenzuwachs von 128 .579 fl. lll '/ ? kr.
eingetreten ist.

Für die aus der Kaiser Ferdinands - Wasserleitung durch Kapitalszahlung
erworbenen , aus der Hochquellen-Wasserleitung abgegebenen 58 .465 , respektive 58 .495
Eimer per Tag werden nur die Betriebskosten in Rechnung gebracht.

Auf die Pro 1882 ausgewiesenen Gebühren per . . 1,107 .551 fl. 88 '/ ? kr.
waren Ende 1882 eingezahlt . 1,058 .824 „ 38 '/ , „

daher ein Rückstand verblieb von . 48 .727 fl. 50 kr.

Die für den Wassermehrverbrauch , worunter der nicht angemeldete Verbrauch
verstanden wird , berechneten Gebühren betrugen mit Ende
1882 . . 72 .549 fl. 4 kr.
gegen . 43 .772 „ 29 „
im Jahre 1879.

Für die bis Ende 1882 hergestellten Abzweigungen aus der Hochquellenleitung
in die Häuser sämmtlicher Bezirke und für die bis dahin erfolgte Einschaltung von
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Wassermessern wurden 18 .536 Rechnungen im Gesammtbetrage von 1,137 .300 fl . 11 kr.
ausgefcrtigt , worauf bis Ende 1882 eingezahlt waren . . 1,134 .267 „ 3 „

so daß noch ein Rückstand von . 3 .033 fl . 8 kr.
verblieb , dessen Einhebung im Zuge ist.

Am Ende des Jahres 1882 waren nebst dem Hochstrahlbrunnen und sechs
sonstigen Fontaine » 242 Auslaufbrnnnen und 24 Bassins mit einer Gesammt-
dotirung von 209 .900 Eimer Wasser per Tag vorhanden.

Bei der Besprechung der Brunnen ist auch noch der Gemeindcrathsbeschluß vom
6 . August 1880 zu erwähnen , womit die von dem k. k. Kriegsministerial -Kanzlisten
Herrn Viktor Edlen von Engel angeordnete Stiftung per 20 .000 fl . Silberrente
zur Errichtung eines monumentalen Brunnens im IV . Bezirke angenommen und
der Herr Vorsteher des Bezirkes ersucht wurde , über den Ort , wo der Brunnen
errichtet werden soll , Vorschläge zu erstatten . Schließlich sei noch bemerkt , daß
nach dem Gcmeinderathsbeschlusse vom 2 . Juni 1882 vor dem Reichsrathsgebäude
gleichzeitig mit dem Bau der Rampe und der Niveauregulirung auch der projektirte
Monumeutalbrunnen ausgeführt werden soll . —

Mit dem Gemeindcrathsbeschlusse vom 6 . Juli 1880 wurde die Herstellung
einer Trinkwasserleitung für den k. k. Prater und die Ausführung der Rohrleitung
sammt Hydranten zur Bespritzung der Pratcrallee und der Ausstellungsstraße mit
dem Kostenbeträge von 38 .425 fl ., mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 22 . Oktober
1880 die Einleitung des Hochquellenwassers in das Pfcrdeschlachthaus , mit Beschluß
vom 16 . September 1881 in die städtische Baumschule mit 4200 fl . und mit dem
Gemeindcrathsbeschlusse vom 8 . März 1881 in das städtische Lagerhaus , insbesondere
mit Rücksicht auf den Bedarf bei einem eventuellen Brande , genehmigt.

Zu Zwecken der Bespritzung mittelst Hydranten wird Wasser abgegeben:
in Folge der Gemeinderathsbeschlüsse vom 20 . April 1881 und 21 . April 1882 für
die Kaiser Josefs - und Franzensbrückeustraße , infolge Gcmeinderathsbeschlusses vom
24 . Juni 1881 für den Graben , vom 21 . April 1882 für die Taborstraße , vom
9 . August 1881 für die Mariahilferstraße und vom 9 . Juni 1880 für die Prater-
und Währingerstraße.

In Folge Gemeinderathsbeschlusses vom 6 . April 1880 wird die Praterhauptallee
vom Praterstern bis zum ersten Rondeau und die Ausstellungsstraße bis zur
Perspektivstraße gleichfalls mittelst Hydranten bespritzt.

Zur rascheren und ergiebigeren Wasserbeschaffung für Feuerlöschzwecke wurde
mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 14 . März 1882 die Vermehrung der bestehen¬
den Feucrhydranten um 400 Stück mit dem Kostenbeträge per 100 .000 fl. bewilligt.

Was die Abgabe von Hochquellenwasser außerhalb Wien betrifft , so hat
dieselbe seit dem Jahre 1879 und zwar theils durch Erhöhung des Wasserbezuges
für Gemeinden , die bereits früher Wasser bezogen , theils durch Neubewilligung von
Wasser an Gemeinden und Etablissements in den Vororten bedeutend zugenommen,
wie aus der Vergleichung der nachfolgenden Tabelle mit den bezüglichen Ziffern des
letzten Verwaltungsberichtes zu ersehen ist.
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Tägliche
aus der Kaiser Franz Josef -Hochquellen - Wasserleitung in den Gemeinde-

FortlaufendeNummer

Gemeinde Na rt ei ch vj ek t

1 Ober -Döbling Gemeinde 14 Auslaufbrunnen . . .
2 Fünfhaus „ 11 „ . . .
3 Fünfhaus , Sechshaus , Rudolfsheim „ 18 „ . . .
4 Gaudenzdorf „ 8 „ . . .
8 Hernals „ 40
6 Neu -Lerchenfeld 24 „ . . .
7 Unter -Meidling „ 10 „ . .
8 Ottakring 10
9 Rudolfsheim „ 10 „ . . .

10 Simmering 3 „ - -
11 Währing 30 „ . . .
12 Ober -Döbling „ Volksschule.
13 „ Wiener Tramway -Gefellschaft Remise.
14 „ Kongregazion vom armen Kinde Jesu Klostergebände
18 „ J .-C.-Gas -Assoziazion Gaswerk.
16 Fünfhaus Elisabeth -Westbahn Bahnhof u. Ndministr .-Geb.
17 „ Schuldirekzion Realschule.
18 Gaudenzdorf Oesterr . Gasbeleuchtungs -Gesellschaft Gaswerk.
19 „ Alexander Kern Gasthaus.
20 „ Franz Branneis „ . .
21 „ Franz Setzer Lederfabrik.
22 Hernals Johann Elterlein Kasino.
23 „ K, k. Offizierstöchter -Jnstitut Jnstitutsgebäude . . .
24 „ I . Kuffner Bräuhaus .
23 „ M . Bezchleba Badhaus . . . . . .
26 Neu-Lerchenfeld Pfarramt Pfarrhof.
27 „ K, k. Aerar Filial -Jnvalidenhaus . . .
28 Ottakring K. k. Bezirksgericht Amtsgebäude.
29 Sechshaus K. k. Aerar Bezirkskrankenhaus . . . .
30 Simmering Tramway -Gesellschaft Remise . .
31 Maschinen - u. Waggonbaugesellschaft Maschinenfabrik . . . .
32 „ G . Chaudoir L Co. Fabrik.
33 Währing Ursuliner -Kongregazion Anstaltsgebäude.
34 „ Barnabiten -Kongregazion „ .
38 K. k. Aerar ! Sternwarte.
36 Israelitische Kultnsgemeinde Spital.
37 „ Lazaristen -Kongregazion Priesterhaus.
38 „ K. k. Aerar Unterrealschule . . . .
39 „ Kongregazion St . Paul Anstaltsgebäude.
40 » Haus der Barmherzigkeit , » .

Summe
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Wasserabgabe
gebieten außerhalb Wien nach dem Stande von Ende 1882.

W a s l e r m, n gen p er Jag

gegen Bezahlung der
Betriebskosten

gegen Bezahlung von
2 fl. 20 kr. per Eimer

und Jahr

gegen Bezahlung von
3 fl. per Eimer und Jahr zusammen

im Winter im Sommer im Winter im Sommer im Winter im Sommer im Winter im Sommer

E i m e r

— — 2.400 3.600 — — 2.400 3.600
— — 3.700 3.700 — — 3.700 3.700
— — S.600 S.600 — — 8.600 8.600
— — 1.900 1.900 — -- 1.900 1.900
1.200 1.200 8.600 8.600 — — 9.800 9.800
1.400 1.400 2.800 2.800 — — 4.200 4.200
— — 3.000 3.000 — — 3.000 3.000
— — 2.800 2.S00 — . - 2.800 2.800
— — 2.400 2.400 — — 2.400 2.400
— — 1.000 1.000 — — 1.000 1.000
— — 6.000 6.000 — — 6.000 6.000
— — 200 200 — — 200 200
— — 26 28 — — 28 28
— — 100 100 — — 100 100

200 200 100 100 — — 300 300
1.000 1.000 soo 800 — — 1.800 1.800
— — 28 28 — — 28 23
— — — — 200 200 200 200
— — — — 30 30 30 30
— — — — 30 30 30 30
— — — — 200 200 200 200

SO SO — — . - — 80 80
— — 280 600 — — 280 600
— — — — 1.000 1.000 1.000 1.000
— — — 1.000 — — — 1.000
— — 28 28 — — 28 28
— — 100 200 — — 100 200
— — 30 30 — — 30 30
— — 200 200 — — 200 200
— — 178 300 — — 178 300
— — — — ! 80 80 30 SO
— — — — 80 80 SO 80

so so — — — — 80 80
60 60 — — — — 60 60

— — 60 60 — — 60 60
— — SO SO — — 80 SO
— — 10 30 — — 10 30
— — 20 20 — — 20 20
— — 40 70 — — 40 70
— — 40 40 — — 40 40

3.960 3.960 41.880 44.678 1.860 1.860 47.400 80.198
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In Bezug auf die Wasserbezugskontrole sind das Wasserbezugs -Revisorat
und die Wassermesser zu besprechen:

n) Wasserbezugs -Revisorat.

Die Kontrole des Wasserbezuges wird durch die Wasscrbezugs -Revisoren und

zwar seit 1878 : durch 1 provisorischen Amtsleiter , 10 Revisoren und 4 Diurnisten
geübt . Die Wasserbezugs -Revisorcn haben die in den Häusern befindlichen Wasser¬
leitungen zu beaufsichtigen , die in denselben eingebauten Wassermesser zu kontroliren,
die zur vierteljährigen Abrechnung erforderlichen Ablesungen und im Falle eines
wirklichen oder wahrscheinlichen Wassermehrverbrauches (unangemeldeten Verbrauches)
Zwischenablesungen (d . i . zwischen je zwei Quartalsabschlüssen ) an den Wassermessern
vorzunehmen , Mißbräuchen beim Wasserbezuge abzuhelfen und die Parteien über das
Regulativ bezüglich der Wasserabgabe , über die Ablesung der Wassermesser , sowie
über den richtigen Gebrauch und die gehörige Instandhaltung der in den Häusern
befindlichen Wasserleitungsabzweigungen zu informiren.

Die Einbauung neuer , die Auswechslung der wegen eines Gebrechens beanständeten
und die gänzliche Ausschaltung eingebauter Wassermesser in Folge Kündigung des
Wasserbezuges erfolgt ebenfalls unter Jntervenziou dieser Revisoren.

Nach Durchführung der vierteljährigen Ablesungen , welche bei Verwendung des
gesummten Personales stets einen ganzen Monat dauern , hat der Wasserbezugs-
Jnspektor , derzeit der provisorische Leiter , über den Wassermehrverbrauch und die
Ursachen desselben in tabellarischer Form Bericht zu erstatten und Tabellen über
die während des Quartales abgelesenen und beanständeten Wassermesser anzufertigen
und vorzulegen . Diese Tabellen werden in Druck gelegt und vertheilt.

Nach den vorliegenden Berichten über die Thätigkeit der Wasserbezugs-
Revisorcn während des Trienuiums 1880 , 1881 und 1882 waren in den Haus¬
leitungen Wassermesser eingeschaltet:

bis Ende 1880

„ „ 1881
„ 1882

An diesen Wassermessern wurden von den Revisoren

im Jahre 1880 . 35 .297 Ablesungen
1881 . 37 .902

„ „ 1882 . 42 .580

vvrgenommen.

Von den Wassermessern wurden beanständet und ausgewechselt:

im Jahre 1880 . . . 1919 Stück — 24 .//g der eingebauten Wassermesser
„ „ 1881 . . . 1853 „ „ 22 -2 „ „ „ „
„ „ 1882 . . 2240 „ „ 24 .„ „ „ „ „

7780 Stück

8338 „
9318 „
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Wassermehrverbrauch (Ueberschreitung des
konstatirt:

im Jahre 1880 in 2709 Fällen mit
„ „ 1881 „ 3103 „
„ „ 1882 „ 3514 „

angemeldeten Bedarfes ) wurde

6,561 .640 Eimern
7,157 .415
7,554 .313

zusammen in 9326 Fällen mit 21,273 .368 Eimern,

wofür bei der städtischen Hauptkassa:

pro 1880 31 .242 fl . 53 kr.
„ 1881 42 .760 „ 08 „
„ 1882 45 .108 „ 24 „

d . i . zusammen . 119 .110 fl . 85 kr.

eingezahlt wurden.

Rohrleitungsgebrechen an den Hausleitnngen , d. i . den Leitungen hinter dem

Wassermesser oder Hauswechsel , wurden durch die Wasserbezugs -Revisoren erhoben:

im Jahre 1880 255 Fälle
„ 1881 248 „

„ „ 1882 273 „

zusammen . 776 Fälle

Außer diesen Amtshandlungen befaßte sich das Wasserbezugs -Jnspektorat auch
mit der Aufnahme der neu hinzugekommenen und der Evidenzhaltung sämmtlichcr
bisher bestehenden Hauswasserleitungen , und mit der Eintragung aller gesammelten
Daten in die für alle Häuser angelegten Katasterbögen.

d ) Wassermesser.

Um vollkommen sicher zu sein , daß die in den Hausleitungen eingeschalteten

Wassermesser richtig funkzioniren , d. h . bis zu einer gewissen normirten Fehlergrenze
von i !i20/o das durchgeflossene Wasserquantum richtig anzeigen , wird jeder einzelne aus
der Fabrik der Lieferanten kommende Wassermesser , er mag nun einer neuen Liefe¬
rung angehören , oder nach erfolgter Ausschaltung gereinigt und reparirt worden sein,
in der städtischen Wassermesser - Probirstazion einer genauen Prüfung unter¬
zogen , welche bei den alten vor dem Jahre 1880 angeschafften Wassermessern aus zwei,
bei den neuen Apparaten aus fünf Proben besteht und zwar : bei 5 Atmosfären
Druck und 6 Linien Durchmesser des Ausflußquerschnittes ; bei ' / . Atmosfären
Druck und 6 Linien Ausfluß ; bei 2 Atmosfären Druck und 3 Linien Ausfluß,
bei Atmosfären Druck und 3 Linien Ausfluß und bei Atmosfären Druck und
1 Linie Ausfluß . Bei den alten Apparaten wurde in neuerer Zeit noch zwischen den
zwei extremen Proben eine Probe in der Mittellage eingeschaltet , welche den Ver¬
hältnissen bei der Wasserentnahme in den Hausleitungen am meisten entspricht.

Die Gemeinde Wien besitzt derzeit folgende Wassermesser:
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System
der

Wassermesser

Jahr
der

Lieferung

Durchmesser des
Ausfluß -Querschnittes

zusammen

im außer

1" t '/ -" 2" 3" 4" Betrieb

Siemens. 1874 1 — — — — — — 1

Kennedy. ,, 1 — — — — — — 1

Frost. „ 1 — — — — — — 1

Woodward. ,, 1 — — — — — — 1

Bonnesond -Witt. ,, — 28 — — — — — 28

Tylor. ,, 26 — — — — — 26 —

Everett. 1874/8 980 130 80 81 — — 1.201 —

Leopolder. 1878/6 1.300 700 28 23 12 3 2.063 —

„ (Magnet ) . . . 1876 8 8 — — — — 10 —

„ (Naßlänfer ) . . . 1877 800 — — — — — 800 —

„ (Trockenläufer ) . 1880 1.000 — — — — — 1.000 —

,, ,, 1881 780 — — — — — 780 —

Faller. 1878 300 323 — — — — 623 —

,, . 1876 623 623 — — - — 1.230 —

ff . 1877 1.200 — — — — — 1.200 —

„ (Trockenläufer ) . . 1880 100 — — — — — 100 —

ff ff ' ' 1881 730 — — — — — 730 —

Germutz. 1880 8 8 — — — — — 10

„ . 1881 100 — — — — — 100 —

Siemens. 1880 100 — — — — — 100 —

Meinecke. ,, 100 — — — — — 100 —

Valentin. " 100 — — — - — — 100 —

zusammen . . 8.218 1.833 73 76 12 3 10.177 39

Mit dem Ausbau der Hochquellenleitung und der Kompletirung der Wassermesser
in den Hausleitungen steigerten sich die Anforderungen, welche an die städtische
Wassermesser-Probirstazion gestellt werden, von Jahr zu Jahr, und während im
Jahre 1877, dem Jahre der Eröffnung der Wassermesser-Probirstazion, nur zirka
5000 Proben mit Wassermessern stattfanden, wurden bereits

im Jahre 1880 . . . . über 14.000
„ „ 1881 . . . . „ 15 .000

und „ „ 1882 . . . . „ 20 .000 derartige Proben vorgenommen.
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Diese Proben zerfallen:
n) in Systemproben mit Wassermessern neuer , noch unbekannter oder verbesserter

Systeme;
b) in Proben mit neu gelieferten Apparaten , den sogenannten Uebernahmsproben;
e) in Proben mit reparirten und gereinigten Wassermessern nach erfolgter Ausschal¬

tung ans den Hausleitungen;
ä ) in Studienproben mit ausgeschalteten Apparaten , bevor dieselben an die Fabrik

zur Reparatur und Reinigung abgegeben werden.
Ueber alle diese Proben wird am Schlüsse eines jeden Jahres von dem Leiter

der städtischen Wassermesser-Probirstazion ein Arbeitsauswcis in Form einer Tabelle
vorgelegt, welche in Druck gelegt und vertheilt wird.

Außerdem wurden von dem Leiter der Stazion ausführliche fachmännische Be¬
richte über die Wassermesser und über die Resultate der Proben mit den verschiedenen
Systemen verfaßt . Bei der großen Wassermesserbestellung vom Jahre 1880 erhielt
die Firma Teirich & Leopolder in Wien den Lieferungsauftrag für 1000 Stück
Wassermesser, Siemens in Berlin für 100 Stück, Meinecke in Breslau (durch
F . Schweickhardt in Wien vertreten ) für 100 Stück und Valentin in Frankfurt
am Main (durch Richard Manch in Wien vertreten ) ebenfalls für 100 Stück Wasser¬
messer. Im Anhänge zu diesen Aufträgen wurden bei der Firma A. C. Spanner
in Wien als Ergänzung zu den bereits gelieferten 25 Stück Probewassermessern noch
75 Stück Wassermesser bestellt. Im Jahre 1881 wurde der weitere Bedarf von
1600 Wassermessern in Folge Gemeinderathsbeschlusses vom 16 . September 1881 in
der Weise getheilt , daß der Firma Teirich & Leopolder 750 Stück, der Firma
A. C. Spanner ebenfalls 750 Stück und der Firma Zacharias L Germntz
100 Stück Wassermesser zur Anfertigung und Lieferung übertragen wurden.

Von neuen Wassermessern wurden seit dem Jahre 1880 den Systemproben
unterzogen:

8 Stück Trockenläufer vom System Leopolder,
8 „ „ „ „ Faller,
2 „ „ „ „ Germntz,
2 „ „ (mit Reakzionszylinder ) vom System Faller,
2 „ „ vom System Dreyer -Rosenkranz & Drop in Hannover,
4 „ Crown -Wassermesser der National -Meter -Company in New -Aork,
2 „ Wassermesser neuester Konstrukzion von A. C. Spanner.

Die im Jahre 1879/80 zum Zwecke von Studien angekauften Selbstschluß-
Ventile (20 Stück von Baumgärtner in Wien, 20 Stück von I . Valentin in
Frankfurt am Main , 20 Stück von Tylor in London , 20 Stück von W . Knaust in
Wien , sowie 5 Stück Brnnnenventile von E . Schrabetz und 5 Stück von Hol¬
dorff & Brückner in Wien) wurden in die Leitungen städtischer Gebäude, meistens
in Schulen , eingeschaltet und durch nahezu zwei Jahre in ihren Funkzionen sorgsam
beobachtet, über welche Beobachtungen und Erfahrungen von Seite des Stadtbau¬
amtes im Jahre 1882 ein ausführlicher Bericht erstattet wurde.

Von neuen Selbstschluß-Ventilen wurden in der städtischen Wassermesser-Probir¬
stazion geprüft:
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1. das Ventil für Wohnnngsausläufe von Tietze in Wien,
2. „ „ „ „ „ Ingenieur Müller in Salzburg,
3- ,, „ „ „ „ Kummer in Breslau,
4- „ „ „ „ „ Frank in Wien und
5 . die Ventile für Haus - wie auch für Brunnenausläufe von Zivil -Ingenieur

Schrabetz in Wien.
Bon den letzteren wurden vier Exemplare angekauft und zum Zwecke von Studien

bei öffentlichen Auslaufbrunnen angebracht.
Von neuen Water - Closets wurden seit dem Jahre 1880 in der städtischen

Wassermeffer-Probirstazion geprüft:
1. das Water -Closet von Frandsen in Wien,
2- „ ., Fröhlich „
3- „ „ Nadhera „
4- „ „ „ Gr am lick in Wien,
5. „ „ „ Brod L Cie . in Wien.
Von dem letzten System wurde ein Exemplar auf Kosten der Firma Brod <K Cie.

in einer städtischen Schule probeweise eingebaut.

e) Ainanzielkes.
Nach der folgenden Tabelle über die Empfänge und Ausgaben für den Bau

der Hochquellen-Wasserleitung ist für diesen Bau aus dem 25 - und 40 -Millionen-
Anlehen die Summe von . 23,569 .500 fl. — kr.
sichergestellt worden, welche Summe sich bis Ende 1882
durch verschiedene Einnahmen des Wasserleitungskonto
bei Außerachtlassung der durchlaufenden Einnahmen auf 24,856 .544 fl. 58 '/ , „
erhöhte.

Von diesen Geldern waren bis Ende 1882 die
Baukosten für den Aquädukt vollständig , jene für die
übrigen Objekte theilweise beglichen und mit Inbegriff der
Administrazionskosten rc. im Ganzen . 23,495 .556 fl. 83 '/ , „
verausgabt worden, so daß mit Ende 1882 noch ein
verfügbarer Kassarest von . 1,360 .987 fl. 75 kr.
verblieb.

Hievon sind vorzugsweise zu bestreiten:
1. die Rcstforderung sammt den Nachtragsansprüchcn des Bauunternehmers

Gabrielli für die II . Oberingeuieur -Abtheilung,
2. die Kosten für den Ausbau des Rohrnetzes der lll . Bauepoche,
3 . die Kosten für die Abänderung der Ringstraßenleitung,
4 . die Kosten für die Zuleitung der Quellen aus dem großen Höllenthale,
5 . die laufenden Bezüge der zeitlich angcstellten Beamten,
6 . die Anschaffung von Wassermessern,
7. die Kosten für die Rekonstrukzion der in den Betrieb der Hochquellcn-

leitung einbezogenen Rohrstränge der Kaiser Ferdinands -Leitung,
8 . die Kosten für die Herstellung von Ablässen am Aquädukte, dann für den

Bau von Wächtcrhäusern.



Eingänge mul Au8gttl-en

für den
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vom1. Iiiilnrr 1867 bis 31. vemilbrr 1882.

Gcnieinde-Pcrwaltung Wiens. :)3



Post-Nr,

514

Empfänge für de» San der Kaiser Fram Jofrss-HochgucUrnleitung von 1867

Nuvri k

Dotasion aus demN -MIlionen-Anlehen.

1 Dotazion aus der 1. Emission.
2 „ „ „ 2. „
3 Dotazion ans der 2. Emission zur Ver¬

gütung der Auslagen für die Herstellung
der Ringstraßenwasserleitung.

4 Dotazion ans der 3. Emission.
6 „ „ „ „ .
6 Dotazion aus dem 40-Millionen-Anlehen

Summe ? .

Sonstige Einnahmen für Rechnung des Konto
der Hochgncilcn-AIastcrleituag.

Erlös für veräußerte Drucksorten. . . .
„ „ „ Kopir- n. Projekts¬
pläne .

Erlös für veräußerte Röhren u. Requisiten
„ „ „ Realitäten u. Gründe

Entschädigungfür das Ausleihen der Ge¬
stelle zu den zwei hydraulischen Pressen

12 Bestandzinse.
13iEinnahmen für verpachtete Fechsungen
14"Verschiedene Vergütungen.

! Summe

7
8

9
10

Durchlaufende Einnahmen.
Ich Interims -Einnahmen.
16i Rückbezahlte Interims -Ausgaben . . . .

Summe . ,

Znfammeniiehuug der Einnahme».
Einnahmen ans der Begebung des Anlehens
Sonstige Einnahmen für Rechnung des

Konto der Hochqnellen-Wasscrleitung. ,
DurchlaufendeEinnahmen.

Gcsammtsumme der Einnahmen . .

bis inklusive
1879

188Ü 1881 1882

fl- kr. fl- ! kr. fl. ! kr. fl- kr.

330.000
4,000.000 — — — — —

123.421
3,131.261 18 — — — — — —
4,764.817 82 — — — — — —

11,200.000 — — — — — — —

23,869.800 — — — — — — —

2.493 72

1.639 23 _ _ _

140.830 93 4.900 17 39.407 79 13.372 48
43.207 14 460 14'/, 694 10 618 777-

300
I 9.879
i 80

3.799

82 1.823 33 800 6 1.136 07

7'/- 2.007 38 11.198 67 8.473 46

202.431 93'/, 8.891 24'/, 82.100 62 23.600 787,

2.801
3.318 96'/, — — — — —

3.816 96'/, — — — — —

23,869.300 — _ _ _

202.431 93'/, 8.891 24'/, 82.100 62 23.600 78'/-
5.816 96'/, — — — — —

23,777.768 90 8.891 24'/, 32.100 62
^ 23.600

78'/-
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bis 1883 Kiemm entfallen aus die Grundeinlösungkn

Summe bis inklusive
1879 188« 1881 1882 Summe Anmerkung

fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr.

330 .000

4,000 .000 — —

123 .421

3,131 .261 18

4,764 .817
11,200 .000

82

23,869 .800

2 .493 72

1.639 25
198 .831 37

44 980 16 43 .207 14 460 11 -/- 694 10 618 77 -/, 44 .980 16

300
13 .339 50 9 .879 82 1.523 33 800 6 1. 136 07 13 .339 30

80 — 80 — — — — — — — 80 —

23 .478 88 '/- 2 .904 49 1.096 81 7 — 681 49 4 .659 49

287 .044 58 -/- 56 .071 43 3 .080 2« '/- 1 .801 16 2 .406 33 -/2 63 .059 13

2 .801 2 .501 2 .601

3 .315 96 -/2 2 .305 74 -/2 — — — — — 2 .305 74 -/2

5 .816 96 -/2 4 .806 74 -/2 — — — — — — 4 .806 7L7,

23,869 .500

287 .044 88 -/2 56 .071 43 3.080 20 -/, 1 .501 16 2 .406 33 -/2 63 .059 18

8 .816 96 -/2 4 .806 74 -/. — — 4 .806 74 -/2

23,862 .361 35 60 .878 19 '/, 3 .080 20 '/, 1.501 16 2 .406 33 -/, 67 .868 89 -/,

33  *
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Ausgaben für den Lau der Kaiser Frani Josrsg-Hochqurllriileitung von 1867

bis inklusive 188« 1881 1882
Rubrik 1819

A fl- I kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr.

Reelle Ausgabe».
i Bezüge der Beamten und Diener. . l»6ö.868 39 11.223 — 6.600 — 6.600 —
->!Abfertigungen. 137.210 — 1.200 — 6.000 — 29.820 —
3i Taglöhnungen. . > 31.006 60 — — — — — —
4 Diäten, Reiscauslage» und Kommissionsj

gebühren. . 113.849 90 5.164 22 2.653 18 2.556 15-/,
6 Anschaffungu.Reparatur der Geräthschafteir 9.428 38 — — — — — —
6 Kanzleicrfordernisse. . . 28.258 95 92 i '/- 127 74 648
7 Zeitnngseinschaltungen. 2.893 20 — — 78 80 43 76
8 Stempelauslagen. 7.886 4 98 82'/, 158 16 359 41'/,
9 Entschädigung an das Aerar für Gründe

in Reichenau. 100.000 — — — — — — —
10 Ankauf von Realitäten. 67.303 31'/- — — — — — —
11 Ankauf von Gründen inklusive der Stixen-

steincr Quelle. 770.724 79 104 — — — 124.097 31
!is Erhaltungskoste»der angekauften Realitäten 663 16 — — — — — —
13 Stenern und Lasten. 2.374 28'/, 205 4 983 49'/, 969 39'/,
14 Vermögensübertragnngs-Gebühren 17.561 93'/, 291 96'/, — — 307
13 Bestellung von Servituten. 47.122 26 53 33 — — — —
16 Pachtschillinge. 551.981 99'/, 35 — — — — —
11 Entschädigung an Grnndeigenthüiner. 58.962 6 841 43 — — 97 95
18 Gratifikazionen. 11 633 3 — — — — — —
19 Auslagen für Anschaffungv. Wassermessern 298.432 14 31.648 49 12.430 72 39.847 30
20 Auslagen für die Jnangurirungsfeier. . 3.469 96 — — — — — —
21 Auslagen für die Eröffnungsfeier. . . 6.369 33 — — — — — —
22 Herstellung der Ringstraßen-Wasserleitung 123.421 — — — — — — —
23 ^ oonto- n. Restzahlungen an Gabrielli 16,562.500 — — — — — — —
24 Sonstige Zahlungens.d. eigentlichen Ban 2,411.839 22 140.464 10 139.808 75 88.943 77
26 Kontrolsauslagen. 90.802 86 1.293 66 1.138 99 1.267 35
26 Honorare an die Experten. 19.803 90 — — — _ —
27!Errichtung des Wasserwerkes in Pottschach 568.000 — — — 82.191 16 1.384 80
28.Auslagen für Zuleitung neuer Quellen. 3.727 58 2.541 — 3.270 — 2.280 —
29!Diverse Auslagen. 28.202 42'/, 2.990 >1'/- 1.884 64 1.774 84

! Summe. 22,741.269 70'/, 198.243 21 H256.322 63'/, 299.721 E/-
> Durchlaufende Ausgaben. I

30 Jnterimsausgaben. 3.317 64 — — —
31 Znrückgezahlte Jnterimseinnahmen. . . 2.501 — — — j — — — —

Summe. . 6.818 64 — -I - — — —
Ausammeuffehnug der Ausgaben. II

Reelle Ausgaben. 22,741.269 70'/, 198.243 21 286.322 63'/, 299.721 28'/,
Durchlaufende Ausgaben. 5.818 64 — — II — —

! Gesamintsumme aller Ausgaben. .d 22,747.08« 34'/, 198.243 1
n 286.322

63-/, 299.721 28-/,
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bis 1882 Hievon entfallen anf die Grundeinlösungen

Summe bis inklusive
1879 1880 1881 1882 Summe Anmerkung

fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr fl- kr. fl- kr.

660 .291 39 Die reellen Ausgaben wer¬
den bestritten:

173.230 — — — — — — — — — — — Aus den Einnahmen bei
31.008

124 .223

60

48 '/

248

49.088 2.881 1.244 63

— 248 — Begebung des 25-Miüionen-
Anlehens (siehe Abschnitt„Fi¬
nanzen" Seite 240 und zwar17 38 382 21 '/ 83.236 39 -/ Tabelle II, Ausgabsrubrik II)

9.428 38 — — — — — — — — — — per. . . fl . 12,869 suo —
28.481

3.018
18 '/,
78

3.881 46 68

93

1'/

21 '/

22

3

74

42

2 60 3.644 81'/ aus d. Ein¬
nahmen für
Rechnung8.499 44 7.341 62 '/ 4 « '/ 7.444 67 -/ des Konto

der Hoch-
100.000 — 100.000 — — — — — — _ 100.000 quellen-

67.303 31 '/ 67 .303 31 '/ — — — — — — 67.303 31'/
Wasserlei¬

tung, welche
i. d. Jahren

894 .926 10 770 .724 79 104 — — — 124 .097 31 894 .926 10 1867- 1873
663 16 663 16 — — — — — 663 16 bei dem 25-

4.832 21'/ 2.374 28'/ 208 4 983 49/ 969 39 '/ 4 .832 21/
Millionen-
Anlehen er-17.846 97 17.881 93 '/ 291 96'/ — — 3 07 17.846 97 zielt wur-

47.173 61 47.122 26 83 38 — — — — 47.173 61 dm isichc
882 .016 99 '/. 381 .981 99 '/ 38 — — — _ _ 332 .016 99 '/

49
obige Ta-

69.901 44 88.962 6 841 43 — — — — 89.803 bellei!,Sei-
te 244, Aus¬
gabsrubrik11.633 03 4.462 43 — — — — — — 4.462 43

382 .088 83 — — — — — — — — — — XXXI) per „ 39.208 54'/2
3.489 96 _ — u. ans den

6.369 33 Einnahmen
bei Begc-123 .421 — — — — — — — — — — — bung d. 46-

16,862 .800 — — — — —- — — — — — — Millionen-

2,781 .038 84 _ _ _ _ — — Anlehens
94.803 36 (s. S . 258,

Tabelle III,19.803 90 Ausgabs-
681 .848 96 rubrik VI)

11 818 s8 — — — — — — — — — — per . . . „ 11,086.848 29
34.832 02 12.272 19'/ 1 16 '/ — — — — 12.273 36 Summe . fl. SS,4S5.SS6'8SV-

23,498 .886 83-/ 1,693 .644 68 4.246 76 2.234 28 '/ 128 .429 '/ 1,823.874 73

3.317 64 2 307 42 2.307 42
2.801 — 2.801 — — — — — — — 2.301 —

8.818 64 4.808 42 - — — — — -
4.808 4̂2

23,498 .836 83'/ 1,693 .644 68 4.246 76 2.234 28 '/ 128.429 '/ 1,823.874 73
8.818 64 4.808 42 — — — — — 4.808 42

23,801 .373 47'/ 1,698 .483 10 4.246 76 2.234 28 '/ 123 .429 '/ 1,830.383 18
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8 . ArUcre Wasserleitungen.

Die älteren Wasserleitungen sind znm größten Theilc auch derzeit noch in
Betrieb und hat sich bei denselben seit der Verfassung des letzten Berwaltungsberichtes
keine Aendernng ergeben.

Wasser aus der Albertinischcn Wasserleitung wurde in den Jahren 1880 bis
1882 an den Industriellen Max Freiherr von Springer in Rudolfsheim , für die
Remisen der Wiener Tramway -Gesellschaft in Penzing , an die Badeanstalt in der
Pcnzinger An und die Gemeinde Penzing , an das Gaswerk in Baumgarten und an
den Wirthschaftsbesitzer Georg Moßbacher in Baumgarten abgegeben . Die Gemeinden
Fünfhaus , Sechshans und Rndolfsheim bezogen Hochqnellenwasser anstatt Wasser aus
der Albertinischcn Leitung.

Die Tabelle auf Seite 510 enthält die näheren Angaben hierüber.
Die Kaiser Ferdinands - Wasserleitung blieb während der Jahre 1880

bis 1882 außer Betrieb.
In Betreff der Einlösung der Wasserbczugsrechte ans der Kaiser Ferdinands-

Wasserleitung hat der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 6 . Februar 1880 zwar
einen prinzipiellen Beschluß nicht gefaßt , sich jedoch Vorbehalten , von Fall zu Fall
über die einlangcnden Ansuchen und Anträge der betreffenden Wasserbezngsberechtigten
zu entscheiden.

Derartige Ansuchen zur Einlösung von Wasserbezugsrcchten kamen in den
Jahren 1880 — 1882 nur vier vor , welchen auch nach Maßgabe der betreffenden
speziellen Vereinbarungen Folge gegeben wurde.

Ein eigenes Objekt für sich bildet das von der Weltausstellung herrührende,
mit dem Kaufverträge vom 2 . Oktober 1877 in das Eigenthum der Kommune über¬
nommene Hochdruckwasserwerk (Schöpfwerk ) bei der Rotunde  im k. k. Prater,
aus welchem das städtische Lagerhaus mit Wasser versorgt wird.

Dasselbe wurde in Folge Gemeinderathsbeschlnsses vom 20 . Oktober 1882
von dem Betriebskonto des Lagerhauses auf den Konto der Kaiser Franz Josefs-
Hochquellenleitung übertragen . Es wurde übrigens die Auflassung dieses Wasserwerkes
in Aussicht genommen.

Aus demselben werden , insolange es besteht , in Folge Gemeinderathsbeschlnsses
vom 8 . März 1881 täglich 3000 Eimer Wasser an das k. k. Obersthofmeisteramt
während der Monate April bis Oktober unentgeltlich abgegeben.

Weiters werden aus diesem Schöpfwerke in Folge Gemeinderathsbeschlusses vom
14 . Mai 1880 dem Eigenthümer der „ Csärda " auf Widerruf täglich 20 Eimer Wasser
für den Haus - und Geschäftsbetrieb vom 1 . April bis 1 . Oktober jeden Jahres
überlassen.



FortlaufendeNummer

W a s s e r a li g a b c
aus der Albertiuischen Wasserleitung iu der Zeitperiode 1880 — 1882.

1

2
3
4
5

6
7

8
S

Äcmeindegeöiet Mariei Höjelit Wczugsperiodc'

Fünfhaus . Sechshans,
Rudolfsheim ganzes Jahr . . .Gemeinden öffentliche Auslaufbrunncn

Fünfhaus k. k. Aerar Realschule ganzes Jahr . . .

Sechshaus „ Bezirks -Krankenhaus ganzes Jahr . .

Rudolssheim Max Freiherr v. Springer Preßhefen -Fabrik ganzes Jahr . . .

Penzing Gemeinde zwei öffentliche Auslauf¬
brunnen ganzes Jahr . . . ^

„ Wr . Tramway -Gesellschaft Remisen ganzes Jahr . . .

Wiener Baugesellschaft und Badeanstalt in der 18.Mai bis l ö. SeP-
Wiener Bankverein Penzinger Au tember.

Baumgarten Gasbeleuchtungs -Gesellschaft Etablissement ganzes Jahr . . . ;

Georg Moßbacher Eisplatz 1. Jänner bis Ende k
Februar , 1.Dezem¬
ber bis 31. Dezem¬
ber . /

Wassermenge
per Tag

im im
Winter Sommer

Eimer

Anmerkung

3000 3000

400 400

230 230

23

1330
23

30

0 all I , 2 und 3. In den
!!Jahren 1880—1882 wurde
EHochquellen-Wasser abge-
IIgeben.
! Bei niedrigem Wasser-
3 stände der Hochquellen-

Wasserleitnng wird all t,
02 und 3 Wasser aus der
>AlbertiuischenLeitung ab-
^gegeben, gleichzeitig aber
. die Wasserabgabeall 4, 8

und 9 sistirt.
! all 4. Zum Preise von
i ft. so kr. per Eimer und

>Halbjahr im Sommer und
von 1 fl. 10 kr. per Eimer
und Halbjahr im Winter.

all 7. Zum Preise von
75 kr. per Eimer und

>>V. Jahr.1
l all 8. Zum Preise von
!!2 fl. 20 kr. per Eimer und
^Jahr.

- all 9. Zum Preise von
' 3 fl. per Eimer und Jahr.

Summe . 3723 3023

es
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4 . Das neue WaWaus.

Nachdem in der Vcrwaltungsperiode 1877 — 187 !) rücksichtlich des Baues des
neuen Rathhauses vor Allein diejenigen Maßnahmen getroffen worden waren , welche
die Gestaltung der Fanden betrafen und ans welche hin auch .ein großer Thcil
der bezüglichen Ausführungen effcktuirt wurde , erfolgte in den Jahren 1880 — 1882
die gänzliche Vollendung der Fayaden und dadurch die Bauoollcndung hin
sichtlich der äußeren Erscheinung des neuen Rathhanses.

In diesen Zeitraum fällt speziell auch die Aufführung der Pylonen und die
Vollendung des hohen Thnrmcs.

Mit letzterer war ein sichtbares Zeichen des Abschlusses des gesammtcn äußeren
Baues gegeben und wurde dieses für den Fortschritt des Baues bedeutungsvolle
Ereignis ; mit einen . Feste begangen , welches am 22 . Oktober 1882 stattfand.

Bei diesem Feste , welchem der Bürgermeister mit dem Gemeinderathe , der
Bauleiter Herr Oberbaurath und Dombaumeister Friedrich Schmidt mit seinen
Schülern und Mitarbeitern , der Magistratsreferent , die Rathhausban -Jnspckzion , die
Baunntcrnehmung , eine große Zahl hervorragender Künstler und Fachgenossen und
Vertreter der Presse beiwohnten , fand die Aufstellung des Standartenträgcrs statt.

Diese Figur , welche die Spitze des großen Thurmes krönt , wurde von dem
Wiener Schlosser Herrn Ludwig Wilhelm verfertigt.

Derselbe hatte die Beistellung dieser Figur in öffentlicher Offertverhandlung
als Mindestfvrdernder erstanden , dieselbe jedoch nach ihrer Vollendung der Gemeinde
zum Geschenke gemacht.

Ter Standartenträgcr , ein Meisterstück der heutigen Schmiedckunst , ruht auf
einem schmiedeisernen Lager und ist mit einer eisernen Zugstange , die bis weit in
die Hälfte des Hohlraumes der mit einem Gewichte von 20 Zollzentner belasteten
Thurmspitze reicht , festgehalten.

Das Modell zu der Figur wurde von dem Bildhauer Herrn Franz Gastell
angefertigt.

Die Ausführung des Staudarteuträgers hat in der Weise stattgefunden , daß
die Figur selbst aus Kupfer gehämmert und getrieben wurde , innen jedoch eine
kräftige Eiscnversteifung erhielt.

Was den Stand der Arbeiten  beim Baue des neuen Rathhauses in dem
hier besprochenen Zeitabschnitte und deren Bertheilung  anbelangt , so ist Folgendes
zu bemerken.

Die Ausführung der Arbeiten wurde im Allgemeinen in einer Weise betrieben,
daß die Vollendung des Baues in seiner Wesenheit im Jahre 1883 erwartet werden
konnte , wenn auch die Benützung der eigentlichen Amtsräumlichkciten für den Ver¬
lauf des genannten Jahres nicht mit Sicherheit vvrauszusetzen war.

Die Ausführung der einzelnen Arbeitsgattungen vertheilte sich zum größten
Theile auf die bereits im letzten Verwaltungsberichte namhaft gemachten Firmen:
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Die Baumcisterarbeitcil lieferte abermals die Union - Baugcsellschaft ; die
Herstellung der Steinmetzarbeitcn blieb wieder der Werkstättc am Rathhausbauplatze
iu eigener Regie Vorbehalten ; die Lieferung jener kurrenten Arbeiten dieser Gattung,
welche auswärts besorgt wurden , verblieb ebenfalls den bisherigen Lieferanten : den
Steinmetzgeschäftcn der Wiener Ballgesellschaft , Union - Baugesellschaft und
der Firma Wasserburger.

Die Beschaffung der Stiegenstnfen und Podestplattcn ans Karststein, sowie des
Belages in den Arkaden erfolgte durch die Firmen G . Sealmanini & Comp,
und H. Nieter in Triest und I . Inch in Nabresina.

Zn den anderweitigen Ausführungen wurde als hartes Materiale Manncrs
dorfer - und Wöllersdorferstein , ihm zunächst Zogclsdorfcr - und als mittelhartes
Materiale Margarethenstein verwendet.

Die Ausführung der Eisenkonstrukzionen besorgten wie bisher die Firma
Gridl in Wien und die erzherzoglich Albrecht 'schcn Gewerke in Tcschcn.

Die Zimmermannsarbeiten führten abermals die Firmen Franz T. Zimmer-
mann und Joh . Ander ! aus , die Spänglerarbeiten lieferte Vinzenz Wenzel , die
Bcizarbeitcn der Zinkbcdachung Peter Reimer , die Anstrcicherarbeiten Andreas
Metzner , die Glaserarbeiten am Dache A. Berkovits Ä Comp ., die Gitterstrickcr-
arbciten Hutter L Schrantz , die Schieferdeckerarbeiten Isidor Mahler , endlich die
Schlosserarbeitcn für die eisernen Gallcricn Ernst Krist.

Die Tischlerarbeiten für die Fenster und Thüren waren folgenden Firmen über¬
tragen:

Der Ersten österreichischen Thür -, Fenster- und Fußbodenfabriks -Gesellschaft,
Brüder Schlimp , Josef Dasatiel und Vinzenz Hefcle ; die dazugehörigen Bc-
schlagarbeiten leisteten die Schlosser Joh . Payer , Ernst Krist und Albert Milde;
die Anstreicherarbeiten die Firma Herrn. Berkefeld ; die Verglasungen die Firma
Jos . Rankel ' s Witwe A Sohn.

Bezüglich der dekorativen Arbeiten ist zu bemerken, daß der Holzplafond im
Gemeinderathssaale durch den Bildhauer Schönthalcr in Ausführung gebracht und
anmontirt wurde.

Was den fignralen Schmuck  der äußeren Fayaden des Gebäudes betrifft , so
würde derselbe zur Vergebung und größtentheils zur Ausführung gebracht.

Dem Programme gemäß kamen über der Attik der Seitenfaeade die Hand¬
werke und Künste allegorisch zur Darstellung.

Auf der vorderen Fayadc figuriren die Vorstädte und Typen des alten Bürger¬
militärs und der Wiener Freiwilligen.

Am Thnrme befinden sich in der Mitte die Vindobona mit zwei Standarten¬
trägern und Schildhältern , welche die zisleithanischen Kronländer personifiziren.

Die rückwärtige Fa yade endlich erscheint durch das Bild der Vindobona , alle¬
gorische Figuren und Bürgerwehren geziert.

Die Vergebung dieser Bildhauerarbcitcn fand auf Grund eines öffentlichen
Konkurses statt , zu welchem alle österreichischenKünstler eingeladen waren.
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Die Beurtheilmrg dcr eingclangten Entwürfe oblag einer vom Gemeinderathe
ernannten Jury ; die Zutheilnng der Arbeiten geschah durch den Gemeinderath nach
den Anträgen dieser Jury.

Als Honorar war für die Ausführung jeder Figur dcr Betrag von 1200 fl.
inklusive Herstellung des Modellcs in einem Drittel der Größe sixirt.

Tie Figuren wurden ausSavonniorestein ansgeführt , welchen die Gemeinde beistellte.
Tic zur Darstellung gebrachten Standbilder sind in folgender Weise verthcilt

und durch die beigesetzten Bildhauer ausgcführt worden:

am Fuße des Thurmcs:
die Statuen:

links : Stärke .Bildhauer Franz Ga stell,
rechts': Gerechtigkeit . „ „ „

am Thurmc in Mezzaninhöhe:
die Reliefs:

an der Vorderseite : Se . Mas . Kaiser
FranzJosefl .von Prof . Kaspar Zumbusch,

links : Kaiser Rudolf I. von Habs¬
burg . „ „ Karl Kundinann,

rechts : HerzogRndolflV . der Stifter „ „ Josef Ritter v. Gasser;

an der Hauptfayade über der Hauptgesimshöhe:
links vom Thurme:

Bürgersoldat vom Jahre 1520 .
Vorstadt Alsergrund . . . .

„ Erdberg.
Bürgersoldat von 1683 . . .
Vorstadt Gumpendorf . . . .

„ Hundsthurm . . .
Bürgcrsoldat von 1805 . . .
Vorstadt Josefstadt . . . .

„ Landstraße . . . .
Bürgersoldat von 1809 .
Vorstadt Leopoldstadt . . . .

„ Alt -Lerchenfeld . . .
am Thurme:

Schildhälter Kärnten . . . .
„ Tirol.
„ Salzburg . . .
„ Oberösterreich . .
„ Steiermark . . .
„ Niederösterreich . .

Standartenträger.
Vindobona.
Standartenträger.
Schildhälter Böhmen . . . .

Bildhauer Edm . v. Hofmann,

Anton Brenek,
Prof . Ed . Helmer,

Anton Brenek,
Alois Tüll,

„ Alex. Maller,

„ Prof . Heinr . Fuß,

„ Jos Beyer,
Jos - Probst,

„ Josef Fritsch,

„ Josef Dorer,
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Schildhältcr Mähren
„ Schlesien
„ Krain .
„ Galizien
„ Bukowina

rechts vom Thurme
Vorstadt Margarethen

„ Mariahilf
Freiwilliger vom Jahre 1797
Vorstadt Neubau .

„ Roßau
Freiwilliger von 1809
Vorstadt Schottenfeld

„ Spittelberg
Freiwilliger von 1848
Vorstadt St . Ulrich

„ Wieden
Freiwilliger von 1859

an der Seitenfayade
Schuster .
Schmied .
Waffenschmied
Maler
Baumeister
Bildhauer
Musiker .
Goldschmied
Mechaniker
Tischler .

Schneider
Tuchmacher
Kaufmann
Buchdrucker
Rechtsgelehrter
Arzt . .
Wirth .
Brauer .
Bäcker
Fleischer .

an der

Bürgerwehr . .

an der Seit en fa?

Bildhauer Josef Dorer,

„ Josef Lax,

Josef Mitterlechner,

Ludwig Gloß,

„ Anton Schmidgruber,
„ Johann Silbernagel,

„ Anton Schmidgruber,
„ Karl Costenoble,

„ Emanuel Pendl;
inks , Südseite:

Bildhauer Josef Fritsch,
„ Werner David,

„ Emanuel Pendl,
„ Anton Brenek,

„ Ludwig Gloß,

„ Josef Lax,

ade rechts , Nordseite:
Bildhauer Werner David,

Josef Probst,
„ Josef Beyer,

„ Anton Wagner,

„ Emanuel Pendl,
„ Josef Dorer,
„ Josef Probst,
„ Josef Fritsch;

ittelpartie der rückwärtigen Fayade , Westseite:

Bildhauer Josef Mitterlechner,

Wohlthätigkeit . „ Edm . v. Hofmann,
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Erziehung . Bildhauer Edm . v. Hofmann,
Treue . „ Heinrich Fuß,
Weisheit . „ Eduard Helmer,
Vindobona . „ „ „
Gerechtigkeit . „ Josef Beyer,
Stärke . „ Heinrich Fuß,
Kunst . „ Alois Düll,
Wissenschaft.
Bürgerwehr . . . „ Josef Dorer,

„ ,, Josef Fritsch;
am Erker im großen Hofe , erster Stock:

links : Herzog Heinrich II. Jasomirgott . . Bildhauer Josef Beyer,
rechts : Herzog Leopold VI . der Glorreiche

Auch die für das Rathhausgebändc höchst wichtige Frage der Heizung und
Ventilazion erfuhr im verflossenen Triennium eine bedeutende Förderung durch die
Ausschreibung eines Konkurses zur Einbringung von Offerten sammt Ausführnngs-
plan ans Grundlage des Projektes des Herrn Direktors Dr . Böhm

Bei dieser Konkurrenz , an welcher sich die Firmen : Kurz — Ritschel — Hennc-
berg — Skoda , Brückner — Volkner — Ringhofer , Haag , Karly und Fürst
Salm 'sche Gewerkschaft betheiligten, wurden die einzelnen Offerte einer eingehenden
Prüfung unterzogen und nach gründlicher Erwägung der gestellten Anbote die Arbeiten
in folgender Weise vergeben:

1. Die Ausführung des spezifischen Theiles der Heizungs - und Ventilazionseinrich-
tnngcn an die Firma Kurz — Ritschel — Hcnneberg — Skoda und Johannes Haag.

2 . Ausführung der Kessel sammt Lieferung der Maschinen an die Firma
Brückner — Volkner — Ring Hofer.

Die für den Bau bis 1. März 1883 aufgewendeten Auslagen vertheilen sich
auf folgende Posten:

1. Baumeisterarbeit . 2,892 .183 fl. 1 kr.
2. Steinmetzarbeit . 3,997 .442 „ 12 „
3. Bildhauerarbeit . 802 .464 „ 69 „
4. Dachungen, Eiscnkonstrukzion, Zimmermanns -, Spängler -, Schiefer¬

decker-, Glaser-, Anstreicherarbeit. 382 .684 „ 21 „
l 3. Traversen, Schließen, diverse Schlosserarbeitcn, gußeiserne Säulen 264.381 „ 37 „

6. Tischlerarbeit sammt den erforderlichen Holzplafonds und Lamperien 98.720 „ — „
7. Beschlag und Kunst- und sonstige Schlosserarbeit . 78.708 „ 7 „
8. Anstreicherarbeit. 6.380 „ — „
9. Glaserarbeit . 32 .780 „ — „

10. Aborte und Pissoire . 12.928 „ 77 „
11. Wasserleitung . 44 .687 „ 84 „
12. Gasleitung . 30 .080 „ — „
13. Pflasterarbeit in den Höfen und an der Fa?ade . . . . . . . — „ — „
14. Heizung und Ventilazion . 30 .264 „ — „
18. Malerei , Vergolderarbeit und Dekorazion . 1.300 „ — „
16. Diverse Arbeiten . 99.848 „ 79 „
17. Bauleitung und diverse Nebenauslagen . 338 .340 „ 23 „
18. Mobiliar und Einrichtung der großen Aemler . 8.164 „ 61 „
19. Gartenanlage . ' . . . . 212 .278 „ 82'/,  „

Summe . . 9,033 .718 fl. 88 '/ , kr.
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5. Wezirks -Kemeindeyä 'user.
<Mit 3 Plänen .)

In die Berichtsperiodefällt der Umbau des Gemeindehauses im III . Bezirke
(Landstraße) und der Neubau des Gemeindehauses im X. Bezirke (Favoriten). Beide
Gemeindehäusersind in so bedeutender Ausdehnung hergestellt worden und besitzen
eine derartige Vcrtheilnng der Räumlichkeiten, daß damit auch bei einer weiteren
Vermehrung der dort zu verrichtenden Geschäfte das Anslangen gefunden werden kann.

Das genannte Amtsgebäude im  III . Bezirke,  von welchem das Erdgeschoß
und das zweite Stockwerk im Grundrisse, ferner die Hanptfa^ade dargestellt sind, ist
nach drei Seiten frei gelegen und besitzt die Hauptfa^ade gegen den freien Platz;
hieran schließen sich die Seitenfa^aden gegen die Rochus- und Sechskrügelgasse. Tie
Rückseite des Gebäudes grenzt an die dortige Bürgerschule.

Die Lokalitäten desselben bestehen im Wesentlichen ans den Bureaux zur
Amtirnng des Bezirksvorstehers , der Bezirksausschüsse und des Kanzleipersonales,
des städtischen Arztes und der Expositur des Stadtbanamtes und des Marktkommis¬
sariates. Hiezu kommen noch die Lokalitäten für den Armenrath und den Orts¬
schulrath dieses Gemeindebezirkes. Zu ebener Erde sind die Lokalitäten für eine Filiale
der städtischen Feuerwehr untergebracht, deren Wagenremise und Pferdestallung jedoch
in den ebenerdigen Trakt des anstoßenden Schnlhauses hinübergreift. Im ebenerdigen
Geschosse befindet sich auch noch eine Wohnung für den Heizer und links neben dem
Hauseingange die Wohnung des Hausbesorgers. Im Kellerraume ist das Depot für
die Möbel delogirter Wohnparteien untergebracht. Daselbst befinden sich ferner die
Apparate der Zentralheizungen und die Räume für Einlagerung der Kohlcnvorräthe,
der Straßenreinigungs- und anderer den Gemeindezwecken dienenden Requisiten, dann
ein Raum zur Hinterlegung von gepfändeten Effekten und die zu den Wohnungen
gehörigen Hanskcller. Die Gemeindcarreste waren im Parterre situirt, wurden
jedoch über Anordnung des Gemeinderathes in das städtische Gebäude III . Bezirk,
Ungargasse 10, verlegt.

Für die gewöhnlichen Berathnngen der Bezirksausschüsse dient ein geräumiger
Sitzungssaal im ersten Stocke; zur Abhaltung von Wahlversammlungenbesteht ein
großer, durch zwei Stockwerke reichender, gegen den freien Platz gelegener Saal im
Flächenmaßevon mehr als 200 Quadratmeter. Vom dritten Stockwerke aus gelangt
man zu den für das Zuhörerpubliknm und für die Journalisten eingerichteten Logen.
Der große Saal steht beiderseits mit geräumigen Zimmern, welche besondere Aus¬
gänge auf die Hauptstiege haben, in Verbindung, so daß im Falle einer größeren
Menschenansammlung die Entleerung des Saales durch drei Thüren vor sich gehen kann.

Aus dieser Anordnung ist zu entnehmen, daß der Wahlversammlungssaalmit
seinen Nebenräumen auch zur Abhaltung von Konzerten, Akademienn. s. w., daher



526

auch für Wohlthätigkeitszwecke vorzüglich verwendbar ist . Beide Säle sind an den
Wänden und Decken plastisch dekorirt und mit Vergoldungen verziert.

Im zweiten Stocke befinden sich die Wohnungen für den Kanzleidirektor , den
Wasserleitnngsaufseher und einen Amtsdiencr . Der dritte Stock enthält die beiden
Direktorswvhnungen der angrenzenden Bürgerschule und zwei Direkzionszimmer für
diese Schule.

Der Sitzungssaal und der Wahlversammlnngssaal sammt Nebenränmen sind
mit einer Zentral -Luftheizung nach dem Systeme des Oberingenieurs Paul und die
Kanzleilokalitätcn mit einer Heißwasserheizung versehen . In allen übrigen Lokalitäten
wurden wegen ungleicher und wechselnder Heizbedürfnisse Ofenheizungen eingerichtet.
Auch das Stiegcnhaus wird temperirt , wozu ein besonderer Spiralofen der Heiß¬
wasserheizung aufgestellt ist.

Die mit Zentral -Luft - oder Wasserheiznng versehenen Räume sind in den Grund¬
rissen mit Kreuzen bezeichnet.

Die gestimmte überbaute Fläche dieses Gebäudes beträgt 811 Quadratmeter

und beziffern sich die Baukosten desselben mit rund 150 .000 fl . österr . Währung.

Das Gemeindehaus im X . Bezirke  ist , wie aus der beigegebenen Abbildung
der Hanptfayade ersehen werden kann , in Ziegelrohbau mit Anwendung gothischer Formen
gehalten , und bildet mit dem dortigen städtischen Waisenhause , der städtischen Schule
und dem Pfarrhofe eine vollständig geschlossene und durchgehends in Ziegelrohbau
hergestellte Gebäudegrnppe . Die Haushöfe , mit Baumpflanzungen und Anlagen , sind
zwar durch Mauern abgegrenzt , vereinigen sich aber doch zu einem einzigen großen
Lufträume . Das Gebäude besteht aus drei Trakten und zwar ans je einem zwei¬
stöckigen Trakte gegen den Keplerplatz und die Laxenburgerstraße und einem ein¬
stöckigen Haupttrakte gegen die Simmeringerstraße.

Es enthält die Amtskanzleien des X . Gemeindebezirkes , des Ortsschulrathes , des
Armenrathes , die Kanzleien für den städtischen Arzt und die Marktkommissäre , die
Sitzungssäle für die Bezirksausschüsse , einen großen Saal für die Wahlversammlungen,

die Feuerwehr -Filiale , die Gemeindearreste (sogenannte Grnndarreste ), ein größeres Depot
für die Möbel zwangsweise delogirter Wohnparteien , ferner einen Kindergarten , bestehend
aus zwei größeren Sälen und einem mittelst Gitter vom Hofe abgetrennten Garten-
raume , endlich die Naturalwohnungen für die Kindergärtnerin , den Hausbesorger und
für drei städtische Diener.

Der größte Theil der Amtskanzleien , die Sitzungssäle , der große Saal und
das Löschreqnisiten -Depot sind mit Zentral -Luftheizung versehen . Die übrigen Räume
werden mittelst eiserner Füllöfen beheizt.

Tie Baukosten belaufen sich auf rund 168 .000 fl . Die überbaute Fläche beträgt
1365 Quadratmeter.

Beide Gemeindehäuser wurden im Jahre 1882 der Benützung übergeben.
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6. Straßen und Brücken.

Straßen.

Dic Gemeindeverwaltung hat auch in der abgelaufenen Periode der Straßen¬
pflege , insbesondere dem Pflasterungswesen , ihre volle Aufmerksamkeit zugewendet,
nicht allein weil dieser Zweig der städtischen Administrazion außerordentlich große
Kosten verursacht , sondern auch deshalb , weil gerade auf diesem Gebiete die Ansprüche
des Publikums von Jahr zu Jahr sich steigern und auch die Klagen über den unbefrie¬
digenden Zustand der Straßen in Wien , namentlich der mit Granit gepflasterten , immer
lauter werden.

Allerdings wird es schwerlich jemals gelingen , alle derartigen Klagen verstummen
zu machen , weil die Anforderungen oft die Grenzen der Nothwendigkeit überschreiten,
und weil anderseits die Geldmittel , welche der Gemeinde für Straßenpflasterungen zur
Verfügung stehen , kaum mehr genügen , um den allerdringendsten Anforderungen zu
entsprechen.

Das Asfaltpflaster findet wegen zahlreicher unverkennbarer Vorzüge immer
mehr Anhänger . Die Gemeindeverwaltung hat sich daher auch in dieser Beziehung
nicht ablehnend verhalten , wofür dic von Jahr zu Jahr zunehmende Fläche der
asfaltirten Straßen das deutlichste Zengniß gibt ; sie ist aber bei der Auswahl der mit
Asfalt zu pflasternden Straßen aus dem Grunde mit großer Vorsicht zu Werke

gegangen , weil nicht in allen Straßen das Asfaltpflaster Anwendung finden kann und
weil auch , wie die bisher gemachten Erfahrungen zur Genüge dargethan haben , die
Erhaltung des Asfaltpflastcrs weit kostspieliger ist , als jene des Granitpflasters.

Für die Pflasterung mit Asfalt werden meist enge , verkehrsreiche Straßen,
sowie solche Straßen oder Straßentheile gewählt , in welchen wegen des Bestandes
öffentlicher Anstalten , Schulen oder Aemter das Wagengerassel thunlichst vermieden
werden soll ; aber auch in solchen Straßen soll die Asfaltirnng nur insoweit Platz
greifen , als sie sich nach ihren Niveanverhältnissen dazu eignen und die Nothwendigkeit
der Pflasterung oder Pflastererneuernng sich ergibt.

Da die der Gemeinde bisher zur Verfügung gestandenen Daten nicht genügt
haben , um Vergleiche in Bezug ans die wirthschaftlichen Erfolge bei Anwendung der
verschiedenen Pflasterungsmethvdcn und Materialien mit Verläßlichkeit durchführen zu
können , so hat der Gemeindcrath in seiner Plenarversammlung vom 4 . Jänner 1881
die Führung einer eigenen Straßenstatistik angeordnet , welche sich ans sämmtliche
Schotter - und Pflasterstraßen erstrecken und den Zweck haben soll , einerseits eine
Uebersicht über die Kosten der ersten Anlage und der Instandhaltung der einzelnen
Straßen zu bieten , anderseits die Gemeinde in die Lage zu versetzen , Vergleiche
bezüglich der Dauerhaftigkeit und Widerstandsfähigkeit der in Verwendung genom¬
menen Bettungsmaterialien ziehen zn können.

1
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In der Plenarversammlung vom 20 . Jänner 1882 genehmigte der Gemeinde¬
rath die Detailanträge über die Einrichtung » nd Führung dieser Straßenstatistik , und
ordnete bei dieser Gelegenheit Nachstehendes an:

1. Die Führung der Straßenstatistik hat mit l . Jänner 1882 zu beginnen.
2 . Mit der Führung derselben wird die städtische Buchhaltung betraut und hat das

Stadtbanamt die hiezu erforderlichen Behelfe zu liefern.
3 . Die Straßenstatistik ist auch ans die entsprechende Evidenzhaltnng der wichtigeren von

der Gemeinde Wien hergestellten Trottoirs anszndehnen.
4 . Die sämmtlichen beschotterten Straßen sind sofort in die statistischen Tabellen aufzu-

nehmen und vom 1. Jänner 1882 in Evidenz zu halten , wogegen bezüglich der gepflasterten
Straßen ohne Unterschied des Pflastermateriales nur jene Straßen in die statistischen Tabellen
ansznnehmen sind , welche neu gepflastert worden sind , oder bezüglich deren die Zeit der Haftung
der Unternehmer eben abgelausen ist.

3 . Zur Evidenzhaltnng der Straßcnstatistik über die beschotterten Straßen hat das
Stadtbauamt der städtischen Buchhaltung vierteljährig , nach den zehn Bezirken getrennt , Nach¬
weisungen über den znr Straßenerhaltnng verwendeten Schotter unter genauer Angabe der
Gattung und des Quantums desselben , der Straße und der Strecke derselben zu liefern und
zur Evidenzhaltnng der Straßenstatistik über die gepflasterten Straßen jedem Konto über die
kurrente Pflastererhaltung einen Ausweis über die Zahl der verbrauchten neuen Pflastersteine
anzuschließen.

6 . Bei Schottcrstraßen ist nicht allein ans die Kosten des Beschotternngsmateriäles,
sondern auch auf die Kosten der Ausbreitung des Schotters durch die städtischen Taglöhner,
beziehungsweise durch die allgemeine österreichische Transportgesellschaft entsprechende Rücksicht
zu nehmen und hat das Stadtbauamt auf Grund der Erfahrungsresultate , welches Quantum
Schotter ein Taglöhncr an einem Tage anszuplaniren im Stande ist , und des Taglohnes selbst
diesen Kostenpreis im Einvernehmen mit der städtischen Buchhaltung auszumitteln und fest¬
zusetzen.

7 . Bei der Eintragung der einzelnen Straßen in die Tabellen ist ein Unterschied zu
machen zwischen Straßen mit einer Fahrbahnbreite unter und über acht Meter , ferner ist bei
jeder Straße oder Straßenstrecke genau anzngeben , ob dieselbe horizontal ist , oder ein starkes
Längengefälle hat , ob sie ferner einen starken , mäßigen oder geringen Verkehr hat , und endlich
bei gepflasterten Straßen , mit was für einem Materiale dieselben gepflastert sind.

Die Grundlage dieser Straßenstatistik bildet ein nach den zehn Gemeindebezirken
und nach der Beschaffenheit der Straßen in verschiedenen Farben angelegter Plan.

Die Grundsätze , nach welchen bei der Benennung von Straßen , Gassen
nnd Plätzen vorzugehen ist, sind auf Seite 445 des letzten Verwaltungsberichtes
bereits angeführt worden.

Neubcnannt wurden im Jahre 1880:

im I . Bezirke der Schwarzenbergplatz zwischen der Schwarzenbergbrücke
und der gleichnamigen Gasse , ferner der Konkordia platz in der Verlängerung der
Börsegasse gegen den tiefen Graben;

im II . Bezirke die Streffleurgasse auf den parzellirten Gründen zwischen
der Wallenstcinstraße und dem k. k. Augarten;

im X . Bezirke die Karmarschgassc nnd Fernkorngasse , Parallel laufend

mit der Neilreichgasse zwischen der Simnieringerstraße und Quellengasse;

im Jahre 1881:

im III . Bezirke die Uchatiusgasse und Czapkagasse  zwischen der Seidl - ,
respektive Gärtnergasse und Salmgasse;
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im V. Bezirke der Margarethner - Gürtel , d. i . der Theil der Gürtelstraße
von der Schönbrunnertinie bis zur Steinbauergasse;

im Jahre 1882:
im II . Bezirke der Czerninplatz zwischen der Czerniugasse, Fruchtgasse und

Lichtenauergasse;
im IV . Bezirke der Wieduer - Gürtel , d. i. der an der äußeren Periferie

dieses Bezirkes gelegene Theil der Gürtelstraße.
Abgeändert wurde im Jahre 1880 im I. Bezirke die Bezeichnung Schotten¬

steig in Helferstorferstraße und die Bezeichnung Bürgermeisterstraßein Lichten-
felsgasse.

1. Wau und Erhaltung der Straßen,

ul Pflasterung mit Granit.

Wenn auch in der abgelanfenen Verwaltungsperiode das Flächenausmaß der
asfaltirten Straßen zugenommen hat, so war dasselbe doch im Vergleiche zu jenem
der mit Granitsteinen hergestellten Straßen aus den früher angegebenen Gründen ein
verschwindend kleines.

Der von Jahr zu Jahr steigende Zuwachs an gepflasterten Straßen, sowie
die in Folge des zunehmenden Verkehres stets größer werdende Abnützung des
Pflasters hat den Bedarf an Pflastersteinen außerordentlich erhöht und wäre
es kaum möglich gewesen, diesen Bedarf zu decken, wenn nicht der, der Unternehmung
Em. Tichy & Söhne übertragene Betrieb der städtischen Steinbrüche zu Maut¬
hausen einen sehr befriedigenden Aufschwung genommen hätte, wodurch die Kommune
in die angenehme Lage versetzt worden ist, nahezu die Hälfte des Gesammtbedarfes
au Pflastersteinen ans den eigenen Steinbrüchen zu decken.

Eine natürliche Folge des schwungvollen Betriebes dieser Steinbrüche ist einer¬
seits die starke Inanspruchnahme der Granitfclsen, andererseits aber die Anhäufung
einer überaus großen Menge von Abraummateriale.

Um daher den ungestörten Fortbetrieb der städtischen Steiubrüche für eine Reihe
von Jahren zu sichern, wurde nicht allein der Ankauf von neuen Gründen(Hinter¬
land) für die Erweiterung der städtischen Steiubrüche, sondern auch die Erwerbung
von geeigneten Grundflächen zur Hinterlegung des Abraummateriales in Aussicht
genommen, die diesfälligeu Verhandlungen sind jedoch noch nicht zum Abschlüsse gelaugt.

Die beabsichtigte Herstellung einer Schleppkahn zur Verführung des Abraum¬
materiales aus den städtischen Steinbrüchen in die Donau-Auen scheiterte an den
Schwierigkeiten, welche dem Projekte der Gemeinde Wien in Bezug auf die Trace
dieser Bahn cutgegengestellt worden sind.

Der Preis der aus fremden Brüchen angetansten 7zölligen Mauthausener
Würfelstcine variirte zwischen 230—240 fl. per Mille.

Auf die Lieferung der Schärdinger Granitwürfelstcine mußte die Gemeinde
wegen der überspannt hohen Preise ganz verzichten.

Ans den folgenden Tabellen ist der Gesammtbedarf an Granitpflaster-
steiuen und die Steinlieferung aus den städtischen Steinbrüchen während
der Jahre 1880—1882 zu entnehmen.

3L
Gemeinde-Verwaltung Wiens.
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Gelainintt'tdarf an GraniMeinen in den Jahren 1880—1882.

Im Jahre

W ü r fe l

!

Zwickel Formsteine

8—7—9"
Steine

(— 0.13 »,
0184,
0-237 M,)

Köpfelsteine
Halbgut-

Trottoirsteine
Platten

Randsteine
in

Kurrent¬
metern

Ordinäre
Steine

in
Kubikmetern !7"

0'1k4 M .)

6"

0-138 M .)

1880 1,004 .288 78.433 26.282 — 30.877 2.000 70.331 28.679 '/, 2 .106 . SO 1.278 .zz ,

1881 913.079 111.082 18.083 6.161 18.863 9.267 12.311 41.777 '/, 2.838 .24 1.052 .z7

1882 1,007.600 87.016 17.736 7.138 21.231 1.000 63.120 14.694 4.690 ., z 2.039.7,

zusammen. 2,974 .937 246.831 62.101 13.299 90.973 12.267 147.962 83.131 9.334 .», 4.370 .«,

SM MMMOM
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Slkiiüiesenmg aus den städtischen Steinbrüchen in Mauthaulen.

Jahr der Lieferung zusammen nach der
Z Sterngattung
S.

1880 1881 1882 Qualität Steingattung

7" Würfel ) gute . 436.911 '/, 339 .409 433.568 1,231.888 '/, >
2 7" „ Ausschuß 12.145 22.378 '/, — 34.523 '/, ! 1,266.412 Stück

3 6" „ gute . . 44 .480 36.692 75.643 156.815

^ 169.338 '/ , „12.523 '/,4 6" „ Ausschuß 3.022 '/, 9.301 —

3 7" Zwickel, gute . . 13.318 3.270 4.292 21.077
^ 21.3746 7" „ Ausschuß 123 172 — 297

7 3—7—Oer nicht ge¬
ritzte Steine , gute 2.247 1.159 818 4.224

8 3—7— Oer nicht ge- 4.677 '/ , „
ritzte Steine , Aus¬
schuß . 100 353 '/, — 433 '/, !

9 3—7—9" doppelt
geritzte Steine , gute 8.440 9.281 3.099 20.820

10 5— 7—9" doppelt
geritzte Steine,Aus-

22 .191 '/ , „

schuß. 846 328 '/, — 1.3717, !
11 7" Köpfelsteine, gute 7.657 2.009 — 9.666 1
12 7" „ Aus- 10.286 '/ , „

schuß. — 620 '/, — 620 '/, I

13 6" Köpfelsteine, gute 234 — — 254 254

14 Halbgut - Trottoir-
steine, gute . . 26 .418 30.578 89.048 116.044 j

13 Halbgut - Trottoir- 122.283 '/ , „
steine, Ausschuß , 729 8.810 '/, . - 6.239 '/, f

16 12/12 " Platten , gute 11.306 20.661 40.046 '/, 72.013 '/, i
17 12/12 " Platten , Aus- 1 75.386'/, „

schuß. 820 2.523 — 3.343

18 18/18 " Platten , gute 271 '/, 493 '/, 1.509 '/, 2.274 '/, t
19 18/18 " Platten,Aus- i 2.300

schuß. — 23 '/, — 25 '/- !
20 Bogen -Randsteine,

gute. 1.305 .4,; 817-0« 1.963 .84 LE »« i
21 Gerade Randsteine, / 4.283 .«,Kurr .-M.

Ausschuß . . . . 21 .- ,> 173. — 196 .7z I

22 Bogen -Randsteine,
gute. 107.1,; 30gz 187.24 i

23 Krumme Randsteine, , 191-10 „ „
Ausschuß . . . . — 3-86 — 3-8U >

24 Ordinäre , gute . . 1.691.g4 1.167.0, 1.137.54 3.995.z„

^ 4.482.12 Kub.-M.23 „ Ausschuß 234 .„ 232 .Z8 486 .z,

34  *
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Mit dem Beschlüsse vom 4 . Juli 1882 machte der Gemeinderath de» sämmt-
lichen mit der Uebcrwachmig der Pflasteruugsarbeitcn betrauten Organen neuerlich
zur strengsten Pflicht , ans das Genaueste die Ausführung dieser Arbeiten zu über¬
wachen , und es wurden auch bei dieser Gelegenheit die Herren Bezirksvorsteher ersucht,
die Einrichtung zu treffen , daß bei jeder Pflasternngsarbcit die Partieführer seitens
der Unternehmer mit Kontrolbüchern versehen werden , in welche jeder , der bei
der Arbeit Nachschau hält , die Stunde seiner Jnspizirung cinznzeichnen hat.

Außerdem wurden die Bezirksanfseher verpflichtet , die ganze Zeit hindurch,
während welcher das Pflaster gestampft wird , am Arbeitsplätze anwesend zu sein
und diesen Umstand in das gedachte Buch einzutragen.

In Bezug auf die He rstellnng des Trottoirpflasters verfügte der Gemeinde¬
rath mit Beschluß vom 12 . April 1883 , daß in jeden von nun ab ansznfertigendcn
Baukonscns , nach welchem der Banwerber überhaupt verpflichtet wird , ein vor¬
schriftsmäßiges Trottoir herznstellen , die weitere Verpflichtung desselben aufgenominen
werde , die Fugen im Trottoir mit dünnflüssigem hydraulischen Kalkmörtel
im Mischungsverhältnisse von einem Theil hydraulischer Kalk und zwei Thcilen gesiebter
Donansand ausgießen zu lassen . Das Stadtbauamt wurde angewiesen , diese Vor¬
schrift in erster Linie bei Kommunalbanten einzuhalten.

Die Anzahl der Standplätze der öffentlichen Lohnfuhrwerke hat laut
der auf Seite 533 nachfolgenden Tabelle neuerlich eine Vermehrung erfahren und
ist das Flächenausmaß der gepflasterten Standplätze gestiegen , wogegen sich jenes
der beschotterten Standplätze vermindert hat.

b ) Pflasterung mit anderem Materiale.

In der abgelaufenen Verwaltungsperiode wurden außer Granit nur Asfalt und
Holzstöckel zur Pflasterung verwendet und geschah nur ausnahmsweise die Herstellung
der Trottoirs um das Jnstizpalais , um die Votivkirche nnd in der Seilergasse mit
Fsplinlto ooulö.

Die eingetretene Nothwendigkeit der Erneuerung des Pflasters der Dnrchfahrts-
straße am inneren Bnrgplatze nnd der ausgesprochene Wunsch , daß statt des Granit-
Pflasters ein das Wagengerassel verminderndes Pflasterungsniateriale , jedoch nicht Asfalt
nnd nicht die mit karbolsaurcm Theeröl imprägnirten Holzstöckel in Verwendung
genommen werden möge , haben die Gemeinde bestimmt , diese Dnrchfahrtsstraße ver¬
suchsweise mit nichtimprägnirten eichenen , in Asfalt getauchten Holzstöckeln pflastern
zu lassen , wobei die Pflasterfugen mit Asfalt ausgegosscn wurden.

Mit Fsplinlto eomprimö wurden gepflastert : im I . Bezirke die Schottcngasse , der
Graben und der Kohlmarkt bis zur Spiegelgasse , die Seilergasse vom Graben bis zum
Neuen Markte , im II . Bezirke die Weintranbengasse vor den dortigen Schulhänsern,
im IV . Bezirke die Theresianningasse zwischen der Allee - und Schmöllcrlgasse , die
Margarethenstraße zwischen dem ehemaligen Adlerplatze nnd der Schleifmühlgassc.

Auch mußte das hergcstellte Asfalt Prvbepflaster in der verlängerten Kärnthner-
straße längs des Hofoperntheaters gänzlich erneuert werden.

Von den Holz st öckelp flüstern ngen nach dem Systeme Rütgers  sind zu
erwähnen die Pflasterung der Löwcngasse im III . und der Wienstraßc im V . Be¬
zirke vor den in diesen Straßen bestehenden Schulhänsern.



Standplätze der öffentlichen Fuhrwerke

Standplätze Hievon sind (in Quadratmetern)

>

Tramway - Haltestellen j

Bezirk

Anzahl
Fläche in

Quadratmetern geschottert
gepflastert mit

Granit

gepflastert und

mit Asfalt

ausgegossen

mit bituminösem

Kalkstein

gepflastert

Anzahl
Fläche in !

Quadratmetern !

I. 136 21.131.2s — 6.898.2« 13.208.«« 1-345 .«« 33 424 .«« ^
II. 30 8.718.0« 400 .«« 1.917.«« 3.401 .«« — 46 368.««

III. 29 2.450.1« 220 -OO 1.967.«« 262...« — 46 368.«« ^
IV. 23 2.209.ZS 270.«« 1. 117.«« 821 ,7« — 24 192.««
V. 6 692.«« — 549 .«« 143.«« — 14 112 .««

VI. IS 1.353.74 62-s« I .I 62.7« 128.4« — 10 80-««
VII. 24 1.960.25 63.«« 4.398 -00 499 .2« — , 2 46.««

VIII. 16 2.296.1« — 718 .«« 1.577 .«« — i — —

IX. 18 2.342 .«« 133.«« 1.298 .«« 908.«« — 41
328 .«« ^

X. 3 265-22 — 27.«« 237.«2 — 8 64.«« !

zusammen . . 306 40.438 17 1.150.«« I6 .733 .oo 21.187.«i 1-345 .«« 244 1.952.«« !
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e) Beschotterung.

Zur Beschotterung der » »gepflasterten Straßen wurde wie bisher außer dem

geschlägelteu Kalkstcinschvtter auch derartiger Riesel - , ferner ordinärer Rund - und

Rieselschotter und Wicuflußschotter in Verwendung genommen.

Der erforderliche Wicnflußsand wurde zum größten Thcile in eigener Regie

gewonnen.

Die während der abgelanfenen Vcrwaltungsperiode verwendeten Schotterguan-

titäten sind aus dem Ausweise Seite 535 zu entnehmen.

lieber Ansuchen der Firma I . C . Löwenfeld 's Witwe L Sohn bewilligte

der Gemeindcrath die Herstellung einer Probe mit dem von ihr erfundenen patentirten

Eisen - Macadam und wurde als Objekt der Ausführung dieser Probe die Auf-

fahrtsrampc - zur Dominikancrbastei von der Wollzeilc aufwärts in einer Länge von

50 Meter bestimmt.

Zur Herstellung dieses Macadams werden grobe Eisenschlacken als Unterlage

in Verwendung genommen und nach erfolgter starker Komprimirnng mit einer Lage

von Gebirgsrieselschotter versehen . Dieses Probe -Macadam wurde im Monate Oktober

1882 hcrgestcllt und unterliegt einer scchsmonatlichen Probezeit.

ck) Straßcnanlagen.

Die nachfolgenden Tabellen III — VII enthalten die Nebcrsicht der in der abge¬

lanfenen Vcrwaltungsperiode ansgeführten Straßen an lagen , Neu - und Um¬

pflasterungen.

Am Schlüsse des Jahres 1882 betrug das Gesammtausmaß der Straßen Wiens

4,119 .447 Quadratmeter , wovon:
mit Steinen . 2,221 .233 Quadratmeter,

mit Asfalt . 22 .902

mit Holz . 4 .726 „

und mit Klinkersteinen (Kunstbasalt ) . 1 .480 „

daher zusammen . 2,250 .341 Quadratmeter

gepflastert waren.

Das Ausmaß der ungepflasterten (macadamisirten und beschotterten ) Straßen

belief sich auf 1,869 . 106 Quadratmeter.

Tie crsteren nehmen sonach 54 .,. ., "/ , und die letzteren 45 . ., - "/ der gesummten

Straßenfläche ein.

Seit dem Jahre 1879 hat sich eine Vergrößerung der Gesammtfläche der

Straßen um 1-27"/ ergeben ; die gepflasterte Fläche hat sich um 2 ./ / vergrößert,

die nichtgepflasterte um <// / vermindert.

Von den in den Jahren 1880 — 1882 dnrchgeführten neuen Straßcnanlagen

und Straßenregulirungen sind besonders hervorzuheben im I . Bezirke die Regulirnng

der Straßen am Salzgries und die Herstellung der meisten Straßen auf dem ehe¬

maligen Paradeplatze ; im II . Bezirke die Regulirnng und Umpflasterung der Tabor¬

straße , Praterstraße und Schwimmschnlstraße , im III . Bezirke die Durchführung der



Gebirgsschlägel- Gebirgsriesel- Ordinärer Rund- Grober Riesel- Feiner Riesel- Wieufluß-
Wienflußsand

Lrzirli S ch o t t e r

K u b i k - M e t e r

1880 1881 1882 1880 1881 1882 1880 1881 1882 1880 1881 1882 1880 1881 1882 1880 1881 1882 1880 1881 1882

I. 3.801 2.989 3.905 — 201 134 29 — — 738 1.094 723 302 212 267 — — — 1.002 1.203 1.361

II. 3.231 5.414 5.300 130 — — 2.768 1.723 1.916 763 722 454 — — — — — - 510 508

III. 1.169 1.212 1.269 — — — 3.731 1.182 598 1.267 1.116 1.013 27 — — — — — 187 — —

IV. 1.230 1 206 1.387 — — — — — — — — — — — — 271 228 236 340 400 389

V. 1.709 1.334 873 — — — — — ' — — — — — — — 2 016 1.490 1.970 151 152 62

VI. 1.130 946 740 — — — — — — — — — — — — 610 432 519 — — —

VII. 347 298 261 — — — — — — 19 33 20 24 Io 20 — — 100 95 48

VIII. 778 767 647 — — — — — — — 116 11 — 21 27 — — — — — —

IX. 2.653 2.401 2.800 — — — 229 364 480 — — 86 6 70 — — — — 130 101 106

X. 1.358 1.496 1.318 — — — 1.718 1.335 1.652 301 377 274 211 — 60 — — — 305 296 204

Summe. 21.105 18.060 18.500 130 201 134 8.475 4.604 4.646 3.088 3.458 2.581 570 M 374 2.897 2.150 2.725 2.725 2.755 2.325
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Wasscrgassc und im IX. Bezirke die Regulirung des Platzes um die Votivkirchc, der
Porzellaugasse und der Bcrggasse in der Strecke von der Servitengasse bis zum
Taudelmarkte.

Wie schon im letzten Berwaltungsbcrichte angeführt worden ist, waren zu
Beginn des Jahres 1880 die Verhandlungen über die Auslassung der Salzgries¬
kaserne, die Durchführung der Parzellirung der von derselben gewonnenen Bauarca
und die Straßenrcgulirung „am Salzgrics " so weit gediehen, daß zur
Inangriffnahme der letzteren geschritten werden konnte. '

Die Demolirung der Kaserne wurde in der Zeit vom 20 . Mai bis 28 . August
1880 bewerkstelligt.

Gleichzeitig wurden auch die Straßenrcgulirungsarbeiten , die Ausführung der
Stützmauer zur Theilung der Straße am Salzgrics in eine obere und untere , die
Umlegung des Hauptkanales in der unteren Straße und am Rudolfsplatzc , die
Wasserleitungsrohrlegung , dann die Pflasterung und theilweise Macadamisirung der
Straßen mit einer solchen Beschleunigung dnrchgeführt , daß trotz der Schwierigkeiten,
welche die im Untergründe Vorgefundenen alten Basteimanern geboten haben und zu
deren Beseitigung Dynamitsprengungen in Anwendung gebracht werden mußten , die
gesammte Straßenregnlirnng bereits Ende Oktober vollendet war.

In Folge der äußerst rasch fortschreitenden Verbauung der Bauplätze auf dem
ehemaligen Paradeplatze wurde der größte Theil der daselbst bestehenden Straßen
inacadamisirt , so daß derzeit nur noch die Herstellung der Straßen um das neue
Rathhaus und einiger Straßentheile um das Universitäts - und Parlamentsgebäude
erübrigt.

Die Einlegung der Tramwaygcleise in der Taborstraße machte eine voll¬
ständige Umpflasterung und Niveauregnlirung dieser äußerst frequenten , dabei bezüglich
der Baulinien und Niveanx äußerst unvortheilhaft angelegten Straße um so noth-
wendiger, als gerade in dieser Straße das Pflaster streckenweise in einem sehr schad¬
haften Zustande sich befand ; die verfügbaren Geldmittel reichten aber nicht aus , bei
der Pflasterung dieser Straße dnrchgehcnds neue Würfelsteine zu verwenden.

Eine fast eben so ausgedehnte , jedoch in der Fahrbahn durchaus mit neuen
Würfelstcinen hergestellte Pflasterung wurde in der Praterstraße von der Aspern¬
gasse bis zum Pratcrstern ausgeführt ; hiebei wurden die breiten Zwischenplätze zur
rechten Seite dieser Straße mit alten Würfclsteincn und das Trottoir mit Granit¬
platten gepflastert.

Eine der wichtigsten und umfangreichsten Straßenregulirnngs -Arbeiten der abge¬
laufenen Berwaltnngspcriode ist die Regulirung und Pflasterung der Schwimm-
schulstraße , weshalb derselben eine ausführlichere Erörterung zu Theil werden soll.

Bor der Durchführung der Donauregulirung und Anlage der Donaustadt bestand
die Schwimmschulallee (nach der damaligen Benennung ) nur als Zufahrtsstraße zum
Frachtenbahnhofe der Nvrdbahn , ferner zu den im Kaiscrwasser bestandenen privaten
und öffentlichen Bade -Anstalten , zur k. k. Militär -Schwimmanstalt und zu den Jagd¬
gründen im k. k. Prater . Als aber im Jahre 1869 bei Annahme des definitiven
Projektes für die Donanregulirung bei Wien anch der Bau einer stabilen Brücke in der
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verlängerten Richtung der späteren„Schwimmschnlstraße" ans Rcichsniitteln beschlossen
und weiters in Aussicht genommen war, daß in der weiteren Fortsetzung die Reichs¬
straße nach Böhmen und Mähren geführt werde, mußte man auch ans die hiedurch
bedingte bedeutende Zunahme des Verkehres in der Schwimmschulstraße um so mehr
vordcnken, als diese Straße zugleich als Zufahrtsstraße zum Donau-Dampfschiffahrts-
Landungsplatze und zur künftigen Donaustadt zu dienen hat.

Es wurde daher bei Verfassung des Gcneral-Straßenplanes der Tonaustadt für
die Schwimmschulstraße im Jahre 1870 eine Breite von 20 Klafter— 37.„z Meter
in Antrag gebracht und eine Korrckzion der Trace in der Weise vorgcnommen, daß
die Brückenachsc und Straßenachse in eine gerade Linie fallen. Bei dem Umstande,
als nicht allein für die Verbreiterung der Schwimmschulstraße Grundparzcllcn cin-
zulösen waren, sondern selbst der Grund der bestehenden Straße sich nicht im Eigenthnmc
der Kommune Wien befand, war vor Allem die Erwerbung der für die neue Straße
erforderlichen Grundfläche nothwcndig, zu welchem Behufe die Verhandlungen mit dem
k. k. Hofärar, dem Wiener Bürgerspitalsfonde und der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
eingeleitet werden mußten. Besondere Schwierigkeiten veranlaßten nur die Verhandlungen
mit der Kaiser Ferdinands-Nordbahn, weil hiebei die Ablenkung des Kohlentransportes
von der Schwimmschnlstraße und die Nivellette der neuen Straße in Betracht kam,
und die Dirckzion der Kaiser Ferdinands-Nordbahn erklärt hatte, daß die Abtretung
jenes Bahnhof-Areales, welches zur Aktivirnng der Straße in der vollen Breite von
20 Klafter — 37..̂ Meter erforderlich gewesen wäre, mit Rücksicht auf die Bahn¬
zwecke unzulässig und wegen der im Bahnhofe sodann nöthigen Umgestaltungsarbeiten
mit zu großen Kosten verbunden sei. Zum Schlüsse wurde nach nahezu zehnjährigen
Verhandlungen ein Uebereinkommen getroffen, wornach die seit dem Jahre 1873 mit
dem Namen „Schwimmschnlstraße" bezeichnet ehemalige Schwimmschulalleelängs
des Nordbahnhofes in einer restringirten Breite von 16'/ - Klafter — 31..,,, Meter
zur Ausführung gelangte.

Zu bemerken ist noch, daß die Schwimmschnlstraße längs der letzten Baugruppen
zunächst der Kronprinz Rudolfs-Brücke wegen Schaffung eines Manipulationsplatzes
für das dortigek. k. Verzehrungssteuer-Linienamt eine Verbreiterung auf 28 Klafter
— 53., „ Meter erfuhr.

Die rcgulirte Schwimmschnlstraße besteht aus folgenden Grundflächen, welche
theils käuflich, theils unentgeltlich erworben wurden, und zwar:

1. Donauregnlirnngs-Fondsgründe, durch Parzellirung
unentgeltlich in den Besitz der Kommune Wien gelangt. . 5.120 Quadratmeter.

2. Gründe des k. k. Hofärars, zum Theile gekauft, zum
Theile unentgeltlich abgetreten. 5.212

3. Gründe des Wiener Bürgerspitalsfondes, von der
Kommune angekauft. 14.496

4. Gründe derk. k. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn,
anqekauft im Jahre 1865 . 1.007

Später angekauft. 7.694
Summe . . 33.529 Quadratmeter.
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Nach denr vom Gcmeinderathe niit dem Beschlüsse vom 2. März 1880 geneh¬
migten Regulirungsprojckte wurde das Normalqncrprofil der Straße in folgender
Weise bestimmt:

Die in die Straßenachse zu legende mittlere Fahrstraße ist in einer Breite von 7 Klafter
— 13.275 Meter gepflastert herznstellen und beiderseits mit einer Baumreihe zu begrenzen,
wofür Grundstreifen, 1 Klafter— 1.>>g Meter breit, für die Baumgrubenzu reserviren sind;
an diese anschließend sind beiderseits gepflasterte Nebenstraßen in einer Breite von 3'/ , Klafter

6 .,-,4  Meter anznbringen , wobei in der rechtsseitigen Nebenfahrbahn das Doppelgeleise der
Pferdebahn einzulegen ist; endlich sind an den beiderseitigen Baufronten macadamisirte Gehwege
von 2 Klafter— 3.7,, Bieter Breite herznstellen. Längs des Nordbahnhofes ist die linksseitige
Nebenstraßewegznlassen, weil in dieser Strecke die Straßenbreite nur 16'/ , Klafter— 31.2» Meter
beträgt und innerhalb der Einfriednngsmaucr des Nordbahnhofes ohnehin eine parallel laufende
Fahrstraße besteht.

Ferner wurde die Erbauung eines Wasserabzngskanales in einer Länge von
990 Knrrcntmetcr mit einer mittleren lichten Querschnittsfläche von 0 . . Quadrat¬
meter und die Einlegung eines 130 Millimeter weiten Wasserleitungsrohres mit
14 Stück Bespritznngshydrantcn genehmigt.

Die Regulirungsarbciten in der Schwimmschulstraßc umfassen die Strecke vom
Viadukte der Verbindungsbahn bis zum Beginne der Anffahrtsrampe zur Kronprinz
Rudolfs -Brücke mit einer Länge von 1000 Meter ; dieselben wurden genau nach dem
vorbeschriebencn und genehmigten Projekte in der Zeit vom 22 . August bis 18 . November
1882 ausgeführt , und es waren dieselben mit um so größeren Schwierigkeiten ver¬
bunden, als die Nivellette der Straße fast durchgehcnds durch Anschüttung um durch¬
schnittlich 1 Meter gehoben, dabei aber die Fahrpassage anfrcchterhalten werden mußte.

Zur Durchführung dieses sehr bedeutenden Straßenbaues wurden nachstehende
Arbeiten geleistet:

1. Die Anschüttung zur Herstellung des höheren Straßen¬
niveaus . 18 .950 Kubikmeter

2. Die Pflasterung der Haupt- und Nebcnfahrbahnen
und Säume einschließlich der Tramwaygeleise . . . . 20 .893 Quadratmeter

3 . Die Herstellung von macadamisirtcn Gehwegen . 6 .498 „
4 . Die Beschotterung der Zwischenplätze . . . . 1 .804 „
5 . Der Bau der Wasserabzugskanäle . 1.139 Knrrcntmetcr

6. Die Legung des 130 Millimeter weiten Wasser-
lcitungsrohres vom Praterstern an . 1.170

Außerdem hat die Wiener Tramway -Gesellschaft zirka 1200 Meter Doppel¬
geleise theils umgelegt, theils neu hergestellt, die Gasbeleuchtungs -Gesellschaft einen
neuen Rohrstrang der ganzen Länge der Straße nach ausgeführt und die Kaiser
Ferdinands -Nordbahn zur Abgrenzung ihres Bahnhofes gegen die Schwimmschulstraßc
eine 724 Meter lange Einfriedignngsmauer erbaut.

Obwohl das in der alten Straße vorhandene Pflastersteinmateriale nach Thun-
lichkeit zur Wiederverwendung gelangte, mußten doch zur Herstellung der neuen Pflaster-
flächc an neuem Materiale 135 .000 Stück 7/7zöllige Granitwürfelsteinc und 1500
Kubikmeter ordinäre Pflastersteine bezogen werden.

iW



539

Der Kommune sind, abgesehen von den Kosten für die Grnndeinlösuug , welche
sich auf 37 .535 fl. belaufen, für die Rcgnlirung , Pflasterung , Kanalisirnng und Her¬
stellung der Wasserleitung in der Schwimmschulstraße Auslagen im Betrage von rund
102 .000 fl. erwachsen.

Um dem lange gehegten Wunsche der Bewohner des III . Bezirkes nach Durch¬
führung einer direkten Verbindungsstraße von der Landstraßer Hauptstraße zur Donau¬
kanallände zu entsprechen, förderte der Gcmeinderath im Jahre 1882 die Demolirung
der Häuser Nr . 85 , 87 und 89 auf der Hauptstraße und der Häuser Nr . 40 , 42,
44 und 46 in der Erdbergerstraße durch die Leistung eines Betrages von 32 .500 fl.
Durch die Parzellirung der Grundarca dieser Häuser ist die Wassergasse , welche
bisher nur von der Donaukanallände bis zur Erdbcrgerstraßc reichte, in direkter
Fortsetzung bis zur Landstraßer Hauptstraße verlängert und hiedurch die gewünschte
Verbindung erreicht worden.

Weiters wurde der Platz um die Votivkirche vollständig rcgulirt und mit
einer Gartcnanlage versehen; auch die Straßeuzüge um die Kirche, sowie die auf
dem Maximilianplatz cinmündendcn Seitenstraßen wurden rcgulirt und macadamisirt.

Die Porzellangasse im IX . Bezirke mußte , wie die Taborstraßc , aus Anlaß
der Einlegung der Pferdebahngelcisc einer umfangreichen Nivcanrcgnlirung und Ncu-
pflasterung unterzogen werden.

Bei Gelegenheit der Pflasterung der Berggasse zwischen der Servilen - und
Hahngasse wurde mit Rücksicht auf die neuen im richtigen Niveau stehende» Häuser
daselbst eine Zweitheilung der Fahrbahn in eine erhöhte längs der neuen Häuser und
eine tiefcrgelegene längs der alten Häuser durchgeführt , welche beiden Straßen durch
aus Randsteinen hergestellte Stufen in Verbindung stehen.

Schließlich muß noch der Verhandlungen mit dem k. k. Finanzärar bezüglich
der Verlegung des Linienamtsgebäudes an der Gumpcndorfer Verzchrungssteuerlinie
zum Zwecke der dringend nothwendigen Verbreiterung der Gnmpendorfcrstraße
im VI . Bezirke und bezüglich des Durchbruches der Burggasse im VII . Bezirke
zur Errichtung eines Linienamtes daselbst Erwähnung geschehen, zu welch' letzterem
Behufs die Gemeinde die beiden Häuser Nr . 73 und 75 in der Kaiscrstraße an¬
gekauft hat.

Welche pekuniären Opfer die Gemeinde für Straßenr cg ulir ungen durch
Ankauf von Häusern und Grundstücken während der abgelaufenen Verwaltungs-
Periode gebracht hat , geht aus der Tabelle VIII hervor.



540

Neue Itraßennnlngen in - cn Jahren 1880 —1882.
Tabelle III.

Bezirk

Menennung der Straßen

Fläche
in

Quadrat¬
metern

Art der Llraßenherstellnng

^ 188«.
Rathhansstraße (längs der Markthalle) . . . 839.0,, macadamisirt
Salzgries , obere Fahrbahn sammt Konkordia-

Platz. 3924.o« mit Granitwürfeln gepflast.
1881.

Amaliengasse vor dem Justizpalast. 3247.0« macadamisirt
Renngasse, v. d. Wipplingerstr.bis zurBörseng. 9ö6.«o „

1882.
Akademiestraße, zwischen der Walfisch- und

Krugerstraße. 820-O«

N
Rathhansstraße, von der Magistratsstraße bis

zur Liebiggasse . . . .' . 1916.0«
Liebiggasse, von der Landesgerichts- bis zur

Reichsrathsstraße. 1390-O«
Ebendorferstraße, von der Grillparzer- bis

zur Magistratsstraße. 1082.oo
Reichsrathsstraße, von der Universitätsstraße

bis zur Liebiggasse und von der Grill¬
parzer- bis zur Magistratsstraße . . . 3237.00

Bartensteinstraße, zwischen der Stadion - und
Lichtenfelsgasse. 1082.go "

II.Bezirk

1880 und 1881.
Kein Zuwachs.

1882.
Ersatzstraße für die alte Prager Reichsstraße

in Zwischenbrücken. 4871.oo beschottert

188«.
Hörnesgasse. 837.0« macadamisirt
Marxergasse. 1410.00 „
Sofienbrückengasse. 3012.«0 >'

1881.
Adamsgasse. 232.00

M 1882.
Wassergasse, zwischen der Erdbergerstraße und

Hauptstraße. 4400.oo provisorisch beschottert
Quergasse (bei der Wassergasse, bisher unbe¬

nannt) . 600.oo
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Bezirk!

^ -̂ —

Aenennung der Straßen
Fläche

in
i Quadrat¬

metern

Art der Straßkicherltelliilis

1880 . 1881 und 1882.

N Kein Zuwachs.

> .

188V.

Steinbancrgasse , von der alten Breitenfurter wurde von der Gemeinde
Landesstraße bis zur Margarcthner zur Pflasterung in Stand
Gürtelstraße. L,836.g„ gesetzt u . vom n .- ö . Landes-

Margarcthner Gürtelstraße , zwischen d. Lainzer- ausschusse gepflastert.
straße und der Steinbanergasse . . . . 3ÄÄö.<io dto . dto.

N 1881.

> Kein Zuwachs.

1882.

Gießaufgasse , zwischen dem Einsiedlerplatze
und der Kohlgasse. L88tt .„ g macadamisirt.

>

rr ^ 1880 , 1881 und 1882.

Kein Zuwachs.

>

1880.

Verlängerung der Kolingasse von der Liechten-
- steinstraße bis zur Wasagasse. 2283 .,,,, niacadamisirt

1881.

Schwarzspanierstraße , von Nr . L bis Nr . li
(neu eröffnet ) . 734 .^ „

Maximilianplatz , mit Einschluß der Frank -,
N Günther - und Petrarcagasse. 8471. „

(Herstellung der Straßen , Gehwege und
Gartenanlagen .)

1882.

Kein Zuwachs.

188V , 1881 und 1882.
! ^ Kein Zuwachs.

><
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NeupsMerung von Straßen in den Jahren 1880—1882.
Tabelle IV.

Flächenmaß

Benennung der Straßen Fahrbahn Trottoir !

N Quadratmeter

1880.
Bognergasse. 631. ,,4 237.o„
Schottengasse, von der Teinfaltstraße bis zum Schotten¬

thor (davon 1207.4,,, Quadratmeter Asfalt und 286.,,,,
Quadratmeter Würfel) . 1464.zg 433 . 57

Lothringerstraße, von der Kärnthner- bis zur Akademie¬
straße (davon 922.gz Quadratmeter Würfel und 476. ,,4
Quadratmeter Asfalt) . 1399.1,;

Franzensplatz sammt Burgdurchfahrt (Eichenstöckl) . . . 887.Z2 —

Rothenthnrmstraße von Nr. 2 bis 6 (Würfel) . . . . 836.1Z 483-70
Gonzagagasse, vom Ring bis Werderthorgasse(Würfel) . 2483-58 —

Salzgries , obere Fahrbahn, und Konkordiaplatz . . . 3924.zg —

Himmelpfortgasse Nr. 30, Wagenstandplatz. 84.go —

Schottenring—Heßgasse(Kreuzung) . 238 .40
—

Hohenstaufengasse Nr. 16 (Wagenstandplatz) . . . . 142.21 —

Dominikanerbastei. —
734 . 52

Weihburggasse von Nr. 1 bis 8. 214.8« —

1881.
Hohenstaufengasse(Würfel) . 2808., 1
Freiung . 1491.g4 —

N Kärntnerstraße vor dem Opernhanse (Asfalt) . 1833-18 —

Graben, vom Kohlmarkt bis zur Spiegelgasse(Asfalt) . 1960.27 —

Volksgartenstraße. — 260-41
Singerstraße Nr. 1 . . 388 . 55

—

Stoß im Himmel (Straßenerweiternng) . 120.84 —

Salzthorgasse und Salzgries , in Folge Demolirung des
Hauses Nr. 8. 191-5« —

Lothringerstraße, vor dem Künstlerhause(Asfalt) . . . 383.10 —

1882.
Ringstraße, zwischen der Schwarzenbergstr. u.Aspernbrücke 8068-0«

! Angnstinerstraße, Reitschulgasse und Josessplatz . . . . 2123.00 747 .40

Seilergasse,v.Graben bis zum Neuen Markt (Würfel 74.yz) 710.02 387.zo
Börsegasse, vom Ring bis zum Börseplatz. 2419.78 —

i Stefansplatz (Rinnsalpflasterung) . . . I 8O.50 —

Schottenring (Rinnsale) . 376-48 —

I Landesgerichtsstraße(Stnfenanlagen an den Trottoirs ) . I68.00 —

^Am Hof Nr. 4. . 204 . 7 z 78-88
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Fläch enmaß

Benennung der Straßen Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

188V.
Weintraubenqasse(bituminöser Kalk) . 432.«g —

Praterstraße(vom Praterstern bis zur Nepomukgasse) . H.boZ-no 710-00

1881.
Praterstraße, von der Nepomukgasse bis zur Asperngasse 6.692-00 3.028.gg

N 1882.
Taborstraße, von der Ferdinandsbrücke bis zum Tabor

(theilweise Verwendung alter Steine) .
Schwimmschulstraße, vom Viadukte der Verbindungsbahn

20.840.oo 6.939-00

bis zur Auffahrtsrampe der Kronprinz Rudolfs-Brücke
(theilweise Verwendung alter Steine) . 20.893.gg —

188V.
Rennweg, zwischen der Salesianergasse und Fasangasse. 4.678.00 1.986.00
Ungargasse. 14.326.go 3.178.oo
Verbindungsbahn-Brücke bei der Beatrixgasse. 114.00 39-00

1881.
Obere Viadnktgasse. 3-120.00 80.gg
Löwengasse. 6.983-00 2.376.00
Rasnmoffskygasse. 3.894-oa 704-0«
Rennweg, von der Schwarzenbergbrücke bis zur Salesianer-

gasse. 3.820.OO 2.483-00

1882.
Jnvalidenstraße. 2.087.gg 644.«g
Verbindungsbahn-Brücke bei der Nenlinggnsse. . . . 179.oo —

Beatrixrampe. 2.276.oo 301.gg

1880.
Alleegasse, von der Theresianum- bis zur Belvederegasse1.306.oo —

Theresianumgasse, von der Allee- bis zur Schmöllerlgasse
(bituminöser Kalk) . 1.096.0g —

N Margarethenstraße, vom Adlerplatz bis zur Schleifmühl-> gasse(bituminöser Kalk) . 766.oo
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Bezirk
Benennung der Straßen

Fläch

Fahrbahn

enmaß
Trottoir

Quadratmeter

1881.
Kein Zuwachs.

1882.
>' Wiedner Hauptstraße, von der Mayerhof- bis zur

Jgelgasse. 1028.81

188V.
Steinbauergasse, zwischen der Brcitenfurter Landesstraße

und Margarethner Gürtelstraße(Würfel). — 64.oo
Margarethner Gürtelstraße, zwischen der Lainzerstraße

und der Steinbauergasse(Würfel) . — 89.oo
7 Wienstraße, zwischen der Grün- und Pilgramgasse. . . 2286.gg 732-18

1881.
N Pilgramgasse, zwischen der Wien- und Hundsthurmerstraße1684.g, 613-52

1882.
Wienstraße, zwischen der Pilgramgasse und Hundsthnrmer-

straße . 2923.4,, 1033-50
Reinprechtsdorferstraße, zwischen dem Siebenbrunnenfelde

und der Matzleinsdorferstraße(alte Würfel). 2628-84 667-48

I88V.
Mollardgasse Nr. 37 bis 81 . . . 1230.go —
Mariahilferstraße Nr. 1b (Wagenstandplatz) . 42.,,,, —

1881.
- Mollardgasse Nr. 31 bis 37. 712.0» —

Gumpendorferstraße Nr. 1 bis 8. 220.go —
N MagdalenenstraßeNr. 38 bis 42. 383-og —

> 1882.
Dreihufeisengasse Nr. 8 bis 10. 303.00 —
Marchettigasse Nr. 1 bis 8 (alte Steine) . 844.gg —
Mariahilferlinie, linksseitige Trottoirverbreiterung. . . Ill-oo 6o
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Flächenmaß

-L Benennung der Straßen Fahrbahn Trottoir

N Quadratmeter

1880.
Burggasse, von der Ziegler- bis Schottenfeldgasse. . . 1316.55 331 . 7 gN

1881 und 1882.
Kein Zuwachs.

1880 und 1881.
Kein Zuwachs.

N 1882.
Floriauigasse, nächst der Langeugasse. 218.gg

1880.
Roßanerlände, von der Maria Thercsienstraße bis Ende

des Mittel-Risalits an der Roßauerkaserne. 1213.4, —

Spitalgasse, von der Sensen- bis zur NMergasse. . . 1319.4z —

««> 1881.
K Berggasse, von der Serviten- bis zur HaHngasse. . . 2761.zz —

Maximilianplatz(Uebergänge, Ueberfahrten, Rinnsale
Ü und Asfalt-Trottoirs) . . . , . 3071.z5 1591.iß

1882.
Kein Zuwachs.

1880.
Kolumbusgasse, vor der Schule am Engenplatz. . . . — Ol.gs
Lannergasse. 46-oa —

1881.
N Kein Zuwachs.
>»! 1882.

Himbergerstraße, von der Eugen- bis zur Quellengasse. 333 .45

ememde-Bcrwaltmig Wims. 38
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Übersicht der Neupsiasterungcn
in den Jahren 1880 — 1882

Tabelle V.

i Gesammtfläche Hievon entfällt auf Pflasterungen mit

Zalir Bezirk i! Fahrbahn Trottoir Granit¬
steinen

Holz¬
stöckeln

bitumi¬
nösem Kalk

>1 i n Q n a d r a t in e Le r n

I. 12.275 .g8 1.910 .88 11.644.04 857 .z2 1-684.no
II. S.284 .go 710 .oo 9.862 .0» — 432 .00

III. 19.118.,.« ö.293.00 24.168 .oo 183-00 —

IV. 3-167.,.g — 1.306 .oo — 1.862-00
V. L.286 .,0 885-18 3171 -08 — —

VI. 1.272 .0., — 1.272 .00 — —

VII. 1.816 .0, 834-70 -2.O8l .z4 — —

VIII. — — — — —

IX. 2.762 .84 — 2.762-84 — —

X. 46.go SL-oo 140-00 — —

Summe . . 81.728 .,7 9.338.8, 56 .078 .7o 1 .010 .Z 2 3.978 .00

I. 9.194.21 260-4, 5.238 .01 — 4.196.,,,
II. 6.692 .00 3.028 .oo 9.720 .OO — —

III. 19.614 .on 8.648-00 25.189.00 — —

IV. — — — — —

V. 1.634-01 6I3 .z, 2.268 .4g — —

VI. 1.283 .00 — 1.288 .00 — —

VII. — — — — —

VIII. — — — — —

IX. 3.833.71 1.891 ., „ 8.979.00 — 1.447 .87
X. — — — — —

Summe . . 44 .175.8Z 1l .l38 .no 49.669-44 — 5.644 .48

I. 14.222 .07 1.213 .,8 14.800 .78 —
I. 022 .74

II. 41.433 -0« 6.939 .00 48.392 .oo — —

III. 4.812 .00 948-00 3.278 .00 399 .0» —

IV. 1.028 .8, — 1.028 .81 — —

V. 3.532 «4 1.702.08 7.285 .02 860 .g„ —

VI. 1.063 .oo 65-00 1.128.0g — —

VII. — — — -- —
VIII. 248 .oo — 248-00 — —

IX. — — — — —

X. — 353 ., g 333 .10 — —

Summe . . 68.059 .22 11.238 .7, 78 .483 .7o 969»oo I .O22.74
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Nmpflnlienmgen in den Jahren 1880—1882.
Tabelle VI.

Mcncnnung der Straßen

188 «.

Flächeuma ß

Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

N

Nibelungengasse Nr . 9
Giselastraße Nr . 1 bis 8

Maximilianstraße Nr . 10
Hegelgasse Nr . !> bis 11
Weihburggasse Nr . 28 !
Zelinkagasse Nr . 1 bis 7
Neuthorgasse Nr . 18 bis 20
Schottenring Nr . 20
Mölkerbastei Nr . 8
Kärntnerriug (Zufahrtstraße Stadtseite ) .
Fichtegasse Nr . 3
Hegelgasse Nr . 10 bis 12
Johannesgasse Nr . 14, 28, 27
Schellinggasse Nr . 3 und 7
Himmelpfortgasse Nr . 29
Weihburggasse Nr . 29 !
Stubenbastei Nr . 8 .
Zedlitzgasse Nr . 6 !
Cobdengasse Nr . 1
Liebenberggasse Nr . 8
Werderthorgasse Nr . 11 . .

Babenbergerstraße (Wagenausstellung ) . j

Franz Josefs -Quai Nr . 49 und 31 . ^
Franz Josess -Quai , bei dem Dampfschiff-Landungsplatz
Parkring Nr . 6.

Salvatorgasse Nr . 9 . ^
Seilerstätte Nr . 18 . j
Akademiestraße Nr . 2 und 4 . ^
Operngasse Nr . 14 und 16 .
Schulerstraße Nr . 4 bis 10.
Tuchlauben Nr . 8.
Kärnlnerstraße Nr . 16 (Standplatz ) . - - - ^
Angustinerstraße lllr . 2 . .
Wollzeile Nr . 36 bis 42.
Franz Josefs -Quai Nr . 1 . z

1968.„o

844 .;,o
363.YO

234-00
220 -O,,
272 .o„

280 .00
700 .00

1310.go
677.„o

1111-00
1044.oo

1160 -00

1420-OO

88.o

162. o«

122-00

38  *
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Bezirk

Benennung der Straßen

Fläch

Fahrbahn

e n m a ß

Trottoir

Quadratmeter

Liebenberggasse. 1302 .gg
Graben. 367 .oo —

Naglergasse Nr . 1 bis 13. 497 .„g —

Wipplingerstraße Nr . 1 bis 9. 692 .oo —

Krcbsgasse Nr . 1 bis 7. 667 .oo —

Goldschmied- und Freisingcrgasse. 412 -0» 112-00
Stubenbastei Nr . 2. 3o0 .oo —

1881.
-- Singerstraße und Kurhausgasse . 483 .oo 383 -00
- Bäckerstraße. 837 .oo 2ö6 .oo

Volksgartenstraße . . . . 160 .oo —
N

1882.

Stefansplatz Nr . 6. 274 .oo —

Am Hof Nr . 7 und 8. 880 .OO 288 -og
Hohenstaufengasse Nr . 19 und 21. 841 .00 —

Universitätsstraße . 2040 .00 —

Tiefer Graben Nr . 1 bis 21. 748 .00 331-00
Franz Josefs -Quai , zwischend.Ferdinands - u. Aspcrnbrücke — 874-og
Walfischplatz. 837.oo —

Tuchlauben Nr . 2 bis 6. 442 .00 —

Nibelungen gasse Nr . 2 und 4. 183-og —

1880.
Kein Zuwachs.

1881.
Praterstern. 1177 .04 —

Obere Donaustraße längs Nr . 93 und 97. 480 .go 224-80
N Rauscherstraße >

Wallensteinstraße § 8997 .02

1882.
Kein Zuwachs.

1880.
Beatrixgasse . . 672.00 _

8^
Erdbergerstraße. 484 .oo —

Fasangasse . 338-00 —
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Flächenmaß

Menennung der Straßen Fahrbahn Trottoir

K Quadratmeter

Gärtnergasse. 288.o» —

Hauptstraße. 1328.»» —
Jnvalidenstraße. 238-1» —
Löwengasse. 916-z» —

Rasumofsskygasse. 236.»» 191.»»
Wällischgasse. 318.»» —
Zollamtsstraße(Hintere) . 282.»» —

1881.
Erdbergerstraße. -. 838.oo —

Fasangasse. 382.4» —
Hauptstraße. 2666.»» —
Heumarkt. 1614.2» 250.0»
Pragerstraße. 839.oo 288 . 7 »

Radetzkystraße. 976-z» —
Reisnerstraße. . 696-8» —

R Salesianergasse. 1337.»» 896.»»
Sechskrügelgasse. 310,8» —
Tegetthoffbrücke(Auffahrt) . 495-2» —
Weißgärberstraßc(obere) . 565.»» —

1882.
Erdbergerstraße. 830.oo
Fasangasse. 1741.»» —
Gärtnergasse. 1802.zo 398-10
Hauptstraße. 2630.z» 2324-0»
Jnvalidenstraße(untere Strecke) . 864.»» —
Lastenstraße. 88 O. 7 »

—
Rennweg. 1361.»» —
Rochusgasse. 966.oo —
Rudolfsgasse. 495.»g 203.»»
Sechskrügelgasse. 830.2» —
Wällischgasse. . 870.8» 320.0»

L
1880.

Mayerhofgasse, von der Wiedner Hauptstraße bis zur
Favoritenstraße. 2927.4»

> Wiedner Hauptstraße, von der Elisabethbrücke bis zur
Margarethenstraße. 3349.8» 810.»»

Heugasse, von der Wohlleben- bis zur Plößlgasse. , . 1418.78 185-28
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Flächenmaß

! Benennung der Straßen Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

»881.

Wiedner Hauptstraße , von Nr . 14 Hauptstraße bis Nr . 22
Favoritenstraße. 7344 ., ., 18.z.

Schleifmühlgasse , von der Wiedner Hauptstraße bis zur
Margarethenstraße. 919 .„ 463 .„2

Gnßhaus -, Karlsgasse und Lastenstraße bis zur Heugasse 8937 .zo 209 .,,,

17 1882.

N Favoritenstraße. 139.-!.^ 13 24

> Paniglgasse , von der Wiedner Hauptstraße bis zum
Hause Nr . 11 Paniglgasse. 1192 .,, 282 .,,

Wiedner Hauptstraße , von der Mayerhofgasse bis zur
Ziegelosengasse. 4367 .,4 688 . 70

Heugasse, von der Lastenstraße bis zur Schwindgasse . . 1119.,„ —

Kolschitzkygasse, von der Favoritenstraße bis zur Star-
Hemberggasse. 68 ? . ou 273 .,,,

1880.

Hundsthurmerstraße , vom Hause Nr . 79 bis 110 . . 4387 . ,, 1790 .40

Matzleinsdorferstraße , von der Matzteinsdorferkirche bis
zur Matzleinsdorferlinie. 172.,,

1881 und 1882.
>

Kein Zuwachs.

1880.

Kein Zuwachs.

1881.

Magdalenenstraße. 630 .oo —

^ ! 1882.
> ^

Gnmpendorferstraße. 306 .OO —

I
Dreihufeisengasse. 230 .oo

1880.

17 Mariahilserstraße. 448-zo —

N Kaiserstraße , von der Kandl - bis zur Burggasse . . . . 760 .27 218 .gz

Burggasse , zwischen der Lastenstraße und Döblergasse . 611 .27 —
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Fläch n m a ß

Menennung der Straßen Fahrbahn Trottoir

R Quadratmeter

1881.

Mariahilferstraße , von der Neubau - bis zur Zieglergasse 4837 .«« 1700.oo
Lastenstraße , vor dem k. k. Hosstallgebäude. 1217 .«4 —

Lastenstraße , zwischen der Bnrggasse und Mariahilfer-
^ straße. > 996.«« _

Schottenhofgasse . 1337 .,« 339 .8«
1882.

Mariahilferstraße , von der Zieglergasse bis zum Linienplatz 4993 .«« 1600.oo
Westbahnstraße , von der Hermann - bis zur Zieglergasse 1430.«« öOO.oo

! Dreilaufergasse , von der Andreas - bis zur Zieglergasse 799 .«« 411 .««
Siebensterngasse , von der Nenbangasse bis zum Platz . 600 .«« 120 .« «

Mondscheingasse, von der Siebensterngassc bis zur
Zollcrgasse. 803 .«« 350 .««

Bnrggasse , nächst der Siebcnsterngasse. 302 .«7 19-8«

188«.

Schlösselgasse . . . ^ 1612 .««
Buchfeldgassc. 1013.81 638 .««

N 1881.
Kein Zuwachs.

1882.

Florianigasse von Nr . 7 bis 28. IE «, 649 .«4

188«.
Rothe -Löwengasse. 3287 .«« S90.«8
Nußdorferstraße , von der Gemeinde - bis zur Viriotgasse 2827 .1« 1270 .17
Nnßdorferstraße nächst der Markthalle. 4945 .«« 823 .8«

-- Liechtensteinstraße, von der Thurh - bis zur Wagnergasse 1981.«i 563 .8Z
Alserstraße bis znm Hernalser Linienamt. 455 .8« 329 .z«
Spitalgasse. 152.«4 249 .«,

N 1881.

Währingerstraße , von der Maria Theresienstraße bis zur
Berggasse. 2628 .21 303 .«i

Berggasse, von der Servitcn - bis zur Hahngasse . . . 393 .«« 239 . 77

1882.

Porzellangasse , von der Berggasse bis zu Nr . 48 . . . 7959 .«z 3605 -7,
Berggasse vor Nr . 29 und 31. > 632-72 106 .4«

X.Bezirk

188«.
Kein Zuwachs.

1881.

Südbahnstraße (Hintere) . 809 .«g
1882.

Kein Zuwachs.
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Neliersicht der U, »Pflasterungen
in den Jahren 1880 — 1882 in Wien.

Tabelle VII.

Jahr >
!>

Gesammtfläche Hievon entfällt aus Pflasterungen mit

Bezirk Fahrbahn Trottoir Granit¬
steinen

Holz¬
stöckeln

bitumi¬
nösem Kalk

in Quadratmetern

I. 13.7I4 .9o 3.328.g9 17.043.5g — -

II. — — — — —
III. 8.298.89 191.09 3-489.80 — —
IV. 7.696.0Z 993.zz 8.691.zg — —
V. 9.804.2, 1.962.98 11.766.8g — —

VI. — - — — —
VII. 1.816.84 218.gz 2.035.z7 — —

VIII. — — — — —
IX. 13.630.g4 21 -6 - 13.678.2g — —
X. 8 O9 . 9 -;

— 809.gz — —

Summe . . 32.791.zg 6.723.78 89.818.,z — -

I. 1-480.„o 639.oo 2.119.0« — —
II. 7.628.g« 224.85 7 .88 O. 4 ,

— —
III. 11 . 120 . 79 1.133.20 12.233.gg — —
IV. 17.20I .gg 693.5,, 17.893.25 — —
V. — — — — —

VI. 650.gg — 650.9g — —
VII. 8.388.59 2.039.85 10.428.g5 — —

VIII. — — — — —
IX. 3.022.97 342.78 3.364.85 — —

X. — — — — —

Summe . . 49.488.4g 8.278.27 84.763.79 —

I. -1.662.g9 1.193-99 6 .888 . „ g
— —

II. — — — — —
III. 12.993.gg 3.248.,,, 16.241.,g — —

IV.
V.

VI.

10.732.2z 1.237.,z 11.989.z4 — —

830.,,g — 380.9,, — —

VII. 9.129.g7 3.000.8g 12.130.77 — —

VIII. 1.689.8, 649.94 2.339.45 — —

IX.
X.

8.302.25 3.712.,, 12.304.g9
—

Summe . . 49.349.zg 13.060.77 ! 62-410-02 — —



In dm Jahren 1880—1882 wurden nachstehende Realitäten Min
Zwecke der Strastenerweiterung von der Gemeinde Wien angekauft.

^ Häuser. Tabelle vm.

Bezirk Kasse oder I * t a h
Orient.-

Nr. um den Preis von

I. Singerstraße. 1 90.000 fl.

,, Am Hof. 12 48.700 „

,, Tcinfaltstraße. 3 98.000 „

II. Kleine Ankergasse. . 7 19.000 „

» „ . 8 83.000 „

„ Große „ . . 16 22.000 „

» ,, 21 30.300 „

III. Keinergasse. . 28 8.000 „

„ . 27 8.200 „

Erdbergerstraße.
106 i
108 j 26.800 „

„ . 72 11.300

,, Wällischgasse. . . . . 48 6.000 „

V. Hnndsthurmerstraße. 28 6.200 „

Reinprechtsdorferstraße. 30 20.000 „

„ „ . 32 30.000 „

VII. Kaiserstraße.
73 >
78 j 94.000 „

VIII. Florianigasse . . . 30.000 „

IX. Liechtensteinstraße. 84 29.000 „

L. Grundstücke.

V. Bacherplatz. . — 44.300 fl.

,e Einsiedlerplatz. — 20.240 „

X. Eugengasse. 1.633 „
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2. Säuberung und Bespritzung der Straßen.
Säuberung . Im Straßensäuberungswesen sind in der abgelaufenen Berwal-

tnngsperiode keine wesentlichen Aenderungen eingetreten.
Die Straßensäubernng wurde im I. Bezirke von der allgemeinen österreichischen

Transport-Gesellschaft und in den Borstadtbezirkenvon der Gemeinde in eigener Regie
besorgt; die beabsichtigte Reorganisirung der Straßenpflege ist bisher noch nicht erfolgt.

Die günstigen Resultate, welche sowohl die allgemeine österreichische Transport-
Gesellschaft, als auch die Wiener Tramway-Gesellschaft mit den Schneepflügen und
mit den Kehrmaschinen erzielt hat, bestimmten den Gemeinderath, im Jahre 1881
zwei Schneepslüge und im Jahre 1882 drei Kehrmaschinen anzuschaffen, welche
dem Herrn Vorsteher des VII. Gemeindebezirkes zur Erprobung übergeben worden
sind. Die Schneepflüge haben sich bei den angestellten Versuchen als sehr brauchbar
erwiesen; bezüglich der Verwendbarkeit der Kehrmaschinen liegen noch keine genügenden
Erfahrungen vor.

Weiters wurden bei der Straßenpflege Versuche mit eisernen Schiebkarrcn
gemacht, welche ebenfalls einen sehr günstigen Erfolg ergaben, so daß dieselben wegen
ihrer Dauerhaftigkeit und besonderen Handsamkeit trotz der weit höheren Gestehungs¬
kosten sukzessive für sämmtlichc Bezirke angeschafft werden und die hölzernen Schieb¬
karren immer mehr außer Gebrauch kommen.

Die stets zunehmenden Auslagen für die Säuberung der Straßen in den Vor¬
stadtbezirken veranlaßten den Gemeinderath in der Sitzung vom 21. Dezember 1881
den Magistrat zu beauftragen, im Einvernehmen mit den Herren Bezirksvorstehern
Vorschläge zu erstatten, wie die Schneeverführung billiger geschehen könnte, und hiebei
in Erwägung zu ziehen, ob es nicht zweckmäßiger wäre, wenn die letzteren das Fuhr¬
werk selbst anfnehmen und die Schneeverführung in eigener Regie durchführen würden.

Die zu diesem Zwecke eingesetzte Kommission hat diese Angelegenheit sehr
eingehend in Berathung gezogen und ist zu dem Resultate gelangt, daß sich in diesem
Zweige der Verwaltung bei den gesteigerten Anforderungen des Publikums kaum Ein¬
richtungen werden finden lassen, wodurch ein größeres Ersparniß erzielt werden könnte.

Dessenungeachtet hat die Kommission beantragt, daß versuchsweise die Herren
Bezirksvorsteher dreier Bezirke ermächtigt werden sollen, die Fuhrwerke für die
Schneeverführung selbst aufzunehmen und die Schneeverführung in eigener Regie
durchznführen.

Der Stand des Personales zur Erhaltung und Reinigung der Straßen
ist aus der nachfolgenden Tabelle, die Kosten der Straßenreinigung sind aus
der TabelleX zu entnehmen.

Es mag hier noch erwähnt werden, daß die unterlassene oder mangelhafte
Reinigung der Trottoirs  mit Strafbeträgen von 1 bis 10 fl. per Uebertretungs-
fall geahndet wurde, und daß vom Magistrate im Jahre 1880: 182, im Jahre 1881:
77 und im Jahre 1882: 147 Strafamtshandlungen dieser Art durchgcführt worden
sind, bei welchen die Geldstrafen zusammen 364, 135 und 270 fl. betragen haben.
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Stand des Personales
zur Erhaltung und Reinigung der Straßen

Aezrrk Jahr

> Ober-Ausseher

Lohn

Aufseher

Lohn

Partieführer

Lohn

Taglöhner

Lohn

1880 —
> 60 fl.

— — - - —
I. *) 1881 ! ^

1882 - > monatlich — —

1880 1 2 fl. 2 1 fl. SO kr. 26 1 fl. 10 kr. 149 1 fl.
II. 1881 1 2 „ 2 1 „ so .. 26 1 „ io „ 141 1 „

1882 1 2 2 I „ 80 .. 26 t „ io „ 133 1. ,,

1880 1 2 fl. l I fl. SO kr. 8 1 fl. 10 kr. 9o 1 fl.
III. 1881 1 -- „ 2 1 „ oO „ 8 1 .. io,, 90 1 „

1882 2 2 1 „ so „ 8 1 „ 10 88 1 ,,

1880 1 2 fl. ^ i 1 fl. so kr. 9 1 fl. 10 kr. 76 1 fl-
IV. 1881 1 2 „ ^ i 1 „ 80 „ s 1 10 79 1 „

1882 1 2 „ ! i 1 „ so „ ! ü 1 10 „ 74 1 „

1880 1 2 fl. 2 1 fl. so kr. 9 1 fl. 10 kr. 73 1 fl-
V. 1881 1 2 „ 2 I „ SO „ 9 1 „ io „ 78 1 „

1882 1 2 „ 2 t 80 „ ^ 9 1 „ io „ 73 1 ..

1880 1 2 fl. 1 1 fl. SO kr. 6 1 fl. 10 kr. 47 1 fl-
VI. 1881 1 2 1 1 SO „ 6 1 io „ SO 1 „

1882 1 2 1 1 „ SO „ 6 1 „ io „ 48 1

1880 1 2 fl. 2 1 fl. SO kr. 8 1 fl. 10 kr. 84 1 fl-
VII. 1881 1 2 „ 2 1 „ SO „ 8 1 „ io „ 89 1 „

1882 1 2 „ 2 1 30 „ 8 1 „ 1 » . 81 1 ,,

1880 1 2 fl. 1 1 fl. SO kr. 6 1 fl. 10 kr. 42 1 fl.
VIII. 1881 1 2 „ ! I 1 „ so „ 7 1 „ io „ 44 1

1882 1 2 ! 1 I „ SO . 7 > » io „ 41 1 >,

1880 1 2 fl. 2 1 fl. SO kr. « 1 fl. 10 kr. 89 1 fl.
IX. 1881 1 2 2 1 „ SO „ 1 „ 10 „ 96 1 „

1882 1 2 .. 2 1 „ 80 „ 8 1 io „ 91 1

1880 1 2 fl. 1 1 fl. 30 kr. 7 1 fl. 10 kr. 88 1 fl-
X. 1881 1 2 „ 1 I „ 80 „ 7 1 10 39 1 „

1882 1 2 „ 1 1 so 7 1 „ 10 „ 88 1 !

*) Die Säuberung und Erhaltung der Straßen im I. Bezirke besorgt die allgemeine österreichische
Transport -Gesellschaft; zur amtlichen Ueberwachuugsind zwei Aufseher bestellt.
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Hauskchrichtverführung . Anläßlich der seit Jahren wiedcrkehrenden Klagen

über die Unzulänglichkeit der bei der Verführung von Hauskchricht und Mist in
Verwendung stehenden Wägen wurden vom Stadtbauamte wiederholt Vorschläge zur

Herstellung eines den gestellten Anforderungen und Wünschen entsprechenden Kehricht¬

wagens erstattet ; die hierüber gemachten Versuche waren jedoch , namentlich insoweit

sie die Vermeidung der Staubentwicklung bei dem Ausladen des Kehrichtes betrafen,
nicht von gewünschtem Erfolge begleitet.

Es wurde daher in Folge Gemeinderathsbeschlnsses vom 22 . Oktober 1880

zur Erlangung von Zeichnungen und Modellen für die Anfertigung eines zweckent¬
sprechenden Kchrichtwagens ein Konkurs mit einer Prämie von 200 fl . für das als

bestes anerkannte Projekt ausgeschrieben.

Ueber diese Konknrsausschreibung langten bis zum 31 . Dezember 1880 als dem

Schlußtermine der Projektüberreichung 29 Vorlagen ein , von welchen sich 25 im

vorhinein als zur Ausführung ungeeignet zeigten.

Nur vier Projekte entsprachen einigermaßen den in der Konkursausschreibung

gestellten Bedingungen ; von denselben wurde das des Wagenfabrikanten Johann

Finsterle vom Gcmcinderathe als das relativ beste mit 200 fl . prämiirt und die

Anfertigung eines Mnstcrwagcns nach diesem Projekte , zugleich aber auch die Vor¬

nahme mehrerer Modifikazionen an demselben angeordnet.

Der hierauf von Johann Finsterle zum Preise von 800 fl . hergestellte Kehricht¬
wagen wurde zuerst von der allgemeinen österreichischen Transport -Gesellschaft im
I . Bezirke und sodann nach Vornahme von Verbesserungen von dem städtischest Kon¬

trahenten für die Kehrichtverführung im VIII . Bezirke probeweise verwendet.

Der neue Kehrichtwagen , welcher allerdings eine gefälligere Form als die

bisherigen derartigen Wägen besaß , entsprach jedoch den gehegten Erwartungen nicht,
da die mit selbstschließenden Klappen versehene Trichteröffnung auf dem Wagendache

sich als zu eng erwies , eine Verbreiterung dieses Trichters jedoch mit Rücksicht auf

die Breite des Wagens und den erforderlichen Manipulationsraum auf demselben

nicht vorgenommen werden konnte.

Da der besagte Wagen auch einen geringeren Fassungsraum wie die bisher

verwendeten Kehrichtwagen hatte und die als nothwendig erkannten Rekonstrukzioncn

zu kostspielig gewesen wären , so wurde derselbe wieder außer Betrieb gesetzt.

Auch der Versuch mit dem in natürlicher Größe hergestellten Modelle eines
Wagenkastens , in dessen Innerem der den Kehricht übernehmende Arbeiter hantiren
sollte , so zwar , daß die Kehrichtgefäße erst im Innern des Wagens entleert würden

und letzterer sukzessive von vorne nach rückwärts gefüllt würde , ist völlig mißglückt.

Es ist daher trotz der Konkursausschreibung und weiteren Bemühungen des

vom Gemeinderathe eigens für diesen Zweck eingesetzten Komitvs noch nicht gelungen,

einen den gestellten Anforderungen entsprechenden Hauskehrichtwagen zu beschaffen.

Bespritzung . Der ganz ausnahmsweise trockene und gelinde Winter 1881/1882
begünstigte die Staubentwicklung in solchem Maße , daß sich die Gemeinde genöthigt

sah , während dieses Winters die Hauptverkehrsstraßen durch längere Zeit bespritzen

zu lassen.



Da die für die Straßenbespritzung bestellten Kontrahenten zur Bespritzung der
Straßen während der kalten Jahreszeit nach der bestehenden Vorschrift nicht ver¬

pflichtet waren und sich in Folge dessen bei der Durchführung der im Winter nothwcndig
gewordenen Bespritzung Schwierigkeiten ergeben haben, so hat der Gemcinderath mit
Plenarbeschluss vom 31 . März 1882 bezüglich der Straßenbespritzung im Winter
nachstehende Anordnungen getroffen:

t . Im Bedarfsfälle ist sich zur Winterszeit mit einer zeitweiligen Bespritzung der
Hauptstraßen zu behelfen.

2. Tie Verpflichtung der Unternehmer , vom Schlüsse einer bis zum Beginne der nächst¬
folgenden Bespritzungsperiode auf Verlangen auch über das letzte Vertragsjahr hinaus einzelne,
denselben näher zu bezeichnende Straßen zeitweise zu bespritzen, ist für die Zukunft in die
diesbezügliche Vorschrift aufzunehmen.

3. In die künftige Vorschrift ist auch die Bestimmung aufzunehmen , daß die Bestellung
und Entlohnung des Bespritzungsfuhrwerkes in einem solchen Falle nach Tagfuhren sammt
Beistellung des erforderlichen Arbeitspersonales zu erfolgen hat , weshalb die Offerenten auch
hicsür eine Preisanforderung zu stellen haben.

4. Um im Falle des Ablaufes der Bespritzungskontrakte rechtzeitig vorgesehen zu sein,
hat die Sicherstellung der Bespritzung stets schon im Monate Dezember des letzten Vertrags¬
jahres zu erfolgen.

Im Allgemeinen hat jedoch der Grundsatz zu gelten , daß sich nach Möglichkeit mit
einer gründlichen Straßenreinignng , namentlich durch wiederholtes Abziehen von Staub von
den ungepflasterten Straßen beholfen und eine solche ausnahmsweise parzielle Bespritzung erst
über spezielle Anordnung des Gcmeinderathes in Ausführung gebracht werden soll.

Beider Praterbespritzung  wurde eine Aendernug der bestehenden Vorschriften
bisher noch nicht durchgeführt , weil der gegenwärtige Vertrag erst mit Ende der
Bespritzungssaison des Jahres 1884 abläuft und daher die bisherigen Vorschriften
noch in Kraft stehen.

Das bisherige Flächenmaß der in die Praterbespritzung einbezogencn Straßen
per 339 .139 ., Quadratmeter hat durch die theilweise Einführung der Bespritzung
mittelst Schlauchtrommelwägen und durch die Ausscheidung der Asperngasse aus der
Praterbespritzung und Einbeziehung dieser Straße in die Bespritzung des II . Be¬
zirkes eine Redukzion erlitten und wurde mit Schluß pro 1882 nur mehr eine

Fläche von 168 .332 ., Quadratmeter mit den gewöhnlichen Faßwägen bespritzt.

Tie Bespritzungsfläche im I. Bezirk, exklusive der mit Schlauchtrommelwägen
bespritzten Ringstraße und des Franz Josefs-Quai , betrug im Jahre 1882 : 369 .732
Quadratmeter.

Der Zuwachs an Bespritzuugsobjekten  in den einzelnen Bezirken II bis X
in den Jahren 1880, 1881 und 1882 erscheint in Tabelle IX, nach Flächen
berechnet, ausgewiesen.

Zu Ende des Jahres 1882 betrug die in die öffentliche Bespritzung mit
Wägen  einbezogcne Straßenflächc in den neun Vorstadtbczirken und zwar im

II. Bezirk, Leopvldstadt . . . . 248 .730 .z Quadratmeter
III . „ Landstraße. . . . . . 345 .371 .z „
IV. „ Wieden . . . . . . 189 .508 .^
V. „ Margarethen . . . . 142 .315 .g „

VI. „ Mariahilf . . . . . 119 .053 -v
VII. „ Neubau . . . . . 161 .440 .g „
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VIII . Bezirk, Josefstadt . 111 .261 .. Quadratmeter
IX. „ Alsergrund . 246 .601 .. „
X. „ Favoriten . 144 .128 . ., „

zusammen 1,711 .412 . , Quadratmeter
Tie mit Wägen zu bespritzende Fläche in den neun Borstadtbezirkcn hat sich

demnach seit Schluß des Jahres 1876 um 186 .885 . ., Quadratmeter vergrößert.
Ta sich die Bespritzung mit Schlanchtrommelwägen im I. Bezirke auf

der Ringstraße und auf der Fahrstraße am Franz Josefs - Quai nebst den au
schließenden Gehwegen im Ftächenausmaße von 255 .500 Quadratmeter gut bewährt
hat , wurden weiters in die Bespritzung nach dieser Art einbezogen;

im Jahre 1881 : die Praterstraßc in ihrer ganzen Ausdehnung sammt dem
Pratersternc , ein Thcil der Schwimmschnlstraßc , die Ausstellungsstraße bis
zur Perspektivstraßc mit den zugehörigen Gehwegen und Wagenaufstcllnngsplätzen,
ferner die Prater - Hauptallee vom Praterstern bis zum ersten Rondeau mit
Einschluß der Reitsteige, Gehwege und Wagenaufstellungsplätze , zusammen im Ausmaße
von 176 .136 . , Quadratmeter;

im Jahre 1882 : die Kaiser Josefsstraße , die Franzensbriickenstraße , ein
Theil der großen Zufahrtsstraße , ein Theil der Gehwege und Plätze im sogenannten
Volksprater nächst dem ersten kleinen Rondeau , zusammen 56 .475 . . Quadratmeter.

Es sind somit im II . Bezirke bereits 230 .787 .,, Quadratmeter Straßenfläche
nach dieser Methode bespritzt worden.

Durch die Aufstellung von Hydranten in den angeführten Straßen und Plätzen
wurde auch die Möglichkeit geboten, in die Bespritzung nach dieser Methode in beiden
Jahren zusammen 63 .288 .., Quadratmeter solche Flächen einzubeziehen, welche früher
mit den gewöhnlichen Faßwägen oft gar nicht bespritzt werden konnten, und ist hiedurch
in sanitärer Beziehung eine wesentliche Verbesserung erzielt worden . Die Hydranten¬
anlage für die Straßenbespritzung wurde weiters noch im Jahre 1882 in der
Taborstraße bei Gelegenheit der Regulirung und Umpflasternng dieser Straße
anläßlich der Legung der Tramway -Geleise in derselben vollendet, die neue Bespritzung
jedoch wegen vorgerückter Jahreszeit ans das Jahr 1883 verschoben.

Ferner sind in den beiden Jahren 1881 und 1882 bei Gelegenheit der
Nenpflasterung der Mariahilferstraße die Hydranten für die Bespritzung mit
Schlanchtrommelwägen in der Strecke von der Zollergasse bis zur Mariahilferlinie
aufgestellt und in Betrieb gesetzt worden.

Endlich wurden zur besseren Reinigung des Asfaltpflasters und der Fiaker¬
standplätze am Graben mehrere Hydranten daselbst aufgestellt und erfolgt die Be¬
spritzung nicht mittelst Schlauchtrommelwägen , sondern mittelst kurzer Schläuche.

Der Effekt der Bespritzung mittelst der Hydranten und Schlanchtrommelwägen
ist namentlich in den breiten Straßen ein sehr guter . Auch der ökonomische Erfolg stellt
sich, wenn man in Erwägung zieht, daß die Hydrantenbcspritzung täglich dreimal,
die tägliche Bespritzung mit Aufspritzwägen aber nur zweimal erfolgt , im Vergleiche
zu einer dreimaligen Bespritzung nnt Aufspritzwägen zu Gunsten der Hydranten-
bespritznng heraus.

Tie Kosten der Bespritzung sind ans der Tabelle X zu ersehen.
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Reu in die Bespritzung einlmogene Kommuniklmonen.
Tabelle IX.

N

>
Vencnnuntt der Straßen

! !
^ Fläche in Quadratmetern

einzeln
!

zusammen

188«.

Weintraubengasse. l .ölL .st
Komödiengasse. 69-).g
Josefinengasse . . . 1.213.,
Große Ankergasse. 1-862 .«

» Gerhardusgasse. 3.830.«
10.817.,1881.

N Große Mohrengasse. 3.703.«
Große Schiffgasse. 2.402 .4
Taborstraße, vom Nordwestbahnhosbis zur Dresdnerstraße 3.196-0
Scherzergasse, von der Lampigasse bis zur Nordwest-

bahnstraße. 922 .g
Lampigasse, von der Rauschergassebis zur Scherzergasse 3.239 .0
Älosterneubnrgerstraße. 7.136 4

22.600 .^

188«.

Paulusgasse , von der Schlachthausgaffe bis zur Petrus-
gaffe. 2.822-7

Kolonitzplatz, von der unteren Viaduktgasse bis zur
" i Gärtnergasse. 1.717.0

Schlachthausgassc, von der Erdbergerlinie bis zur Kaiser
^ j Josefbrücke. 3.104 .7

1882. 7.644-4

Marokkanergasse. 3.112-0
-

Reisnerstraße, von der Lasteustraße bis zur Neulinggasse j 2.627.7
Kleistqasse. ^ . . . 630 .o
Hafenqaffe, vom Renuweq bis zum Kanal. 862 .0

_ 6.932-2

188«.

Floragasse. 972.«

1882. !>72.„

Rubensgasse, von der Klagbaumgassebis zur Lambrechtgasse 737 .zM
Beiderseitige Trottoire am Linienamtsplatze vor der

> Favoritenlinie bis zum Eisenbahnviadukt. 2.160«
Platz vor dem Beamtenwohnhause daselbst. 400 .«

3.297 .,
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Bezirk
Benennung der Straßen

Fläche in Quadratmetern

einzeln zusammen

1880.

Obere Bräuhausgasse, vou der Amtshausgasse bis zur
Koflcrgasse. 1L82.g

Koflergasse. 606 .,,
2088 -01881.

Embelgasse, von der Oberen Bräuhausgassc bis zur
K Einsiedlergasse. 1191.«

1191 .«>-' 1882.

Bärengasse. 884 .0

Margarethengürtel, von der Lainzerstraße bis zur Stein-
bauergasse. 2030 .g

Steinbauergasse, vom Gürtel bis zur Gemeindegrenze. 8928 .»
8862 .,,

188V.

Rahlgasse, beide Fahrbahnen. 1280.0

Engelgasse. 1140 .„
2420 .O1881.

Marchettigasse. 1824 -gN Magdalenenstraße, von der Eßterhazygasse bis zur Hos-
mühlgasse. 880 .«

2374 -s
1882.

Eisvogelgasse. 623.7
623.7

1880.

Neustiftgasse, von der Zieglergasse bis zur Neubaugasse 1860 .,,
1860 .01881.

Stistgasse, von der Siebensterngasse bis zur Burggasse. 1043 .1

N Mentergasse. 1337 .«

2380 .g1882.>
Bernardgasse, von der Schottenseldgasse bis zur Zieglergasse 700 .»

Schottenhofgasse. 381-0
Neustiftgasse, von der Neubaugasse bis zur Lastenstraße 4870 .«

6131 .0

. . .



Bezirk

Benennung der Straßen

Fläche in Quadratmetern

einzeln zusammen

1880.

Harmoniegassc.

Dietrichsteingasse.

Marktgasse , von der Fechtergasse bis zur Lichtenthalergasse

Drcihackengasse . ' .

1881 .

Kolingassc , von der Liechtensteinstraße bis zur Wasagasse

Gcmcindegasse.

1882 .

Maximilianplatz , der bisher nicht bespritzte Theil sammt
Seitengassen.

Pelikangasse.

Servitengasse , von der Grünethorgasse bis zur Pramergasse

Schubertgasse.

99!' ,,
999„
718...
787 .,

2.472.,,
838 .,,

1880 .

Raabcrbahngasse , von der Sonnwendgasse bis zur
Himbergerstraße.

1881.

St . Marx -Meidlinger Landstraße von der Belvederelinie
bis zur Abzweigung der Straße znm k. k. Arsenal .

Laxenburgerstraße , von der Simmeringerstraße bis zur
Rothenhofgasse.

Qucllengasse , von der Laxenburgerstraße bis zur Gellertgassc

Bürgerplatz , von der Herndlgasse bis zur Himbergerstraße

Laacrstraße , über den Bürgerplatz , sammt den beider¬
seitigen Gehwegen.

1882

Sonnwendgasse , von der Landgutgasse bis zur Simme¬
ringerstraße .

Eugenplatz , die drei Straßen an den Seiten und der
Gehweg an der Platzseite.

Eugengasse , vom Eugeuplatz bis zur Laxenburgerstraße

Erlachgasse , vom Eugenplatz bis zur Laxenburgerstraße

Bürgerplatz , von Nr . 1 bis 8, von der Bnchengasse bis

zur Himbergerstraße.

Gemeinde -Verwaltung Wiens.

4 .089 . 7

1.810 .0

1.026 .,,
1.707 .,

1 .960 .8

3.600 .„

7.680.O
9.884 .7
1.484 .4

2.948 .,,

4.929 . ,

3.716 .,
1.383.7
1.363 .z

1.818 . ,

3.470 . .

3 .310,,

8.602 .z

1.960.8

28.204.

13.210 .8
36
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Zahl der zur Säuberung

wendeten Arbeiter nach
Arbeitstagen

Geleistete Koth - und
Schneefuhren

Schneefuhren

sänberung

Kosten der Strassen
bespritzung

Zahl der zur Säuberung
im Laufe des Jahres ver¬
wendeten Arbeiter nach
Arbeitstagen

Geleistete Kvth - und
Schncefnhren

Kosten der Strassen
sänberung

Kosten der Strasscn-
bespripung

Zahl der zur Säuberung
im Laufe des Jahres ver¬
wendeten Arbeiter nach
Arbeitstagen

Geleistete Koth - und
Schneefuhren

Kosten der Straßen
sänberung

Kosten der Straßen¬
bespritzung KostenderSlrntzrnreiniguiigundBespritzung.Tabellex
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ö . Drücken.
(Mit 1 Plan .)

Die Gemeinde Wien besitzt in ihrem Gebiete 23 Brücken : 8 Brücken (1 höl¬
zerne und 7 eiserne ) über den Donaukanal und 15 Brücken (3 hölzerne , 4 steinerne
und 8 eiserne ) über den Wienfluß . Nebstdem ist auch der mit der Nordbahnbrücke
verbundene eiserne Gehsteg über den Donaustrom Eigenthum der Gemeinde Wien.

Die Konstrnkzionsart , sowie die biamen dieser Brücken sind im Verwaltungs¬
berichte für die Jahre 1877 — 1879 , ans Seite 475 , detaillirt angegeben.

Betreffs der technischen Administrazion der städtischen Brücken im Allgemeinen
ist zu erwähnen , daß die in diesem letzteren Berichte bereits angeführten namhaften
Verbesserungen in der letzten Zeitperiode in mehrfacher Beziehung , namentlich aber
dadurch eine weitere Ausdehnung erhalten haben , daß durch die prinzipielle Einführung
einer wasserdichten Abdeckung der unter den Holzstöckelpflasterungen befindlichen Bruck¬
streu mit Steinpappe nunmehr für eine längere Dauer der Kvnstrukzions - und Brnck-
streugehölze in razioneller Weise gesorgt wird.

Unter den Angelegenheiten , welche in Bezug ans die städtischen Brücken in
den letzten drei Jahren zur Behandlung gelangten , sind besonders die umfassenden
Vorarbeiten für den Projektirten Bau einer stabilen Fahr - und Gehwegbrücke über
den Wiener Donaukanal an Stelle des Karlskettensteges erwähnenswertst.

Tie Herstellung dieser Brücke wurde bereits im Jahre 1875 durch eine Ein¬
gabe von Bewohnern des I . und II . Bezirkes , durch eine Eingabe des politischen
Vereines „ Donauklub " , dann im Jahre 1880 neuerlich durch eine Petizion von Be¬
wohnern der inneren Stadt angeregt.

Zur Berathnng und Durchführung dieser Angelegenheit hat der Gemeinderath ein
eigenes Komitö bestellt (12 . Oktober 1880 ) und wnrde über Antrag des letzteren die
Erbauung einer stabilen Brücke an Stelle des Karlssteges und die Ausschreibung eines
allgemeinen Konkurses zur Erlangung geeigneter Projekte hicfür definitiv beschlossen
(4 . März 1881 ) .

Mit Rücksicht auf das Programm über die anläßlich der Vermählung Sr . k. und k.
Hoheit des Kronprinzen Rudolf  mit Ihrer k. Hoheit der Prinzessin Stefanie  von
Belgien zu veranstaltenden Feierlichkeiten , in welchem die Benennung einer Straße
oder Brücke mit dem Namen der durchlauchtigsten Braut ausgesprochen ist , hat die

gemeinderäthliche Kommission sich sofort auch dahin geeinigt , daß die gedachte neu
zu erbauende Brücke den Namen „Stefaniebrücke " führen solle (26 . November 1880 ) .

Nach der erfolgten Festsetzung der Stellung und Kvnstrukzion der Brücke

(5 . Mai 1881 ) wnrde das Programm für die Anfertigung und Einbringung der
Konknrsprojekte verfaßt (16 . September 1881 ) .

Das Programm berücksichtigte die hohe Widmung , nämlich die Bezeichnung
der Brücke mit dem Namen Ihrer kaiserlichen Hoheit der Frau Kronprinzessin
(Stefaniebrücke ), und enthielt mit Rücksicht auf diesen Umstand und mit Bezug ans

die hervorragende Wichtigkeit dieses Objektes unter Anderem folgende besonders
erwähnenswerthe Bestimmung:

36  *
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„Die Lage dieser Brücke an der nengeschaffencn Ringstraße , im Gesichts¬
kreise eines znin großen Theile nenerbauten Stadttheilcs nnd als Hanptverkchrs-
und Bindemittel von zwei stark bevölkerten Stadttheilen (der inneren Stadt nnd der
Leopoldstadt ) bedingt es , daß eine den Schönheitsanfordcrungen möglichst entsprechende
Konstrukzionsart gefordert werden mnß , daß diese Brücke nicht nur den Anforde¬
rungen der Solidität nnd Zweckmäßigkeit Genüge zu leisten hat , sondern daß die¬
selbe in ihrer Totalität auch als ein Bauobjekt von künstlerischem Werthe zur vollen
Geltung komme . "

Am 28 . September 1881 erfolgte die Verlautbarung des Konkurses im Jn-
und Auslande mit dem Bemerken , daß die Projekte binnen drei Monaten einzureichen
sind nnd daß hievon drei derjenigen , welche als die besten anerkannt werden , mit
Preisen von 3000 fl ., 2000 fl . und 1000 fl . honorirt werden sollen.

In der Zwischenzeit (6 . Dezember 1881 ) wurde der Oesterrcichische Jngenieur-
und Architektenverein ersucht , für die Beurtheilnng der cinlangcnden Konkursprojekte
eine fünfgliedrige Jury einznsetzen , und hat derselbe in Willfahrung des gestellten An¬
suchens für dieses Preisgericht nachbenannte Herren bestimmt:

Georg Rebhann , Ritter von Aspernbrnck , k. k. Banrath und derzeit
Rektor der technischen Hochschule in Wien (Obmann der Jury ), Heinrich Freiherr » von
Ferstel , k. k. Oberbaurath , Architekt und k. k. Professor an der technischen Hoch¬
schule , Alexander Wielemans Edlen von Monteforte , Architekt nnd k. k. Ban¬
rath , Johann Hermann , Inspektor der ausschl . priv . Kaiser Ferdinands -Nordbahn,
und Emil Heyrowsky , Generaldirektor der Kronstädter Bergbau - und Hütten-
Aktiengesellschaft.

Nach Ablauf des Konkurstermines (28 . Dezember 1881 ) Waren 11 Projekte
eingelangt , von welchen nach dem Gutachten der Jury (26 . Februar 1881 ) nach¬
stehende drei Projekte als die besten bezeichnet nnd prämiirt worden sind:

Mit dem ersten Preise per 3000 fl . das Projekt der Herren Hallama , Schmid

und Jelinek (Bogenträger -System ) mit dem Motto : „Wien -Brüssel ; "
mit dem zweiten Preise per 2000 fl . das Projekt des Herrn August Köstlin

(Kombination , Bogenträger -System mit versteifter Kette ) mit dem Motto : „ bitilo eum
äulei ^ nnd

mit dem dritten Preise per 1000 fl. das Projekt der Herren Karl Blecken

nnd Paul Wallot in Frankfurt am Main (Parallel -Gitterträger ) mit dem Motto:
„Mozart . "

Gleichzeitig mit dieser Preisznerkennung hat aber die Jury ihre Wohlmeinung
auch noch dahin abgegeben , daß von den drei prämiirten Projekten keines sofort
ausgeführt werden könne , weil dieselben noch mit wesentlichen Mängeln theils
in ästhetischer , theils in konstruktiver Beziehung behaftet seien . Die Jury hat
ferner die Aufmerksamkeit des Gemcinderathes ans das Projekt mit dem Motto:
„Viribus unitis , ssiuxro nrnuti « der Herren Liß nnd Hieser (Balanceträger-
System ) gelenkt und bemerkt , daß diesem Projekte zwar sehr wichtige Bestandtheile,
wie die statischen Berechnungen , fehlen und an demselben auch in konstruktiver Be¬

ziehung Mehreres zu beanständen sei, daß dasselbe aber im Prinzipe und nament¬
lich in ästhetischer Beziehung als vollkommen gelungen bezeichnet werden müsse
und daß es weiters den Projektanten vielleicht gelingen dürfte , die nothwendigen
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Behelfe für die genaue Benrtheilnng des Projektes nachträglich zn erbringen nnd die
konstruktiven Mängel an demselben in entsprechender Weise zn beheben.

Die in dieser letzteren Angelegenheit geführten Verhandlungen nnd namentlich
die Besprechungen in einer gemeinschaftlichen Sitzung der gcmeinderäthlichen Brückenbau-
Kommission mit den Jurymitgliedern (27 . März 1882 ) haben zn dem Resultate
geführt , daß einige Modifikazionen an den Bestimmungen des Konkursprogrammes,

nämlich die Höhcrlegnng des Brückenniveans um 0 . ,, , Meter , die Tieferlegung des
Trägeranflagers an den Brückenpfeilern um gleichfalls 0 . .,,, Meter nnd endlich eine
mehr normale Stellung der Brücke gegen den Stromstrich , wie selbe in dem beige-
gcbcnen Situazionsplane zn ersehen ist, beschlossen worden sind nnd zu dieser Programm¬
abänderung die Zustimmung der k. k. Statthallerei erwirkt wurde (4 . April 1882 ) .

Die Herren Projektanten Liß nnd Hiescr haben sich hierauf bereit erklärt , ihr
ursprüngliches Projekt unter Berücksichtigung der vorgenommenen Programm -Modist-

kazioncn den ausgesprochenen Jntenzionen der Jury gemäß umznarbeiten , beziehungs¬
weise zn verbessern und zu ergänzen . Gleichzeitig wurde mit Rücksicht auf die obigen
Modifikazionen auch den Herren Hallama , Schmid und Jelinek über ihr dies-
fülliges Ansuchen die Bewilligung zur Umarbeitnwtz ihres Projektes ertheilt.

Die Jnrymitglieder haben die umgearbciteten , im Juli 1882 neueingebrachten
zwei Projekte einer neuerlichen Prüfung unterzogen und in ihrem hierüber abgegebenen
Gutachten (28 . Oktober 1882 ) erklärt , daß auch diese nenvcrfaßtcn Projekte noch
nicht allen Anforderungen entsprechen , daß dieselben zur sofortigen Ausführung noch
immer nicht geeignet erscheinen nnd daß cs sich demnach empfehlen dürfte , mit
Zugrundelegung des Bogenträger -Systemes die Ausschreibung eines Konkurses für die
Beibringung nnd Ausführung eines diesbezüglichen neuen Projektes vorznnehmcn.

lieber diese letzteren Anträge hat das Stadtbanamt unterm 30 . November 1882

einen eingehenden Bericht erstattet , sich hiebei ans den von der Jury zuerst einge¬
nommenen , im Gutachten vom 26 . Februar 1882 gekennzeichneten Standpunkt
gestellt , das Projekt der Herren Liß und Hiescr mit dem Motto : „ Virilnw
nnitis , K6NMS nvnnli ^ als verbesserungsfähig und sonach ausführbar erklärt und
weiters unter Vorlage von Punktazioncn für eine bezügliche Offertausschreibnng das
letztere Projekt als Grundlage für die Verfassung eines vollkommen instrnirten Detail¬
projektes zur Annahme empfohlen.

Der Gemeindcrath hat den Anträgen des Stadtbanamtes vollinhaltlich zuge¬
stimmt , das Projekt der Herren Liß und Hieser als Grundlage für die auszu¬
schreibende Offertverhandlnng und für die Durchführung des gedachten Brückenbaues
angenommen und die Erwerbung dieses Projektes beschlossen.

In Bezug ans die übrigen Brücken über den Donaukanal sind folgende
Herstellungen besonders zu erwähnen:

Die Ferdinandsbrücke wurde im Jahre 1882 einer durchgreifenden Reparatur
unterzogen , hiebei die alten , vielfach noch ans dem Jahre 1864 stammenden , bereits
schadhaften Röste theils durch neue ersetzt , theils reparirt , die sehr schadhafte
nnd unschöne äußere Blechverkleidung beseitigt nnd diese durch eine dem Charakter
der Brücke mehr entsprechende Holzschalnng ersetzt . Gleichzeitig wurden die beiden
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Fahrbahnen durch die Ausscheidung der mittleren Abgrenzung in eine Fahrbahn
znsammengezogen und die bedeutende Ansteigung im Niveau der Brücke hcrabgemindcrt,
wodurch die Führung der Tramway ermöglicht , sowie der Verkehr über diese Brücke
im Allgemeinen erheblich erleichtert und verbessert worden ist.

Durch die bewirkten Rekonstrnkzionsarbeiten und durch die theilweise Neu-
pflasternng der Fahrbahn hat die Brücke in ihrem ästhetischen Aussehen gewonnen
und ist auch der Bestand derselben nunmehr für eine längere Reihe von Jahren
wieder vollkommen sichergestellt.

Ferner wurden an Erhaltungsarbeiten zur Durchführung gebracht:
an der Augartenbrücke  im Jahre 1881 die Erneuerung des Anstriches

mittelst Silikatfarbe und im Jahre 1882 anläßlich der Einlage von Tramwaygeleiscn
die Auswechslung des größeren Theiles der Bruckstreugehölze, dann die Neupflasterung
der Fahrbahn mit imprägnirten weichen Holzstöckeln;

an der Franzenskettcnbrücke  im Jahre 1881 die Neupflasterung der strom¬
aufwärts liegenden Fahrbahn und im Jahre 1882 die Erneuerung des Anstriches
der Ketten in den Verankerungskammern mit Silikatfarbe;

an der Sofienbrücke  im Ĵahrc 1880 die Entfernung der seit der Weltaus¬
stellung im Jahre 1873 dort befindlich gewesenen Tramwaygeleise und die Auswechslung
der schadhaften Brnckstreugehölzc, sowie die theilweise Nenpflasterung der Fahrbahn;

am städtischen Gehsteg an der Nordbahnbrücke  über den Donaustrom im
Jahre 1882 die Erneuerung des Anstriches mit Verwendung von Silikatfarbe.

An den Brücken über den Wienfluß sind gleichfalls mehrfache Rekonstrnkzions-
arbeitcn , Nenpflastcrungen mit imprägnirten Holzstöckcln und Anstrichserneuerungen
ausgeführt worden und zwar:

an der Reinprechtsbrückc  im Jahre 1881 die Erneuerung des Mitteljoches
und der Hanptträger , sowie des Anstriches;

an der Pilgram brücke  im Jahre 1880/81 die Erneuerung des Fußweg-
bclages und die Erneuerung des Anstriches mit Silikatfarbe , im Jahre 1882 die
Auswechslung der schadhaften Bruckstrenhölzcr und die Nenpflasterung der Fahrbahn ;.

an der Rudolfsbrücke  im Jahre 1882 die Beseitigung des Bruckstreu-
Systems , die Erneuerung der unter dem Pflaster befindlichen Unterlagshölzer und die
Neupflasterung der Fahrbahn;

an der Leopolds - und Tegetthoffb rücke  im Jahre 1880 die Erneuerung
der Anstriche mit Platinmasse;

an der Stnbenbrückc  im Jahre 1882 die Rekonstrukzion der Flußbettung
unter der Brücke;

an der Zollamtsbrücke  im Jahre 1881 die Rekonstrukzion des gesammten
Oberbaues , im Jahre 1882 die Erneuerung des Anstriches mit Silikatfarbc,

endlich an der Radctzkybrücke  im Jahre 1880 die Rekonstrukzion der Stcin-
geländer.

Die Auslagen der Gemeinde für die Erhaltung der ihr gehörigen Brücken über
den Donaustrom , den Donankanal und den Wienfluß beliefen sich

im Jahre 1880 auf .16 .901 fl . 49 kr.
„ „ 1881 „ . 11 .450 „ 20 „
„ „ 1882 . 50 .245 „ 64 „
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Die große Kostcnziffcr im Jahre 1882 erklärt sich ans dem Umstande , daß
in diesem Betrage die außerordentlich großen , beiläufig alle 10 Jahre wiedcrkehrenden
Erfordernisse für die Erhaltung der Fcrdinandsbrücke per 28 .804 fl . 72 kr. mit-
enthaltcn sind.

Die Erhaltungsarbeiten an den städtischen Brücken sind , insofern « diese sich
ans Zimmermannsarbeiten und Hvlzlieferungen beziehen , ans Grund besonderer Vor¬
schriften und bis zu dem Kostenbeträge von 10 .000 fl . einem eigenen Unternehmer
ans die Dauer von fünf Jahren , d. i . vom Jahre 1882 bis inklusive 1887,
übertragen.

7. Kartenanlagen.

Auch in dieser Verwaltnngsperiodc gelangten in den verschiedenen Bezirken
Wiens mehrere größere und kleinere Gartenanlagen und Baumpflanzungen zur
Ausführung.

Hievon sind besonders zu erwähnen:
Im I . Bezirke die neue Gartcnanlagc hinter dem Gebäude der k. k. Aka¬

demie der bildenden Künste im Flächcnansmaßc von 2700 Quadratmeter , nach
dem Plane des Architekten Lothar Abel;

im II . Bezirke die Anlagen von Alleen in der Dresdner - und Schwimm

schnlstraßc und die Ergänzung der Ahornallcc in der Kaiser Io scfstraße;
im III . Bezirke die Anlage von Alleen am Rennweg und vor der St .-

Marxerlinie;

im IV . Bezirke die Bepflanzung des Karolinenplatzes mit Bäumen;
im V . Bezirke die Vorbereitungen für die Gartcnanlagcn auf der Area des

ehemaligen Hnndsthnrmer Brauhauses und auf dem Einsiedlerplatze;
im VI . Bezirke die Anlage eines Kinderspielplatzes am Wienflnsse nächst

dem Schikancdcrstegc und die Bepflanzung der Lastenstraße längs des VI . und
VII . Bezirkes mit Alleen;

im IX . Bezirke die Neuhcrstellnng der Anlage ans dem Maximilianplatze,
die Pflanzung von Kngclakazien und Springen längs der Universitüts - und Währingcr-
straßc nächst der Votivkirchc und die Ergänzung der Allee in der Kolingasse ; endlich

im X . Bezirke die Vervollständigung der Baumpflanzungcn ans dem Bürger-
nnd En gen platze und die Neuhcrstellnng der Anlage ans dem Erlachplatze.

In den bereits bestandenen Gartcnanlagcn und Alleen wurden
mehrere nicht unwesentliche Veränderungen vorgenommen , wovon speziell die Erbauung
eines Treibhauses im sogenannten Schönbornparke im VIII . Bezirke zu erwähnen ist.

Das im Winter 1879/80 erfolgte plötzliche Absterben eines großen Thciles
der ans der Ringstraße gepflanzten Ailanthusbänmc (Göttcrbäume ) und einer
größeren Anzahl anderer Ringstraßcnbäume vcranlaßte den Gemeinderath zu dem
Beschlüsse , zur Ermittlung der Ursachen des Absterbens dieser Bäume , sowie zur
Beantwortung der Frage , welche Bäume in der Folge ans der Ringstraße gepflanzt
werden sollen , wie bei der Pflanzung und Pflege derselben vorzugehen sei und welche
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Bäume und Gesträuche in der städtischen Baumschule hcraugczogcn werden selten,
eine Enquete vvu Fachmännern zu veranstalten.

Auf Grund des Ausspruches dieser Enquete wurden im Frühjahre 1881 nur
mehr auf dem Opern - und Kärnthnerring , woselbst 58 Stück Ailanthus verschont
geblieben sind , wieder Ailanthnsbänmc gepflanzt , während im Frühjahre 1882
zur Bepflanzung der inneren Allee auf dem Schotten -, Franzens - und Kolowrat

ring Bergahorn (aeer psenäoplatumm ) , ans dem Burg - und Parkring die
rauhgriffligc oder Krimlinde ( liliu und die großblätterige Linde

(liliu . Franckikoliu ) und ans dem Stnbenring die amerikanische Ulme (»Imii8
amsricann ) verwendet wurde.

Um das Abstcrben der Platanen aus der Ringstraße hiutauzuhaltcu und
dieselben möglichst zu rcgcncrircn , beschloß der Gcmciuderath die von den Fach¬
männern vorgcschlagenen Maßnahmen in Anwendung zu bringen.

Die abgestorbenen Bäume in den Ncbcnallecn der Ringstraße wurden abermals
durch Platanen ersetzt ; in letzter Zeit wurden jedoch an deren Stelle Bcrgahvrn
bäume verwendet.

Auch die Alleen auf der Lastenstraße wurden ergänzt und deren bessere
Pflege durch Vorsorge für deren Bespritzung mittelst Hydranten ermöglicht.

Eine der kostspieligsten Herstellungen in den städtischen Gartenanlagen war die
Renovirnng des Knrsalons im Stadtparke und die Umgestaltung und Aus¬
schmückung des sogenannten Rosenhügels und des Teppichgartcns vor diesem
Gebäude nach dem Plane von Lothar Abel , wobei auch die überstäudigeu Gehölz¬
gruppen regeuerirt wurden.

Am Fuße des Plateaus vor dem Kurhausc gelangte ein mit verschiedenen
Instrumenten und mit einer synchronomischcn Uhr ansgestattetes sogenanntes Wetter¬
häuschen zur Aufstellung.

Ter Rathhauspark wurde in den vor der Hauptfa ^ade des neuen Rath-
hanses gelegenen Theilen gelichtet ; auch wurde daselbst und in der Anlage am Börse¬
platze je ein Brunnen zur Triukwassereutnahme hergestellt.

Die Glashäuser und Treibkisten im städtischen Reservcgarten sind ent¬
sprechend in Stand gesetzt und durch Rekonstrukzion der Heizanlagen verbessert , ferner
ist die Drahteiusriednng der Anlage ans dem Schillerplatzc durch ein zierliches
eisernes Gitter in der bei der Anlage vor der Votivkirche bestehenden Form erseht
worden.

Eine besondere Sorgfalt wendete die Gemciudc der seit dem Jahre 1872
bestehenden städtischen Baumschule auf der Area des Zentralfriedhofes zu , indem
sie dieselbe einer dem bestehenden Bedürfnisse entsprechenden Umgestaltung unterziehen
und durch Einbeziehung größerer Grundflächen erweitern ließ , so daß sie gegenwärtig
ein Areale von 5 Hektar umfaßt und den Bedarf an Bäumen und Gesträuchen für
die städtischen Anlagen und für den Zentralfriedhos zum größten Thcile zu decken
vermag . So konnten im Jahre 1880 ans derselben 14 .558 Stück Bäume und Gesträuche
im Werthe von 10 .200 fl ., im Jahre 1881 : 8004 Stück Gehölze im Werthe von
6437 fl. und im Jahre 1882 : 7056 Stück im Werthe von 7021 fl. entnommen werden.

Zur Heranziehung des erforderlichen Nachwuchses wurden alljährlich größere
Partien von Pflanzen , insbesondere auch Koniferen nachgeschafft , auch wurde für eine
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ausreichende Reserve von ans der Ringstraße gepflanzten Banmgattnngcn Sorge
getragen.

Im Frühjahre 1882 erfolgte die Einleitung des Hochqnellenwassers in die
Baumschule ; hiedurch , sowie durch Bcistellnng der erforderlichen Banmstangen und
durch Vermehrung des Arbeitspcrsonales wurde eine bessere Pflege der Bäume und
Gesträuche ermöglicht.

Ilm die Allccbänmc in Wien an exponirten Stellen gegen Beschädigungen zu
schützen, sind an mehreren Orten Schutzvorrichtungen in verschiedener Form
probeweise ausgestellt worden.

Der Bequemlichkeit des Publikums wurde durch die Vermehrung der Sitzbünkc

in den verschiedenen Anlagen Rechnung getragen ; in der Anlage um die Votivkirche
gelangten 22 Stück und ans der Ringstraße an Stelle der bestandenen hölzernen
Pfostenbänkc 223 Stück neue Sitzbänke von gefälliger Form zur Aufstellung.

Viele Rasenplätze in den Anlagen erhielten gußeiserne Einfassungsbögen.
Ten Gärtnergehilfen wurde vom Gcmcinderathc eine Lohnaufbesserung zu

Theit und zum Zwecke ihrer Fortbilönng erfolgte die Beschaffung mehrerer Fachjonrnale.

8. Kanäle.
(Mit 1 Zeichnung .)

A. Bau und Erhaltung der Kanüle.

r>) Assgemeine Bemerkungen bezüglich der öffentlichen Kanaköauten.

Als eine im Interesse der Salnbritüt und Reinlichkeit gelegene wichtige admini¬
strative Aufgabe muß auch die Vorsorge für die möglichst vollständige Abfuhr der
Fäkalstoffe angesehen werden.

In dieser Erkenntnis ; beschloß der Gemeindcrath in der Plenarsitzung vom
7 . November 1682 die allgemeine Einführung des Schwemm sh stein es für die
Ableitung der Unrathsstoffc in Wien und genehmigte gleichzeitig das vom Stadt¬
bauamte zu Ende des Jahres 1879 vorgclegte Programm für die Verfassung
eines General -Kanalisirungsplanes ans Grund dieses Systemes ; das Stadtbauamt
erhielt ferner den Auftrag , nach diesem Programme und mit Rücksichtnahme auf die
künftige Einbeziehung der Vororte ein Gcneral - Kanalisirnngsprojekt auszn-
arbeiten , und es wurde weiters angeordnet , daß ein Konzepts - und zwei technische
Beamte behufs Studiums der einschlägigen Verhältnisse und Erfahrungen in aus¬
ländische Städte entsendet werden.

Als eine theilweise Ausführung jenes Auftrages ist übrigens die bereits im
Jahre 1881 durch das Stadtbanamt erfolgte Vorlage eines Projektes über die
Erbauung eines Hauptsammelkanales am rechten Ufer des Tonaukanalcs
in der Strecke von Nnßdorf bis zur Staatsbahnbrücke in Simmering zu betrachten.
Unter den drei in Aussicht genommenen Hauptsammelkanälen — deren zweiter ani
linken Ufer des Donankanales und deren dritter am rechten Ufer des neuen Donau-
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dnrchstichcs geführt werden soll — ist der vorgenannte Hanptsammclkanal jedenfalls
der wichtigste , da am rechten User des Donaukanalcs der bei weitem größte Thcil
der Stadt Wien und ihrer Vororte liegt nnd die Abwässer von nahezu einer
Million Menschen von dieser Seite in den Donankanal gelangen . Trotz der hiedurch
entstehenden Verunreinigung dieses offenen Gewässers befindet sich die Stadt Wien
in einer ungleich günstigeren Lage als die übrigen Großstädte Europas , denn in
Folge des raschen Laufes des Wassers im Donaukanalc , welcher beim Nullstandc
zirka 100 Kubikmeter Wasser per Sekunde abführt , kommen bei diesem Wasscrstande
auf 1 Kubikmeter eingclcitctc Kanaljanche 80 Kubikmeter Flußwasser . Da nun aber
im Kanalwasser die eigentlichen fäulnißfähigen Abgänge schon zirka 45fach verdünnt
sind , so ist die Verdünnung im Flußwasser beim Nnllwasserstande bereits eine 3600fachc.

Wenn nun in Anbetracht dieses günstigen Umstandes bei normalem Wasser¬
stande sanitäre Nachthcile für die Bevölkerung aus der direkten Abfuhr der Unraths-
stoffc in den Donaukanal nicht zu besorgen sind , so haben sich doch solche Nachthcile
bereits mehrmals zur Zeit eines ausnahmsweise niederen Wasscrstandes bemerkbar
gemacht.

In Bezug ans die stromabwärts gelegenen Ortschaften außerhalb Wiens dürfte
wohl jede Besorgnis ; eines derartigen Nachthcilcs umsomehr schwinden , als der
Donankanal die Unrathsstoffc schon binnen längstens 3 Stunden in den Donaustrom
bringt , welcher beim Nullstandc 1438 Kubikmeter Wasser per Sekunde abführt nnd
sonach das Wasser des Donaukanalcs wieder 14fach verdünnt.

Ans den Entschluß der Gemeindeverwaltung , so kostspielige Hanptsammclkanäle
zu erbauen , hat vorzugsweise die Erwägung bestimmend gewirkt , daß es erst nach
Herstellung solcher Sammelkanälc möglich sein wird , der Bevölkerung nahegelcgene
nnd billige Strombäder zu bieten . Weiters kommt in Betracht , daß die bei niederem
Wasserstandc offenen Kanalausmündungcn mit der sich im Flnßwaffer in langen
braunen Streifen markircnden Jauche einen höchst unschönen Anblick gewähren.

Der projektirte Hauptsammelkanal am rechten Donaukanal -Ufer beginnt nach
dem vorliegenden Projekte bei der Einmündung des Schreiberbaches (nächst dem

Spcrrschiffe ) nnd liegt in der Strecke bis zur Franz Josefs -Kaserne in den das Ufer
begleitenden Straßen . Bei der Franz Josefs -Kaserne schwenkt derselbe vom Flusse
ab und läuft durch die Dominikanerbastei und die verlängerte Wollzcile zur Stubcn-
brttcke, bei welcher der Wienfluß unterfahren wird.

Die Trace läuft sodann in der verlängerten Landstraße Hauptstraße und biegt
jenseits des Eisenbahn -Viaduktes gegen die Marxergasse ab , durch welche dieselbe
unterhalb der Sofienbrücke wieder an den Donankanal gelangt ; von da an wird
das Ufer desselben bis zur Staatseisenbahnbrücke beibehalten , woselbst an der Grenze
des Wiener Gcmeindegebietes die Ausmündnng in den Donankanal erfolgt.

Die Sohle des Hauptsammelkanalcs liegt in der verglichenen Ebene des Null-
Wasserspiegels des Donaukanalcs , so daß das Kanalgefälle beiläufig dem Durchschnitts-

gcfälle des Donaukanalcs gleich ist , somit 0 . .,, , pro Nills betrügt . Die Gcsammt-
länge des Kanalcs beträgt 11 . ^ Kilometer . Das Profil beginnt am Schrciber-
bache in Nußdorf mit einer lichten Weise von 0 ..,„ Meter und einer lichten Höhe

von 1 -25 Meter und vergrößert sich beim Krotenbachc auf 1 .^,, Meter Weite und
2 .^,, Meter Höhe. Von da an bleibt die Höhe konstant, während die Weite ent
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sprechend den hinzukommenden Zuflüssen zuerst (beim Alserbache ) bis 8. 2» Meter
und dann (beim Ringkanale ) bis 3 . . ,, Meter zunimmt . Bei der Einmündung des
linksseitigen Cholerakanales in den Sammelkanal nächst der Stubenbrücke beginnen
gekuppelte Profile und zwar unter dem Wienflusse dreifach mit einer Weite von

je 3 .„ ,, Meter und einer ausnahmsweise !! Höhe von 1 . . ,, Meter , sodann zweifach

von je 3 . 7„ Meter bis 4 .^0 Meter Weite und der Normalhöhe von 2 .g„ Meter.
Im Innern des Kanales sind beiderseits Banqnetts projektirt , welche eine

Cunette für die an regenlosen Tagen absließendcn Schmntzwässer einschließen sollen
und zur Aufnahme je eines Schiencnstranges behufs Bewegung der Reinigungswägcn .
bestimmt sind . Behufs Entlastung des Kanales bei größeren Regcnfällcn sind an
geeigneten Stellen Ueberfallskanäle gegen den Donaukanal projektirt , welche jedoch
erst zu funkzioniren beginnen sollen , wenn die Regenmenge die Höhe von einem Milli¬
meter per Stunde überschreitet.

Der Gcsammt -Kostcnaufwand für diesen Bau ist mit 5 .^ Millionen und , falls
die Banqnetts wcgblcibcn sollten , mit 4 .,. Millionen Gulden veranschlagt.

Die Borthcile , welche Unrathskanäle aus Beton , deren neue Profil-
thpen auf der beigeschlossenen Planskizze dargcstellt erscheinen , bezüglich ihrer
Wasserdichtheit und ihrer glatten Wandungen bieten , und die Erfahrung , daß die
bisher ausgeführtcn derartigen Kanäle auch bezüglich ihrer Dauerhaftigkeit nichts zu
wünschen übrig lassen , bewogen den Gemeindcrath , diese Art der Kanalherstellung,
soweit dies die Lokalverhältnisse zulassen , für die Hauptnnrathskanäle allgemein
einzuführen.

Anläßlich der fast allgemeinen Einführung von Bctonkanälen wurden die für
diese Art von Kanälen bestandenen Vorschriften auf Grund der gewonncnen -Erfahrnngen
theils modifizirt , theils ergänzt und die so entstandenen neuen Vorschriften mit
Gemeinderathsbeschluß vom 2 . August 1881 genehmigt.

In der Liechtcnsteinstraße im IX . Gemcindcbezirke wurde im Jahre 1881 ein
Hauptnnrathskanal in der Länge von 63 Meter probeweise aus 30 Ccntimeter weiten

Steinzengröhren hergestellt . Der Betrieb desselben hat bisher keinen Anstand
ergeben.

Die Rekonstrnkzion der Sohle in den großen Sammelkanälen mit Verwendung
von in Portland - Zement versetzten Klinkern wurde nach Erforderniß fortgesetzt.

Um Erfahrungen über den Grad der Wasserdichtheit der Hauptunraths¬
kanäle zu sammeln , ist die Einrichtung getroffen worden , daß alljährlich bei mehreren
Kanalbauten an je einer bestimmten Stelle Proben von dem die Kanalsohle umge¬
benden Erdmateriale entnommen und auf ihren Gehalt an Wasser , Ammoniak rc.
chemisch analysirt werden . Nach Verlauf von fünf Jahren wird an derselben Stelle
eine neuerliche Probe entnommen und auch diese analysirt . Aus der Differenz der
beiden Untersuchungsergebnisse kann dann geschlossen werden , ob und in welchem
Maße der Kanal durchlässig sei.

Nicht nur wissenschaftliche , sondern auch bautechnische Interessen ließen es
wünschcnswcrth erscheinen , genauere und detaillirterc Aufschlüsse über die geologische
Beschaffenheit des Bodens von Wien  zu erhalten , als das bisher der Fall
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war . Es wird deshalb bei jedem in bedeutenderer Tiefe geführten Kanalbaue ein
genaues geologisches Profil über die durchfahrenen Bodengattungen ausgenommen.

In der städtischen Probirstazion für hydraulische Bindemittel , von
welcher bereits im letzten Verwaltnngsberichte auf Seite 483 und 484 die Rede

war , sind seit ihrem Bestände 200 Kalksorten , hievon 40 über Ansuchen der betreff
senden Fabrikanten und 160 von städtischen Ballführungen , behufs Kontrole der
Kalkqnalität , geprüft worden.

Die Versuche mit verbesserter Konstrnkzion der Zapfen und Oesen bei den

, gußeisernen Kanal - und Wasserkaiifgittcrn haben zur Ueberzeugung geführt,
daß es sich empfiehlt , diese Konstrnkzionstheile bei den 62 Centimeter weiten Schacht¬
gittern ans Bessemerstahl anznfertigen und die Oesen mit je drei Nieten an den

gußeisernen Rahmen zu befestigen , sowie die Zapfenlöcher zur Vermeidung von
Spannungen in elliptischer Form herzustellen . Diese Konstrnkzion ist seit dem Jahre
1881 bei den Kanalgittern thatsächlich eingeführt . Bei den Wasscrlanfgittern wurde
die bisherige Konstrnkzion beinhalten.

Die Preise der Kanal - und Wasserlaufgitter stellten sich im Jahre 1880 ans
9 fl . 39 kr., in den Jahren 1881 und 1882 mit 8 ft . 95, kr. per Meterzentner.

Die Gesammtlängc der Hanptkanäle in Wien betrug am Ende des Jahres
1882 : 237 Kilometer , jene der Hauskauäle 420 Kilometer , mithin die Länge der

sümmtlichcn Kanäle zusammen 65,7 Kilometer oder 86 .„ österreichische Meilen.

5) Kauskanäke.

Die günstigen Erfahrungen , welche in ausländischen Städten mit der Verwen¬
dung von Steinzengro hrleitungcn zur Abfuhr der Unrathsstoffe aus den Häusern
gewonnen worden sind , veranlaßtcn die für die Berathung einer neuen Bauordnung
für Wien eingesetzte Kommission die Anlage von solchen Rohrleitungen , anstatt der
bisher obligatorisch vorgeschriebenen schliefbaren Hauskanäle , als zulässig zu erklären.

Obwohl die neue Bauordnung mit Ablauf des Jahres 1882 noch nicht
Gesetzeskraft erlangt hatte , fand sich doch der Gemeinderath in Anhoffnng der Sank-
zionirung derselben und im Hinblicke auf die mehrfachen sanitären Vortheile solcher
Rohrleitungen bestimmt , vielen Ansuchen um Bewilligung solcher Rohrleitungen Folge
zu geben.

Die derart hergestellten Anlagen funkzioniren bisher anstandlos.

<-) besondere Kanalherstellungen.

Die Bauthätigkeit auf diesem Gebiete erstreckte sich in dem hier besprochenen
Zeiträume auf den Umbau schadhaft gewordener älterer Kanäle und die Kanalisirung
neueröffneter Gassen ; größere Kanalbauten kamen nicht zur Ausführung.

Die nachfolgende Tabelle enthält eine Zusammenstellung der hergestellten Kanal-
banten nebst Angabe der Dimensionen und des Kostenaufwandes.



Verzeiclrniß

der

in den Jahren 1880 , 1881 und 1888

neu hergestellten und umgebanten

Haupt -Anraths Kanäle.
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Kanaldimensionen
'8

Ver-

Herrlichkeit uni» Art des Kanalvaucs Länge
InnereBreiteInnereHöhe

Z>
wendete t
Kosten

in Metern § Z fl- kr.

I . Bezirk , Innere Stadt.

1880 .

Rudolfsplatz , voin Hause Nr . 12 durch die
Augustengasse in den Salzgrieskaual
(Neubau ) . 110 ..,2 0 -84 4-. « Ziegeln 12 6.210 17

Salzgries , vom Hause Nr . 2 bis zur Marien¬
stiege (Umbau ) . 2 ^ 0 -0 3 4-o0 1-s» 9 6.998 28

Schöulaterngasse , vom Hause Nr . 13 bis zur
Einmündung in den Hauptkanal der Post¬
gasse (Neubau ) . 23.yz 0 -80 ^10 20 1.189 88

(Dieser Kanal wurde aus Anlaß des Um¬
baues des Hauses Nr . l 3 Schöulaterngasse
von Seite des Bürgerspitalfondes erbaut
und der Kommune Wien gegen Rückersatz
der Kosten in das Eigenthum übergeben .)

1881 .

Wallfischgasse, theilwcise Umlegung nächst
der Einmündung in den Kanal der Kruger-
straße. 13 -no 0 -80 10., 366 19

1882.

Am Gestade, vom Tiefen Graben bis zum
Hause Nr . 1 am Gestade (Umbau ) . . . 48 -0 7 0 -80 1 -10 33 1.710

Liebiggasse, von der Rathhausstraße bis zum
Hause Nr . 11 Liebiggasse (Neubau ) . . . 34 . 7 -, 0 -84 l ' 26 Beton 10 1.160 78

Schotteuring , von der Wipplingerstraße bis
zum Donaukanale (Sohleureparatur ) . . — — — Klinkern — 2.119 37

II . Bezirk , Leopoldstadt.

1880.

Floßgasse, von der kleinen Schiffgasse bis
zum Donaukanale (Umbau ) . 200 .,» 0 -84 Ziegeln 6 6.771 17
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Kanaldimensionen 8
'Z

Ver-

chertlichücit und Art des Kanaköaucs
8 wendete

Länge
L>S-. Kosten

»

in Metern § T fl- kr.

Lessinggasse , vom Hause Nr . 2V bis Springer-

gasse ( in das Eigenthuin der Kominnnc

Wien übernommener Privatkanal ) . . . . 24 . ,« 0-8N Ziegeln ö 294 —

1881.

Obere Angartenstraße , vom Hanse Nr . 66 bis

zur Großen Sperlgasse (Neubau ) . . . . 0 -84 Beton 9 1.389 7

Obere Donaustraße , von der Einmündung in
den Donankanal bei Nr . 3 an der Brücke

nach aufwärts (Umbau ) . 32 . .,, 1-0,1 I- 0» Ziegel» ö 1. 117 83

Rothe -Kreuzgasse , von Nr . 9 bis zur Haid¬

gasse (Neubau ) .

Leopoldsgasse , vom Marktplätze bis Hans

30,4,. 0 -8„ 1-,» Beton 10 744 33

Nr . 21 ( Umbau ) . 22 «>. „ 0-84 i - -o „ ö 3 . 120 93

Bolkertplatz , Verlängerung vom Hanse Nr . 13

bis Dir . 14 (Neubau ) . 22 .^ 0-80 ^' I1> '' 3 480 71

1882.

Rothensterngasse und große Mohrengasse,

zwischen Zirknsgasse und Glockengasse

(Umbau ) . - 40 . 7:1 0-84 1-2.! 4 j
Glockengasse , von Nr . 2 bis zur Rothen- ^ 8 .23 l 38

sternqasse (Neubau ) . ö2 .»g 0-80 ,1 Ziegeln 4 »
Eastellezgasse , Verlängerung vomHauseNr . 32

bis zur Baustelle III (Neubau ) . 33 -,. .. 0 -80 l -. o ,, 4 1.017 99

Scholzgassc (Neubau ) . 68 .44 " -84 1 -2 ,! Beton 8., 1.842 40

III . Bezirk , Landstraße.

188V.

Lagergassc und Traungasse , vom Hause Nr . 6

Lagergasse bis Nr . 4 a Traungasse (Neu¬

bau ) . 63 .,,,. 0-84 1-2,! » 13 1.743 43
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Kanaldimensiouen
kV)rr
<2 Z Ver-

Hertlichkeit und Art des Kanalöaues
8  ^ wendete

Länge A «v
Kosten !

2

in Metern <5 Z fl . k̂r . !

Richardgasse (Neubau ) . 61 .0,! 0 -84 !- 2«> Beton 8 1.636 91

Neulinggasse , von der Ungargasse bis zum

Hause Nr . IN ( Umbau ) . 131 . ,,> 0-84 >-28 Ziegel» 10
»

Thougasse , von der Neuliuggasse bis zum ! 3 .330 44

Hause Nr . 6 (Umbau ) . 37 .4, 0 -04 1 -2 .! „ 9 . 7
I

Barichgasse , von der Landstraße Hauptstraße

bis zum Hause Sir . 13 (Neubau ) . . . . 191,7, 0 -84 1 -2 .- " 6 -s
) 7 .983 12

Barmherzigengasse (Neubau ) . » 6 .v« 0-84 1 -21! .. 10 <

Raiuergasse , von der Baumgassc bis zum

Hause Nr . 26 (Neubau ) . 66 -2 7 " -84 1 -2 .! Beton o 1.930 39

Cholerakanal , vom k. k. Münzamte bis zur

Kreuzung mit der Landstraße Hauptstraße
(Sohlenreparatur ) . 300 .„ o — — Klinkern — 6.083 46

1881.

Uchatiusgasse , von der Seidlgasse bis Nr . 3

(Neubau ) . 32 -4,, 0 -84 1 -2 .! Beton 11 711 21

Gärtnergasse , von der Kegelgasse bis Nr . 7

(Umbau ) . 63 -10 0 -8 U t -IO Ziegeln 3 1.625 77

1882.

Sofienbrückengasse , von der Erdbergerlände

bis zur Baustelle Nr . 39 (Neubau ) . . . 231 . ,4 0-84 1 -LK Beton 10

Marxergasse , von der Sofienbrnckengasse bis

zum Hause Nr . 27 (Neubau ) . 36-14 0-84 1-20 ,, 10 ! 6 .246 10

Hörnesgasse , von der Sosienbrückengasse bis

zum ' Hause Nr . 7 ( Neubau ) . 37 -4 2 0-84 1-2 .! » 10

Cholerakanal , vom Kinderparke bis zum

Hause Nr . 23 am Heumarkt ( Sohlen-

reparatur ) . — — — Klinkern — 8 .660 37

Landstraße Hauptstraße , von Nr . 139 bis

zur Petrusgasse (Gewölbserneuerung ) . . 277 .0,, Ziegeln 2 .894 11
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Kanaldimeusioncn s
8 Ver-

wendete
Hcrtlichkcit und Art des Kanalvaucs Länge Z -- a>

Kosten l
AN A

in Metern ä T fl- kr.

Rennweg , beim Linienamte St . Marx , von
der Landstraße Hauptstraße bis zum Gast¬
hause „zum ewigen Leben" vor der
St . Marxerlinie (Neubau ) . 189. gjj 6 84 1-26 Beton 7 4.368 98

Wassergasie (Neubau ) . 484 .4 z 0 -so 1-35 " 7-5 19.063 6

IV. Bezirk, Wieden.

188 «.

Paniglgasse , von der Alleegasse bis Haus Nr . 8
(Umbau ) . 47 .40 0 -84 1-2« Ziegeln 30., 2.711 28

Lambrechtgasse, vom Mittersteig bis zur
Leibenfrostgasse (Umbau ) . 164 .4, 0 -84 1-26 " 9 4.298 32

1881.

Alleegasse und Wiedner Gürtel (Neubau , von
den Eigenthümerinen des Hauses Nr . 71
Alleegasse erbaut und durch die Kommune
Wien abqelöst) . 66 .gg 0-84 1-2« 18 2.409 23

Schleifmühlgasse:
u) von der Margarethenstraße bis zur

Wiedner Hauptstraße (Umbau mit
Drainage ) . 139 .80 0-84 1-2« „ 6

d) Fortsetzung bis zur Favoritenstraße als
Ueberfall des Kauales der Favoriten¬
straße (Neubau ) . 32 -50 0-84 1-10 „ 83

Wienstraße , Ueberfallkanal bei der Preßgasse t 10.882 63
vom Cholerakanal in den Wienfluß (Neu¬
bau) . 12.,o 1-2S 1-30 „

Wienstraße , Ueberfallkanal bei der Schleif-
mühlgasse vom Cholerakanal in den Wieu-
flnß (Neubau ) . 16 Z5 1-25 1-go "

Gemeinde-Verwaltung Wiens. 37
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Herrlichkeit und Art des Kanalkaucs I

Kanaldimeusionen

Konstrukzionaus Gefällepermille

Ver¬
wendete

KostenLänge
InnereBreiteInnereHöhe

in Metern fl- kr.

1882.

Paniglgasse , von der Wiedner Hauptstraße

bis zur Karlsgasse (Umbau ) . > 200 ..,7 0 -84 4-26 Beton 10 3 -171 41

Kolschitzkygasse und verlängerte Starhein-

berggasse (Neubau ) . IllO . g^ 0 -84 4-2« " 20 .z« 6 .382 3

V. Bezirk , Margarethen.

1880.

Bacherplatz , von der Rampersdorsergasse bis

Nr . 3 (Neubau ) . 12 .40 0-84 4-26 Ziegeln 8 1 128 94

Margarethengürtel , von der Lainzerstraße bis

zur Steinbauergasse (Neubau ) . 208 -44 0-84 4-26 „ 12 l

Steinbauergasse , vom Margarethengürtel bis > 9.721 9
zwischen Nr . l und 2 Parallelgasse der

Gürtelstraße (Neubau ) . 140 . go 0-84 4-2« 10 '

Hofgasse ( Umbau mit Drainage ) . . 117 .02 0-84 4-26 6

Schloßgasse 208 .75 0 -84 4-2« „ 6

Siebenbrunnengasse „ „ „ 97 -00 0-84 4-26 „ 6 ). 23 .841 17

i IlO -oo 0-84 4-2« 10
Nikolsdorserstraße „ „ „ . s

< l47 .„ » 0-84 1-26 ,, 20

Umbau von vier Ueberfallkanälen des Cholera-
kanales:

a ) gegenüber dem Hause Nr . 32 Wienstraße 23 .40 4-15 4-25 „ 18

b) oberhalb der Pilgrambrücke. 38 -70 4-15 4-25 8

o) in der Gasse zwischen den Häusern 4 -897 86
Nr . 114 und 116 Hundsthurmerstraße 48 -» ., 4-00 4-oo „ 18

ck) außer der Hundsthurmerlinie am Linien-

wall bei der Schlachthausbrücke . . . 38 -82 1-80 4 -23 " 18
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Kanaldimeusioneu
an
5

L>

'8 Ver

Hertlichkeit und Art des Kanalvaucs Länge
InnereBreiteInnereHöhe

Q
8-

wendete
Kosten

in Metern Z S fl- kr.

1881.

Wolfganggasse , Verlängerung vom Hause
Nr . 27 bis Hans Nr . 29 (Neubau ) . . . 13-, « 6-84 1 -2 « Ziegeln 29 484 98

Rampersdorfergasse , Verlängerung von der
Siebenbrunnengasse aufwärts bis zur Bau¬
stelle I (Neubau ) . 26.,, »-84 > 2« 28 844 94

Stranßengasse (Neu- und Umbau ) . . . . 88.70 6-80 1-1« Beton 8 1.964 —

1882.

Gartengasse und Siebenbruunengasse , von der
Griesgasse bis zum Hause Nr . 22 Siebeu-
brunnengasse (Umbau mit Drainage ) . . 88 I .00 6-84 1 -2 « 6 14.401 86

Oppelgasse, Verlängerung vom Hause Nr . 3
bis zum Hause Nr . 4 (Neubau ) . . . . 6-84 1'26 Ziegeln 14., 364 27

Bacherplatz, in der Verlängerung der Castelli-
gaffe. 137 ..,o 6-84 1 -2 « « 7 )

Wimmergaffe , vom Bacherplatz gegen die ! 4.830 62

Griesgasse (Neubau ) . 34-00 6-8» 1 -1 « 6

Fockygaffe, von der Steinbauergasse bis zum
Schulhause (Neubau ) . 48-58 6-84 1 -2 « Beton 18 1.286 84

Braudmayergasse (Neubau ) . 27.0» 6-84 1-2 « " 10 744 84

VI. Bezirk, Mariahils.

1880.

Gumpendorferstraße , von der Bettlerstiege
bis Haus Nr . 17 (Umbau mit Drainage) 87-40 6-84 1 -2 « Ziegeln 12 3.609 43

Marchettigasse, von der Mollardgasse bis zum
Hause Nr . 3 (Umbau mit Drainage ) . . lOI -oo 6-84 1 -2 « " 19.« 3.776 30

1881-

Barnabitengasse (Umbau mit Drainage ) . . 193 -og 6-84 1 -2 « Beton 37.« 10.036 33 '/-

37  *
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Herrlichkeit und Art des Kanalbaues

Kanaldimensiouen

Konstrukzionaus

'S
D

Ver¬
wendete
KostenLänge

InnereBreiteInnereHöhe

in Metern Z fl- kr.

1882.

Webgasse(Umbau mit Drainage) . ! 384.4, 0-84 1-26 Beton 13
Marchettigasse, von Nr. 3 Marchettigasse bis ! 23.838—

zur Mariahilferstraße(Umbau mit Drainage) 361.40 0-84 1-26 " 35

VII. Bezirk, Neubau.

1880.

Kirchberggasse, von der Burggasse bis zur
Siebensterngasse(Umbau mit Drainage) . 163.20 0-84 1-26 Ziegeln 40., 8.864 92

Ottakringerbachkaual Lercheufelderstraße, von
Nr. I bis Nr. 81(Sohleu-Rekonstrukzion)— — — Klinkern— 2.723 88

1881.

Zieglergasse(Umbau mit Drainage) . . . . 816.,2 0-84 1-26 Beton 17 16.200 26

1882.

OttakringerbachkaualLerchenselderstraße und
Lastenstraße(Gewölbe-Rekonstrukzion) . . — — — Ziegeln — 3.837 97

Burggasse, zwischen der Stiftgasse und Döbler-
gasse(Neubau mit Drainage) . . . . 32oo 0-84 1-26 Beton 30 1.283 33

Mariahilferstraße(Umbau mit Drainage)
s) von der Stiftgasse bis zur Kirchengasse 230-8, 0-84 1-26 Ziegeln 8 i
d) von der Kircheugasse bis zurBarnabiten- 12.447 66

gasse. 28.07 0-84 1-26 " 20

VIII. Bezirk, Josefstadt.

1880.

Trautsohngasse(Umbau) . 177-70 0-84 1-26 Beton 30 8.169 25
Auerspergstraße(Sohleu-Rekonstrukzion) . . 229.88 — — » — 1.836 38
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Kanaldimeusionen Z Ver-

Äertlichkeit und Ärt des KanakSaues Länge
InnereBreiteInnereHöhe L

DSU
»4

wendete
Kosten

! in Nietern Z Z fl- kr.

1881.

Florianigasse , von der Schlösselgasse bis zur
Piaristengasse (Umbau mit Drainage ) . . 268-27 0-84 1-26 Beton 19-52 8.672 82

1882.

Floriauigasse , von der Piaristengasse bis zur
Fuhrmannsgasse (Umbau mit Drainage ) . 166.,, 0-84 1-26 „ 17.4 8.718 87

IX . Bezirk, Alsergrund.

1880.

Hahngasse, beim Haus Nr . 3 (Neubau ) . . S-s 0-84 1-26 Ziegeln 10 ., 373 34

Währingerbachkanal (Sohlenreparatnr ) . . . — — — Klinkern — 1 .666 87

Schwarzspanierstraße (Neubau ) . 86 . 21, 0-84 1-26 Ziegeln 16 2 738 4

Roßauerlände , von der Grüne -Thorgasse bis
Nr . 11 (Neubau ) . 44 .g4 0-80 1 -10 13.8 1.488 47

Angasse (Neubau ) . 198-61 0-84 1-26 ,, 8 4.926 46

Alserbachkanal, vom Einfallkessel bis Nr . 38
Lazarethgasse (Sohlenreparatnr ) . . . . — — — Klinkern — 1.878 93

Währingerstraße , Verlängerung bis zur Linie
(Neubau ) . 8 I .77 0-84 1-28 Ziegeln 26 2.740 82

Grüne -Thorgasse, Verlängerung vom Hause
Nr . 2 bis Porzellangasse Nr . 31 (Neubau) 60-gg 0-84 1-26 Beton 6 1.821 47

Fluchtgasse, von Nr . 7 durch die Bleichergasse
in den Alserbachkanal (Neu - und Umbau
mit Drainage ) . 101 .» , 0-84 1-26 Ziegeln 19 4.096 94

1881.

Alserbachkanal, von der Pelikangasse bis Nr . 12
Lazarethgasse (Sohlenreparatur ) . . . . Klinkern 3.178 1

Alserbachkanal, von der Pelikangasse bis zur
Brünnlbadgasse (Sohlenreparatur ) . . . — — — — 3.027 38
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Kanaldimensionen
<15,

'8
Vcr-

ÄcrtNMeit » nt» Ärt des Aanakvanes Länge
InnereBreiteM E

wendete
Kosten

in Metern T fl- kr.

Kinderspitalgasse , von der Alserstraße bis zum
Hanse Nr . 6 (Neubau mit Drainage ) . . ,63 .22 6-84 ' -28 Beton 18 3.984 38

Alserbachkanal, vom Versorgnngshausc in der

Spitalgasse bis zum Währingerbachkanal

(Sohlenreparatnr ) . Stein 3.346 63

Petrarcagasse (Neubau ) . 67-8° 0.st4 ^-26 Beton , 7.5 1.473 47

Frankgasse (Neubau ) . 40-N5 »-84 ^' 2<i >8.5, 1.193 38

Licchteiistcinstraße, von Nr . 4L,1. bis zur

PorzellaugasseSteinzeugrohrkanal (Neubau) 62...» «ZN «ZN
Steinzeug-

rohre 8 471 68

Lackirergasse (Umbau ) . '38 ',7 " -84 ^26 Beton 14.2 4.580 72

1882.

Hahugasse, zwischen der Pramergasse und

Seeqassc (Neubau ) . I,9 .„o «.84 ^-2«! 10 2.977 70

Nadlerqasse (Neubau ) . 22 . 5,5 «.84 l -28 » 8 427 12

Flnchtqasse (Umbau ) . 43 . 12 «.84 ^'26 .. 60 2.290 —

Pichlerqasse (Neubau ) . 74.75 0-84 1-28 " 60 2 . 100 —

X. Bezirk , Favoriten.

188V.
Kein Kaualbau.

1881.

Quellengasse, von der Seunefeldergasse bis
Haus dir . 81 (Neubau ) . 27..... «-84 ^-2i!

-

15 719 23

Seunefeldergasse , Verlängerung vom Hause

Nr . 31 bis zum Hause Nr . 41 (Neubau) !) >. .,5 «-84 1 ' 2 t! Ziegeln 25 2.484 74
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Kanaldimensionen 8 Z Ver-

Herrlichkeit und Art des Aanalvaucs Länge
InnereBreiteInnereHöhe *8

wendete
Kosten

in Metern Z Z fl- kr.

Herzgasse, von der Simmeriiigerstraße bis
Nr . 18 (Neubau ) . . . . 149.,, 0-84 l -26 Ziegeln 19-4

Eckertgasse, von der Simmeringerstraße bis
Nr . 8 (Neubau ) . 74 .72 0-84 1-26 " 13 8.634 16

Neilreichgasse, von der Simmeringerstraße
bis Nr . 13 (Neubau ) . . 1.--2 .4„ 0-84 1-26 » 15

1882.

Leibnitzgasse, von der Buchengasse bis Haus
Nr . 34 (Neubau ) . 139-78 0-84 1-2« Beton 28 3.490 72

Columbusgasse , von der Bucheugasse bis
Haus Nr . 37 (Neubau ) . 38-2.- 0-84 1-2« 24 943 10

k. Kanaträumung und Unralhsabsuhr.

Die zu räumenden Hauptunraths- und Hauskanäle hatten folgende Länge:

Hauptkanäle Länge
Jahr Kanallänge Räumungslünge der Hauskanäle Anmerkung

i n SN e t e r n

1880 234.411 .gg 1,349 .032 .zg 402 .786 .gz Die Räumungslänge ergibt sich aus
der eigentlichen Kanallänge bei Be-

1881 235 .418 .7.4 1,383 .996.,,g 411 .305 .z7
rücksichtigung der Anzahl der jähr¬

lichen Räumungen.

1882 236 .882 .zs 1,398 .628 .«a 419 .853.s7



584

Die bedeutende Zunahme au Räumungslänge der Kanäle im Jahre 1882

gegenüber der geringen Länge der neugebantcn Kanäle erklärt sich dadurch , daß mit
Gcmeindcrathsbeschluß vom 27 . Juni 1882 eine Vermehrung der Zahl der jährlichen
Räumungen der Hauptkanäle angeordnet worden ist.

Die Vornahme der Kaualräumungsarbeitcn ist durch eine besondere Vorschrift
geregelt , deren wichtigste Bestimmungen im letzten Bcrwaltnngsberichtc auf Seite 499
und 500 enthalten sind.

Die im Jahre 1879 für die tlnrathsabfuhr  geschaffenen Einrichtungen sind
der Hauptsache nach unverändert geblieben . Während jedoch für das Jahr 1880
die Besorgung der Unraths Verschiffung  und die Leistung des Schiffsgcgcnzuges
gesondert vergeben waren , sind vom Jahre 1881 ab beide Leistungen einem  Unter¬
nehmer übertragen worden , wodurch sich die Ausgaben für diese Arbeiten etwas
reduzirten . Für den Gegenzug ist gleichzeitig der Ersatz der Pferde durch Dampf¬
kraft angestrebt und ansgeführt worden ; es werden die Unraths -Transportschiffc seit
Juli 1882 mittelst Schraubeudampfers rcmorguirt , welcher durch den Unternehmer
der Unrathsverschiffung beigestellt wird.

Die Abfuhr  des Kanal - und Scnkgrubenaushubes im Winter nach Einstellung
der Schiffahrt im Donaukanalc haben die Räumungsnntcrnehmer direkt znm Donan-
durchstiche zu besorgen , wo die zugeführten Massen durch Arbeiter in den Strom
gebracht werden . Im Jahre 1881 hat die Tonauregnlirungs -Kommission die für
Benützung des Winter -Abfnhrplatzes nächst der Nordbahnbrückc ertheilte Bewilligung
zurückgezogen , so daß seit diesem Jahre nur mehr der Abladeplatz am Praterquai
zur Einleerung des Unrathes in die Donau verfügbar ist.

Die Leistungsfähigkeit der Abfuhreinrichtnugcn genügte bisher den Bedürf¬
nissen vollkommen , selbst in der ersten Hälfte des Jahres 1880 , zu welcher Zeit
noch der gesummte  Scnkgrubcninhalt mittelst Schiffen verführt werden mußte.
Durch fast vier Monate standen damals alle drei Unraths - Transportschiffe in
Betrieb und beförderte jedes derselben täglich ein durchschnittliches Aushnbsquantum
von mehr als 50 Kubikmeter.

Als Mitte August 1880 mit Gemeinderathsbcschluß die Einteerung des flüssigen
Senkgrubeninhaltes in einzelne zu diesem Zwecke eigens ausgemittelte Kanalschachte
wieder gestattet wurde , reichten für den Transport der festen  Aushubmasscn weiterhin
zwei Schiffe aus , da das Volumen dieser Massen im Tagesdurchschnitte sofort auf
zirka 30 Kubikmeter herabging . Die Menge des mit Schiffen abzuführenden Senk-
grubenunrathes war nämlich von 18 Kubikmeter ans zirka 0 .^ Kubikmeter per Tag
gesunken . Tie Kosten der Verschiffung sind dadurch gegen früher ebenfalls um den
dritten Theil geringer geworden.

Das Gesammtvolumen des mit Schiffen abgeführten und ans den Winter-
Abfuhrsplätzen dem Donaustrome übergebenen Kanal - und Senkgrubenunrathcs wurde
ausgewiesen:

für das Jahr 1880 mit . . . . 12 .582 Kubikmeter
„ „ „ 1881 „ . . . . 9 .362
„ „ „ 1882 „ . . . . 8 .795
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Die täglich abgeführten Unrathsmengen betrugen somit durchschnittlich für die

drei bezeichnet » : Jahre 34 .^, beziehungsweise 25 .§ und 24 . , Kubikmeter.

Die Frage der Berwerthung des Unrathes wurde neuerlich und zwar vom
n .- ö. Landesausschusse angeregt , da der Unrath für das Marchfeld nutzbar gemacht
werden sollte . Der Gcmeinderath hat seine Bereitwilligkeit erklärt , sämmtlichen
Unrath den Bewohnern des Marchfeldes unentgeltlich zu überlassen , respektive von
den städtischen Schiffen an der Ausmündung des Donaukanales zu übergeben . Es
ist gleichwohl von keiner Seite ein Versuch zur Berwerthung des Unrathes gemacht
worden und blieben die noch im Jahre 1882 diesbezüglich geführten Verhandlungen
erfolglos . Die Gründe hiefür liegen hauptsächlich in der Unbrauchbarkeit der ver¬
führten Aushubmassen , die größtentheils Sand enthalten , während die Menge der
aus Senkgruben gehobenen Fäkalien von keiner Bedeutung ist.

Wenn daher Niemand die Kosten eines Versuches für die Berwerthung des
Unrathes übernehmen will , so ist dies durch die voraussichtliche Unrentabilität eines
solchen Unternehmens erklärlich.

Wie die Bert Heilung der für die Räumung der Kanäle der Gemeinde
erwachsenden Kosten auf die sämmtlichen Hauseigenthümer im Gcmcindegcbicte vor-
gcnommen wird , ist ans dem letzterschienenen Verwaltungsberichte auf Seite 504
und 505 zu entnehmen.

Tie Einnahmen und Ausgaben bezüglich dieses Zweiges der Verwaltung
sind in dem Abschnitte „Finanzen " für jedes der Jahre der Bcrichtspcriode ans-
gewicsen.
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